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Ä - Bott
, Hitlers furchtbarste Waffe

Flotten minister : A Boot-Gefahr am größten - UBool macht lS4Z Englands Berforgungslage verzweifelt
>

Stockholm , 9. Ja « . Der Erste Lord der britischen
Admiralität Alexander sprach am Donnerstagabend bei
einem Essen in London , wobei er zum Tonuageproblem n . a.
aufführte : „Wir befinden uns in eiuem lehr schwierigen und
ernsten Stadium des Krieges zur See . Ich möchte nicht , daß
irgendjemand iu diesem Laude oder sonst irgendwo sich einem
falschen Optimismus hingibt , der ihn zum Nachlassen in
seinen Anstrengungen verleiten könnte . Wenn wir diesen
Krieg durchhalten wollen . mui > jeder mit seinen Anstrengnn -
aen fortfahren , bis wir dir Drohung der U -Bpote auf dem
Meer völlig ausgeschaltet haben . Es ist unerläßlich für den
Sieg in diesem Krieg , daft diese Gefabr beseitigt wird ."

Mit diesem Urteil stimmt „Dailn Mail " überein , wenn sie
schreibt - „Das U -Boot ist Hitlers fürchterlichste Waffe " . Den
Engländern fehle zur Erkenntnis der vollen Gefahr der rechte
Rergleichsmaßstab , da Schiffsverlnste in England schon seit
Iabren nicht mehr bekanntgegeben würden . Doch sei es be-
zeichnend , wenn gesagt werde . Großbritannien habe
tonnagemäßig mehr Schisse verloren . als es bei
Kriegsbeginn überhaupt besaß . Das U - Boot sei
auch daran schuld, das, die Berforaungslage Englands sich1943 sogar oerzweifelt gestalten werde .

Im „Manchester Guardian " schreibt Lord Winster , der
Flottenerperte der Labour - Partei : „Wohlunterrichtete Be -
nrteiler haben den « » behaglichen Eindruck , daß die Größe
und Bedrohung der U - Boot - Gefahr selbst an zuständiger
Stelle , das heißt an der o b e r st e n englischen Kriegs -
leitung . nicht eutknrecheud erfaßt wird . Deutschlands
gesamte U - Boot - Stärke im Anguft 1942 war sicher
doppelt so gros , wie Deutschlands U -Boot - Flotte im
vorigen Weltkrieg zu einem Zeitpunkt , als die Bedrohung
des Seeverkehrs am größten war . Es gibt keinerlei Grund ,
anznnehmen " , so fährt Lord Wiuster fort , „daß Deutschland
an Motoren , Instrumenten und Reserveteilen für seine
U - Boot - Flotte Mangel leidet . Es scheine vielmehr , daß
Deutschland das Problem der Massenherstellung
von U -Booten bewältigt und gelöst f>at . Auch die Hoff¬
nung so vieler sogenannter Fachleute in England, , das, sich die
dentsche U - Boot - Bedrohnng durch den Mangel an ansgebil -
deten Besamungen totlaufen würde , hat sich nicht erfüllt .Ganz im Gegenteil habe man den Beweis dafür , das, diese
Spekulation falsch war nnd daß die deutsche Seekriegführuug
an keinem Mangel dieser Art leide ."

Französisch Roröafrika ein stinkender Tümpel
WaS ist faul im Oberbefehl ? - Montgomery soll Eifenhower herauspauken

n

Tg . Stockholm . 9. De ? . „ Einige Rückschläge aber nicht ge -
fährlicher Natur "

, so bezeichnet der Sprecher des Haupt -
auartiers General Anderson in Algerien die gescheitertenbritischen Versuche , die beherrschenden Hvbenstellitnqen . in
Nordtknösien ^ u erobern . „Wir können nicht verstehen , ivarnmdie britische Oessentlichkeit nicht riuSsiHuHclje - Auskunft ii.be rdie Lage der britischen Trln 'ven nnd die Saie ifirer Gegnerin Tunesien erhalten kann "

, schreibt . .Tailu Mail " unter demTitel „Dunkel über Tunesien " und sährt fort : „Im Besitzeeines kebr bedeutenden Teils von Tunesien habe die Achseeine strategische Stellung , die der der bsitilch - amerikanischenzweifelsohne überlegen sei . Die anglo - amerikanischen Re -
gi

'
erungen haben nur sich selbst die Schuld zuzuschreiben ,wenn ein Sturm gegen sie losbrechen sollte . für den ^ all . daßdie Erivartnngen nicht erfüllt werden sollten Betroffen fragt. Speetator "

. ob nicht irgendetwas hinter den
Kulissen die Aktion Englands nnd der USA in Nord¬asrika beeinflnne . „Neivs Chroniele " schreibt ^ „Ist der obersteBesestl der Alliierten in Nordasrika unfähig oder in anderer
Einsicht unbesriedwend . dann muß sofort ein Wech ' el statt -finden !" „Französifch -Nordafrika ist ein Tümpel «" ' worden ,dessen Ge stank der Sache der Alliierten schadet " ,schreibt . .New TtateSman and Nation "

, I^ s bestelle die Gefabr .daß dadurch die briti ' ch- awerikanischen B ^ ziehunaen vergiftetwerden , wenn nicht offen darüber gesprochen werde .
Mit Erbitterung wendet sich ein nordmnerikanischer Korre -

s" ind "nt in Algier aegen die vom Hanntaaartier GeneralEikenbowers ausgegebene ?^ eh " >tvtnng . d -' ß die nnrda '» erik ' -
nischen Bomber sämtliche feindlichen Häfen in Tunesien inGrund " nd Bo ^ ' n bombardiert nnd völlig unbrauchbar ge -
macht hätten . Man müsse endlich einmal mit d -' rartiacn
ainerikanii ^' en Neklamemeldungen SBlns ? machen , stellt deran ' - rikanische Knrrespon ?»'nt fest . „Es herrscht aar kein 3n >ei »
fel dari 'ibe, . ötc Achsentrnvpen in Tunesien täglich be -
deutende ^ erstärpitngen erhalten . Die britischen nn ?> nor ?>-
am -" i ^ anif -̂ en Truvven in Nordtunesien hatten eben erstin diesen Tagen wieder am eigenen ? " !be erfahren müssen ,d :i ^ der G - gner erbebliche Verstärkungen an Pan -
Sern erhalten hat, - die eigenen Streitkräfte hätten sich awar
„ in » Itter Ordnung und v ^ ' -h ' ltniSm ^ sng geringen Verluden
znrü ^ ge '. oaen "

. aber die Tatsache ble ' be doch besteben . daß .wi ^ ^sge Stess » naen nerlnrengeganaen sind . Die Achsenstreit -
k >--"ft ? feien heitte im Besik von sehr günstigen Positionen .

di » n «" teste These im Hauptanartier in Alaier betrifft ,
d ' ß n -cht Eiienbower . sondern General Montaameru , d . h . -
als ? die britische ?lrmee in Libnen . die Entscheidung er -
? winaen könne , so wird dies aM nöllig nnloaisch abgelehnt ,l^ s sei nicht zn entk^ cken. weshalb die !̂ . britische Armee mit
K" -«m ri ^ siaen Nachschnbentkernnaen eine Ansaabe besser er -
füll »n s-'/l wie sie die erste britische Armee an Ort nnd Stelle
uns , i » besserer Ausgangsposition in Tunesien selbst nicht er -
füllen könnte .

. Zueltt bombardieren , öann vrah ' en !
"

I ' ? . Stockholm . 9 . Jan . . .News Chroniele "
Unternimmt ,

ans dem Gebiet der Lmtkriegfübrung unter dem Titel „Prah -
lereien oder Bomben " einen heftigen Borstoß . Das Blatt
erinnert an die kühne Behauptung , die der englische Lust -
Marschall Harris vor einem halben Jahr aufgestellt hatte ,
» arr ' s hatte verkündet , daß „von nun an Deutschland jet >e
Nacht , jeden Tag , mag es regnen oder schneien oder stürmen ,
von einem Ende bis zum anderen bombardiert werde »
würde " . Man müsse sich fragen , auf Grund welcher Er -
Wartungen .̂ arris derartige Pravbezeiungen gewagt habe ,
meint das Blatt . Auch Churchill habe ja bekanntlich prahle -
rifch verkündet , dasi nun Luftangriffe , auf Deutschland mit
Tausenden von ^ lugzenaen an der Tagesordnung sein
würden . Nach einigen offenbar versuchsweise unter -
nvmmenen Schlägen habe m -in jedoch nicht mehr viel von
diesen „Angriffen mit tausend Flugzeugen " gehört . „Ziews

Chryuiele " glaubt , daß der Hauptgrund für diese nicht er -
füllten Prahlereien die „anderweitige starke Beanspruchungder britischen Luftwaffe , insbesondere in Nordafrika "

, sei .
Das Blatt aetraut sich « ' cht. offen einzugestehen , daß die

empfindlichen Berluste au Großbombern nnd vor allem an
unersetzlichen Besatzungen bei dieser Nichtverwirklichnng der
Pläne Harris , eine entsprechende Rolle gespielt haben diirf -ten . ..Laßt ni 's zuerst bombardieren , dann prahlen ", meintdas Blatt sarkastisch .

KriegserklärungRalivnaiMiiias
Japan verzichtet auf Ehiua - Kouzessionen

Tokio , g . Jan . Der japanische Nachrichtendienst meldet :
Die chinesische Nationalregiernng hat am 9. Januar nm 1A
Uhr de« Krieg an die Vereinigte « Staaten und England er -
klärt .

Zu dieser Kriegserklärung haben die Regierungen Japansund Chinas eine gemeinsame feierliche Erklärung abgegeben ,in der dargelegt wird , dan zum Zweck der gemeinsamen
Kriegführung gegen die USA . nnd das britische Empire diebeiden Staaten militärisch , politisch und ivirtschaftlich mit
unerschütterlicher Entschlossenheit und Treue zusaminenarbei -
teil werden .^ Zur Krönung der gemeinsamen Verbundenheit
hat Japan sich entschlossen , nicht nur alle ausschließlich iava -
nischen Konzessionen in der Republik China
zurückzuerstatten , nicht nur die Zurückerstattuug der int er -
nationalen Niederlassung in Schanghai , der
internationalen Niederlassung in Amoy und des Ge -
sa u d t sch a st s v i e rt e l s in Peking an China sowiedie Preisgabe der > e r t e r r i t o r i a l e n Rechte zuzu -
billigen , sondern anch auf den verschiedensten Gebieten alleB e a ü n st -i g u u g s m a ß n a h m e n zu treffen , die beimAusbau deS neuen Chinas in wirksamster und erfolgver¬sprechendster Weise mithelfen dürften .

Verpfändungder Welt an Amerika
Von Dr . C . C . Specknei

Wenn einmal die Geschichte dieses Krieges . gefchrieben wird ,dann wird man erkennen , mit welch frivoler Planmäßigkeit
Präsident Roosevelt diesen Krieg vorbereitet und anf das
Ziel der Errichtung seiner Weltherrschaft ausgerichtet hat .Die tiefste Wurzel dieses Krieges ist das Scheitern des aro -
s- en sozialen Reformwerkes des . New Deal . Als dessen
Organisationsapparat mit ?>bermilliarden Schulden zusam -
mengebrochen ivar und die Millionenziffern der Arbeitslosen
nur noch mehr wuchsen , wurde der „Sozialreformer " Roofe -
velt zum „Imperialisten " , suchte er für den iiNienpolitischen
Ueberdrnck ein außenpolitisches Ventil .

Der Griff nach den letzten Goldstücken
Diese Wende war gekennzeichnet mit alarmierenden Kri -

fenredcn , die die Kriegsgefahr drohend an den Horizont
Europas malten und jene Krisenstimmmig in den kapitalisti -
scheu Staaten schufen , die deren Währuiigsgrundlagen , daS
Gold , mit unheimlicher Gewalt in den großen Sog der Kavi -
talflucht » ach USA . riß . Ueber 80 Prozent des Weltgoldes
befanden sich be ! Kriegsausbruch in den Gold - Iorts der
Vereinigten Staaten . Als dann der Krieg ausbrach , schlug
Roosevelt mit der Cash - and Carrn - Klaufel einen Weg ein ,um auch noch den letzten Rest a » sich zu bringen : lver von
Amxrika etiväS kaufen wollte , mußte eS in bar , also in Gold
oder Devisen , bezahlen und selbst abholen . Diese Cash - and
Carro -Klausel leitete nicht itur das soivjetische Gold nachAmerika , sondern zog vor allem die letzten englischen Gold -
und Devisenschatze aus den Tresor ? . Und als diese erschöpft
waren , folgten die von den nach London geflohenen Regie -
rungen Polens . Serbiens . Norwegens , Hollands und Bel -
gi .ens gestohlenen Goldschätze der jeweiligen Nationalbanken
nach . Nur das Gold der französischen ZtaatSbank hatte sich
noch norüberaebend in einen Schlupfwinkel auf der Intel
Martinique flüchten können . Nackdem Roosevelt die Insel
monatelang durch seine Kriegsschiffe hatte blockieren lassen ,bat er jetzt im Zuge der nordasrikanischen Ereignisse auch
hier sein Ziel erreicht und das Gold IrankreichS sich in die
Hand gespielt . Damit ist Roosevelt zum unumschränkten
Herrn des WeltgoldeS geworden . Das Gold hat
damit zivar seine Funktion als internationaler Wertmesser
ausgespielt . Nun aber setzt erit Roosevelts aroßer Plan ein ,
mit dem Golde sich selbst zum H e r r u d e r W e l t zu machen .

Das Iangnetz der Pachtleih - Verträge
AlS Churchill in Washington den Offenbarungseid leistete ,und >̂ioosevelt entdecken mußte , daß die Taschen der „Welt -

macht Enaland " leer geworden waren , unterzeichneten beide
am 11 . März 1941 einen Vertrag von so diabolischer Ver -
strick» ng wie ihn die Weltgeschichte noch selten erlebt hat , den
Vertrag über die Pachtleih -Hilse iLand - and ? ease - Bill ) . Das
entsprechende Gesetz , das — eine Ironie der Geschichte — als
Nummer 1776 die Jahreszahl der amerikanischen Unabhängig -
Feit von England trägt , ermächtigt den Präsidenten . Waffen ,Rohstoffe , Waren , vor allem Lebensmittel , anderen Staa -
tcn pacht - refp . leihweise , also ohne sofortige Gegenzahlung ,
zur Verfügung zn stellen . Man hätte auch einen anderen
Weg gehen können . Im Weltkrieg und nach dem Weltkrieg
stellte Amerika für nahezu sämtliche europäischen Staaten
Anleihe » in Milliardenbeträgeu zur Verfügung , um dann
im Hoover - Moratorium zu erleben , daß Europa - Auleihen
ei » faules Geschäft sind . Tie Juden im Weißen Hanse waren
nicht die Mänyer . die gutes Geld den » schlechten Gelde nach¬
werfen wollten : sie gingen auf bessere Sicherheiten aus als
es Unterschriften unter Anleiheverträge darstellen . Das Pacht -
leihegesetz umschreibt diese Sicherheiten sehr großzügig : „Tie

Nie Sowjets an der ganzen öüdfront zurückgeworfen
Feinöftelluno bei Liwnn von StoKtruvvs aufgerollt - Welikije Luki hält unentwegt stant

Aus dem Führerhanptquartier . g. Jan . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekauut :

Zwischen Kaukasus und Don , bei Stalingrad uud im Don -
gebiet halte « die schwere « Könrpfe an . Die erbittert angrei -
sende « Sowjets wurde « überall zurückgefchlage « . Die a «viele « Stelle « sofort zum Gegenstoß antretenden deutsche»
Truppen fügten de «, Gegner hohe blutige Verluste zn uud
vernichtete » zahlreiches Kriegsmaterial . Eine eingeschlossene
feindliche Kräftegrnppc wurde aufgerieben . 18 Panzer wur¬de « vernichtet . Kampf - uud Nahkampffliegerkräste griffe « i«die Abwehrkämpfe mit Erfolg ei « u « d zersprengte « feindliche
Kavallerie und motorisierte Kolo « nen sowie Bereitstellungen .Ein eigenes starkes Stoßtruppunternehmen nordwestlichLiwnn rollte die feindliche Ltelluug i « beträchtlicher Breite
auf . Zahlreiche Kampsstände wnrden zerstört , die Befatzuugeu
vernichtet .

Dcr Stützpunkt Welikije Luki behauptete sich zäh gegeu
heftige feiudliche Angriffe . Unter rücksichtslosem Einsat ; von
Menschen uud uuter großem Materialaufwand fetzte« die
Sowjcts »üdöstkich des .̂ lmenfees ihre Angriffe fort .

Nach Abschuß von 21 Panzerkampfwagen blieb der Geg -
ner nnter dem vernichtenden Abwehrfeuer liege « .Die Boa,bardier « « g vo « Stadt uud Hafen Murmansk
wurde planmäßig fortgesetzt , wobei ausgedehnte Brände ent -
standen und ein Handelsschiff schwer beschädigt wurde .

Im gesamten afrikanischen Kampsgebiet ü»ird gester « » vr
geringe Gefechtstätiakeit gemeldet .

In Libyen vernichteten deutsche und italienische Nahkampf -
verbände der Luftwaffe zahlreiche britische Panzerkampfwagenund Kraftfahrzeuge . Deutsche Jäger schoflen über Nordasrika2t , Flakartillerie zwei feindliche ^ lngzenge ab.

Britische Flugzeuge griffen in der »ergangene « Nachtmehrere Orte in Westdeutschland a« . Die Bevölkerung hatteVerluste . Sechs Flugzeuge wurde « abgefchofle« . Die Tages -
angriffe schneller dentscher Kampfflugzeuge gegen Südeuglandwurde » fortgeführt .

23 Flugzeuge über R »r » afrika abgeschossen
Rom , S . Ja « . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Samstag gibt u . a . bekannt : Au der « qrte - und Tuuis -
front nahmen Zusammenstöße von Spähtrnpoabtcilnnaeneinen für uns günstigen Verlans . Tie Lastmasse der Achsegriff iu Ltbyeu Zusammenziehnuge « vo» Panzer « « nd Fahr -
zeugen mit sichtbaren Erfolgen an , deutsche Jäger schoflenüber Libnen nud Tunis 21 Flogzeuge ab. Währcud feind¬licher Luftangriffe schoflen uusere Flakbatterien in Nordasrikazwei Flugzeuge ab .

Eines unserer Unterseeboote kehrte nicht zu feinem Stütz -
pnnkt zurück . Nachrichten ans feindlicher Quelle zufolge ,wurde ein großer Teil der Besatzung gesaugeugenommen .
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Rückzahlung an die Vereinigten Staaten kann in Gold oder
Ware oder in irgendeinem anderen dem Präsidenten ausrei -
chend erscheinenden direkten und indirekten Borteil erfolgen ."

Welche „Vorteile " der Präsident im einzelnen ins Auge faßt ,
zeigte schon das erste Pachtleihegeschäft , aufgrund dessen den
Engländern 50 alte Zerstörer „geliehen " wurden gegen die
Abtretung von Stützpunkten in Englands atlantischen Kolo -
nien .

Alle 14 Tage ein neuer „Pfandschein "

Der Erfolg dieses ersten Pachtleihegeschäftes hat Roosevelt
ermutigt , in ra cher Folge mit 40 Ländern einen solchen Ver -
trag abzuschließen . 40 solcher Verträge in 21 Monaten , das
bedeutet nahezu alle zwei Wochen einen solchen Vertrag . Wie
eilig man es in Washington damit hat , womöglich die ganz«
Welt unter den Hut der Pachtleiheverträge zu bringen und
sie sich zu verpfänden , zeigte sich darin , daß in Fällen wie
z. B . der Türkei , wo der ausersehene Vertragspartner
zaudert , dieses Land einfach durch eine einseitige Erklärung
der Ver . Staaten in das System der Pachtleihe einbezogen
wird . Warum aber dies alles , wo doch nicht einmal hie
dringendsten Lieferungen an die Sowjets ausgeführt werden
können und wo nicht einmal Schiffe vorhanden sind, um
kriegswichtige Rohstoffe aus Südamerika abzuholen ?

Der Zweck dieser Verträge ist eben nicht der , den Ver -
tragspartnern zu helfen , sondern sie in ein Netz zu ver -
flechten , das sie unlösbar an Amerika kettet . Auf Grund der
Pnchtleihverträge haben die Ver . Staaten ihre Hand auf die
Wirtschaft Südamerikas gelegt , sie bestimmen , was und wie -
viel dort zu produzieren ist , und haben bereits eigene Kon -
trollstationen für die dortige Wirtschaftsproduktion errichtet .
Im Iran und 'Irak hat ihnen die Pachtleihe ein Vorrecht auf
die Oelquelleu gesichert. Gegenwärtig sind Indien und
Abessinien an der Rühe , unter das Joch des Tollars zu
wandern . Vor allem aber empfindet man heute in England ,
welchen Strick man sich mit der Pachtleihe um den Hals ge -
zogen hat . Schon bei der Unterzeichnung des Vertrages mußte
Churchill in die Aufhebung der Präferenzen des Abkommens
von Ottawa einwilligen und damit die wirtschaftliche Einheit
seines Empires preisgeben sowie die internationalen Kartelle
den Amerikanern opfern . Heute ist dieses Band , das das
britische Weltreich verband , schon so weit gelockert, dah Kanada
nahezu automatisch von der Union , aufgesogen wird und daß
andere Dominien über den Kopf Londons hinweg mit
Washington verhandeln . Heute ist es schon so weit , daß . wie
der Vorsitzende des britischen Jndustriellenverbandes , Sir
Patrik Hannon . kürzlich klagte , die Engländer „bestimmte
Waren an ihre Dominien nur noch mit Einwilligung des
amerikanischen Handelsministeriums liefern dürfen und ihren
ganzen Südamerika -Handel und fast alle Investierungen ver -
loren halben ". Heute ist es schon so weit , daß das Finanz -
Ministerium und die Staatsbank des Iran eine Filiale des
nordamerikanischen Finanzministeriums darstellen , daß das
von den Engländern . geraubte französische Protektorat Syrien
und Libanon in einen „unabhängigen " Staat unter ameri -
kanischer Kontrolle umgewandelt wird , daß die Märkte Asiens .
Afrikas und Ibero -Amerikas unter das Regiment des Dol -
lars kommen und daß dieses Regkment sich aus ein Netz
militärischer Stützpunkte stützt, angefangen von den ersten
Stützpunkten auf den britischen Bermudas , den Hafen - und
Flugplatzzopen Brasiliens hinüber zu Franzöfifch -Nordafrika ,
Liberia , den Stützpunkten in Zentralafrika . in Südafrika , an
der Ostküste Nordafrikas (insbesondere Massaua ) und im
Nahen Osten bis hinüber zu den Militärmisstonen in Indien
und Tschungking -China .

Der Weg zum „Warenhaus der Welt "

So ist ein machtpolitisches System im Werden , das alle ,
die sich mit den Ver . Staaten einlassen , ihren Zwecken dienstbar
macht. Für den Krieg wie für den Frieden . Sehr vieldeutig
heißt es in der Präambel des Gesetzes, daß es zur „För -
derung der Verteidigung der Ver . Staaten und für andere
Zwecke " diene . Für die „Verteidigung der Ver . Staaten "

bietet Roosevelt der halben Welt Waffen an , damit diese
Völker sich zu Blutspendern für seine Kriegspolitik hergeben :
nicht umsonst sind über 60 Prozent der Pachtleihe -Lieserungen
Waffen . Auf das große Kriegsgeschäft soll aber erst
das noch größere Friedensgeschäft folgen ? das ist
es , was Roosevelt in seiner Kongreßbotschast „den F r i e -
den gewinnen " nennt . Der durch die Kriegskonjunktur
riesig aufgeblähte amerikanische Produktionsapparat soll nach
dem Kriege von den Partnern der Pachtleiheverträge zwangs -
weise in Gang gehalten werden . Denn dann muß die ge-
stundete „Pacht - oder Leihgebühr " eingelöst werden „in Gold ,
Ware oder in irgend einem dem Präsidenten ausreichend er -
scheinenden direkten oder indirekten Vorteil " . Dann haben
die Schuldnervölker die Rohstoffe und Halbfertigwaren für
Amerikas Riesenindustrie zu liefern und zugleich den un -
bestrittenen Absatzmarkt für die amerikanischen Waren zu
stellen. Dann ist jener Zeitpunkt gekommen , den der Leiter
des amerikanischen Ausschusses sür wirtschaftliche Hilfe an
das Ausland , der Jude Herbert Lehman , sich erträumte , als
er verkündigte , Amerika solle das „Warenhaus der
Welt " werden .

Im Strome der amerikanischen Waren soll dann zugleich
auch das bisher zinslos gehortete Gold wieder zurückfließen
zu den Schuldnervölkern und deren Sklavenketten durch die
Wiedereinführung des von Amerika diktierten und kontrol -
lierten Goldstandards unlösbar machen. Senator Thomas ist
bereits an die Arbeit gegangen , einen Plan auszuklügeln ,
wonach die USA . nach dem Kriege ihren im Fort Knox und
anderen Goldfestungen ^.eingefrorenen " Goldschatz wieder in
Fluß bringen und natürlich zu hohen Zinssätzen an andere
Länder ausleihen . Die dauernde Zinsknechtschaft wird die
Abhängigkeit vollständig machen. Eine ungeheure Gefahr däm-
mert über den 40 Staaten , die sich durch die Unterschrift ihrer
verantwortlichen Führer an Roosevelt und den Dollar ver -
kauft haben .

So sehen hie Fundamente des „amerikanischen Jahr -
Hunderts " aus , das Roosevelt mit seinem Kriege einleiten
wollte : Monopolisierung der Welirohstosfe in amerikanischer
Hand , Monopolisierung der Weltabsatzmärkte für ameri -
konische Waren , militärische Sicherung der Verbindungslinien
zu den Schuldnerstaaten durch amerikanische Stützpunkte und
somit alles in allem die Anerkennung der politischen , wirk -
schaftlichen und militärischen Vormacht der Ver . Staaten .
Wenn das Schwert der jungen Völker die Arme dieses
Polypen trifft , die die ganze Welt zu erfassen trachten , dann
kämpft es nicht nur für die eigene Freiheit , sondern auch für
die Freiheit derer , die bereits im Netze der Pachtleiheverträge
sind, kämpft es für die Freiheit der Welt .

Die Gattin Dr. Lens gestorben
Leipzig , 9. Jan . Nach schwerer Krankheit ist Inga Ley ,

die Gattin des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley , gestorben .
Sie war die Tochter des vor Jahren an der Leipziger Oper
tätigen Bassisten Spilcker , der heute Intendant in Königs -
berg ist . besuchte die Städtische Schauspielschule in Leipzig
und bildete sich auch im Gelang aus . In den Spielzeiten i
von,1934 bis 1936 gehörte Inga Ley dem Städtischen Schau -

spiel in Leipzig an und trat unter dem Namen Inga Hansen i
auf . Anschließend wurde sie nach Chemnitz verpflichtet . Der <

Ehe entsprossen drei Kinder , denen sie nun allzufrüh entrissen j
wurde .

De Lattre bildete Brückenkopf in Südfrankreich
Prozeß gegen Nerschwörergeneral - Wie kamen ASA-Waffen nach Montpellier ?

Vichy , 9. Jan . Der am 9. Januar vor dem Staatstribunal
in Lyon anlaufende Prozeß gegen den 54jährigen französischen
General de Lattre de Tassigny verspricht interessante Ent -
hüllungen über die Vorgänge in Vichy zur Zeit der britisch-
nordamerikanischen Invasion in Nordafrika . Die Anklage
unterstellt dem General die Absicht , am 8. November 1942 bei
Sete in Erwartung einer nordamerikanischen Landung einen
Brückenkopf gebildet zu haben mit Hilfe der ihm in seiner
Eigenschaft als Befehlshaber der Militärregion von Moni -
pellier unterstellten 200 Soldaten , 6 Offiziere und zwei
Kanonen . Als die erwartete Landung anglo -amerikanischer
Regimenter , über deren Eindringen in Nordafrika der
General de Lattre am Montag , den 8 . November , durch einen
Anruf aus Antibes verständigt worden war . ausblieb , stellte
sich der Offizier mit der bei ihm verbliebenen Mannschaft
30 Kilometer südlich von Montpellier einer Gendarmerie -
streife . Im gleichen Telefongespräch war der General davon
verständigt worden , daß General Giraud in der Frühe des
8. November nach sorgfältiger Borbereitung zu den Nord -
amerikanern nach Nordafrika übergegangen sei.

In dem Prozeß wird jetzt auch die Frage geklärt , inwie -
weit der General lediglich einem Befehl der vorgesetzten mili¬

tärischen Behörde folgte und einen gegenteiligen Befehl ver -
weigerte , weil er nicht von der gleichen Behörde war , son,
dern von der Regierung kam . Es sollen ferner bei dem Gene -
ral besondere Waffen und Instrumente gefunden worden
sein , die die französische Armee nach den Wafs«nstillstandsbe -
dingungen nicht mehr haben konnte und bei denen inzwischen
zum Teil festgestellt worden war . daß sie nordamerikanischen
Ursprungs waren . Im Besitz des Generals und seines
Generalstabes befanden sich Instrumente für Leuchtsig -
nale an Schiffe , die nordamerikanischen Ursprungs sein
sollen . Dies ist auch einer der Hauptstützpunkte der Anklage ,
die sich auf die Absicht des Generals bezieht , im Sste einen
Brückenkopf zu bilden , um nordamerikanischen Landnngs -
truppen eine gefahrlose Landung zu sichern. In politischen
Kreisen Vichys wird angenommen , daß der im Staatstribu -
nal sitzende Führer des Ordnungsdienstes der Legion , Joseph
Darnand , die Todesstrafe für de Lattre beantragen
werde . Bezeichnend ist auch , daß von der französischen Regie -
rung bereits einige Wochen vor dem 8. November festgestellt
wurde , daß sich General de Lattre eine Art Hausarmee
geschaffen hatte , die sich was den Generalstab , die Offiziere
und Mannschaften anbetrifft , aus notorischen Gaullisten zu-
sammensetzte .

Großkreuz des Ordens für treue Verdienste
für M Hai Antonesru

Bukarest , S. Ja « . König Michael von Rumänien hat
dem stellvertretende » Ministerpräsidenten Mihai Antonesc «
das Grotzkrenz für treue Verdienste verliehe « , die höchste
Stufe dieser Anszeichnnng .

Gleichzeitig veröffentlicht der Staatsanzeiger eine Würdi -
gnng der Arbeit Mihai Antonescus durch Marschall Anto -
nescn , der dem stellvertretenden Ministerpräsidenten , dem
Außenminister und dem Propagandaminister Mihai Anto -
nescu wärmste Anerkennung und Dankbarkeit zollt .

Die Rache des iranischen Volkes
Rom , 9 . Jan . Der frühere iranische Ministerpräsident

Feroughi , der in einer Kutsche durch Teheran fuhr , wurde
von der Menge erkannt und , ehe die Garde dazwischen treten
konnte , getötet . Feroughi hatte den englisch- iranisch -sow-
jetischen Pakt unterzeichnet . Der Leichnam wurde in einem
Trauerzug durch die Stadt gefahren . Die Bevölkerung
wurde durch Einsatz von englischen und amerikanischen Pan -
zern gezwungen , an dem Trauerzug teilzunehmen .

Girauö nach dem Sudan abgereist
Tanger , 9. Jan . General Giraud ist in Begleitung deS

Gouverneurs von Dakar, ' Boisson , und des Oberkomman -
dierenden Barreau auf dem Luftwege nach dem französischen
Sudan abgereist . Offenbar hat er den Sudan , in dem bisher
die Engländer unter de Gaulle den Ton angaben , seinen
amerikanischen Auftraggebern in die Hand zu spielen .

' Auch Belgisch -Kongo von ASA. geschluckt
Rom , 9. Jan . Der „Kolonialminister " der belgische »

Scheinregieryng kehrte aus Afrika nach London zurück und
gab einige Erklärungen ab . Er teilte mit , daß die Truppen
in Belgisch -Kongo ' unter den Befehl von General Giffard ,
Befehlshaber der englischen Truppen in Ostafrika , gestellt
worden seien . Er bestätigte die Entsendung belgischer Streit -
kräste aus dem Kongo nach Liberia , schwieg sich jedoch dar -
über aus , daß sie den Amerikanern zur Verfügung gestellt
wurden . Trotz aller Ableugnungen dürfte feststehen , daß
auch Belgisch - Kongo in Abhängigkeit von Nordamerika ge-
raten ist.

Wer hat die verratenen „Verbündeten " ausgeplündert?
Die Großdiebe suchen ein Alibi - Kunstwerk- und Golddiebstahl ein englisches .Privileg"

Berlin , 9. Jan . Die erste Arbeit der britischen Propaganda
im neuen Jahre ist ein Kommunique , in dem die britische
Regierung mit sechzehn anderen „Regierungen " ihre Ent -
fchlossenheit erklärt , „die Ausplünderung der vom Feind
überrannten oder unter seiner Kontrolle stehenden Länder
unmöglich - zn machen". Die Erklärung stellt die Behauptung
auf , daß die Achse „vom Kunstwerk bis zum Gebrauchsgegen -
stand , vpm Goldbarren bis zur Banknote und Aktie" in den
besetzten Gebieten jede Art von Eigentum an sich bringe .
Diese Erklärung verfolgt , wie die Deutsche diplomatische
Korrespondenz dazu schreibt, einen doppelten Zweck:

1. Soll sie Deutschland und seine Verbündeten verleum -
den . 2. Dient sie, wie andere Erklärungen ähnlicher Art ,
dazu , den Apparat der Emigrantenregierungen in London in
Bewegung zu halten und der Welt vorzuspiegeln , daß es
„siebzehn vereinigte Nationen gibt ".

Was die Sache selbst angeht , so stellt die Deutsche diplo -
matisch-politische Korrespondenz fest, habe sich Deutschland in
den von ihm besetzten Gebieten schon deswegen nichts an -
eignen können , weil die Goldbestände aller Länder , die sich
auf Großbritanniens Geheiß in Kriegshandlunge « mit
Deutschland einließen , rechtzeitig nach Großbritannien und
den Vereinigten Staaten verschoben worden seien . Dieselben
Leute , die in ihrer Eigenschaft als Chefs von Emigranten -
Regierungen Deutschland heute bezichtigen , Goldbarren ge-
stöhlen zu haben , hätten seinerzeit als amtierende Minister -
Präsidenten den Befehl gegeben , den Staatsschatz ins
Ausland zu schaffen . Von diesem ihren Völkern ge-
stohlenen Gold lebten die Emigrantenregierungen heute und
finanzierten sie ihre Tätigkeit . Die zweite Lüge sei die Be -
hauptung von der Aneignung von Gebrauchsgegenständen .
Es sei wirklich schwer zu erraten , an was für Gebrauchs -
gegenständen der besetzten Gebiete Deutschland Interesse
haben könnte . Weber in der Sowjetunion , noch in Griechen -
land oder Norwegen , noch in der ägyptischen Wüste gebe es
Gegenstände , die den Deutschen hätten von Nutzen sein kön-
nen . Die betreffenden Bevölkerungen seien viel zu arm , um
Gebrauchsgegenstände zu besitzen , die die " Begehrlichkeit an -
derer locken könnten . Die wenigen Gebrauchsgegenstände ,
die es dort gebe , seien meist deutschen Ursprungs und
könnten , viel besser und billiger in Deutschland selbst besorgt
werden , als außerhalb der deutschen Grenzen .

In den westeuropäischen Ländern — Dänemark , Holland ,
Belgien , Frankreich — sei auch heute kein Mangel an
Gebrauchsgegenständen . Ein Blick in die wohlassortierten
Läden von Paris , Brüssel , Amsterdam und Kopenhagen ge -

ntigt , um die Albernheit der Lüge vom Wegschaffen der Ge -
brauchsgegenstände durch Deutsche zu erkennen . Wo in
diesem Krieg jedem privaten und internationalen Recht höhn -
sprechende Wegschaffung von Gebrauchsgegenständen an der
Tagesordnung ist, fährt die Korrespondenz fort , wüßten die
Gegner der Achse sehr wohl . Sie brauchten nur an die Be -
schlagnahme aller norwegischen , dänischen , niederländischen ,
polnischen , griechischen, belgischen und französischen Handels -
schiffe zu denken , die ihren rechtmäßigen Besitzern entwendet
und dem britischen Kriegsdienst — gegen den Willen von
Reedern und Besatzung — . einverleibt worden seien . Die
Museen in diesen und in andere '« Städten seien völlig
unangetastet . Kunstdenkmäler seien während der Feld -
züge von den Deutschen mit äußerster Sorgfalt geschont wor -
den . Oft hätten deutsche Soldaten ihr Leben eingesetzt, um
Kunst schätze aus dem feindlichen Artilleriefeuer zu ber -
gen . Nach ihrer Rettung seien sie den einheimischen Be -
Hörden wieder in Obhnt gegeben worden . Wenn beispiels -
weise in der Sowjetunion aus Peterhof und aus an -
deren historischen , vom feindlichen Feuer belegten Stätten ,
aus Klöstern und Kathedralen Kunst - und Kulturgüter ge -
rettet werden konnten , so sei dies lediglich dem kulturellen
Verantwortungsbewußtsein des deutschen Soldaten zu dan -
ken . Die Bergung von Kunstgegenständen aus den Flammen
mit Raub zu bezeichnen , sei daher nicht nur schnöder Undank
gegen die Retter » sondern eine abgrundtiefe Gemeinheit , die t

niedriger gehängt zu werden verdiene . Ebenso unterhielten
die Kunstantiquare in Paris . Brüssel , Amsterdam und

Kopenhagen nach wie vor Lager , die den Neid ihrer Kollegen
in London und in Newyork erregen würden . Wenn einige
von ihnen einen größeren Umsatz als jemals tätigten , so
habe dies mit den Kriegsverhältnissen nur insofern zu tun ,
als . in den westeuropäischen Staaten viele Familien genötigt
seien , sich von wertvollen Bildern und Möbeln zu trennen ,
um überhaupt leben zu können . Kaufleute , die ihren Reich-

tum aus dem Ueberseehandel bezögen , hätten heute oft keine
Möglichkeit zum Verdienst . Der Verlust des Kongos für
Belgien , der Jnsuliude für Holland sei eine materielle Ka-

tastrophe erster Ordnung für die Mutterländer . Ein ver -

lorener Krieg und der Verlust nationaler Reichtümer bringe
erfahrungsgemäß seit Jahrhunderten Kunstgut in Umlauf
und in neuen Besitz. Wenn dem nicht so wäre , so gäbe es
beispielsweise in den Vereinigten Staaten heute nicht eines
der unzähligen Museen , die mit europäischem Kunstgut bis

zum Dach vollgestopft sind. An diesem Prozeß trage heute
Deutschland keine Schuld , noch profitiere es davon .

Noch niemals in der Geschichte der Menschheit , betont die
Deutsche diplomatische Korrespondenz , habe es einen großen
Krieg gegeben , in dem der Sieger zahlloser Feldzüge gegen-
über dem Besitztum des Besiegten eine solche Zurückhaltung
und Achtung gezeigt hätte wie das nationalsozialistische
Deutschland . Als Napoleon Europa mit Krieg überzog , habe
er Italien ausgeraubt und damit den Grundstein zu den
weltberühmten Sammlungen des Louvre gelegt . In Berlin
habe er nicht einmal die Quadriga auf dem Brandenburger
Tor unangetastet gelassen , sondern sie nach Paris geschleppt.
Das Britische Museum sei ein anderer Zeuge für die Gelüste ,
die in einem zügellosen Eroberer erweckt werden können ,
wenn er Kulturlandschaften in seinen Besitz bringe . Von den
unsterblichen Friesen des Parthenon der Akropolis zu Athen
bis zu den märchenhaften Kunstwerken der nahöstlichen
Länder , Indiens und Chinas sei dort alles zusammeitgetta -
gen , was der britische Imperialismus im Laufe der Zeit an
Kunstwerken ergattern konnte .

Ebenso seien die Landsitze des englischen Adels von aus -
ländischen Kunstwerken voll , neben denen die bescheidenen
Leistungen des eigenen Gewerbes vollständig verblassen . Selbst
ägyptische Obelisken seien über See verfrachtet und auf den
Straßen Londons aufgestellt worden . Wer heute durch die
deutschen Museen oder die Straßen und Plätze der deutschen
Städte wandere , der werbe vergeblich Ausschau halten , wenn
er nach den Kunsttrophäen der deutschen Siege in diesem
Kriege forscht. Der historische Sinn des Nationalsozialismus
und seines Führers habe es sogar vermocht , den besiegten
Völkern Werte zurückzuerstatten , die in ihrer Geschichte einen
höheren Platz haben müssen als in der deutschen. So seien
auf Befehl des Führers die Gebeine des Sohnes Napoleons ,
des Herzogs von Reichstädt , von Wien nach Paris übergeführt
worden .

Die Erklärung der .,17 alliierten Regierungen "
, so schließt

die Korrespondenz , entlarve sich daher als eine jener Pro -
vagandalügen . die in London immer dann in Umlauf gesetzt
werden , wenn n^an die Aussichtslosigkeit , einen Feind mit
ehrlichen Mitteln zu bekämpfen , erkannt habe.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreu,eS an Haupt -
mann Hauser , Stasselkapitän in einem Kampsgeschwader : Leutnant
Kirschner , Stasselsiihrer in einem Jagdgeschwader : Generalmajor
Eduard Metz , Kommandeur einer Panzer -Division : Hanptm . Christian
König , Batiiillonssührer in einem mot . Grenadier -Regiment : Leut -
nant Georg KShler > Augsührer in einem Paiizer -Grciiadier -Rcqimcnt ;
Unterossizier Horst Naumann , Geschützführer in einer Sturmgcschich -
Abteilung . »

David Gobb , ein Negersoldat in der NSA . -Armee In England ,
wnrde vom NTA .-Kricgsgcricht in East Anglia zum Tode durch den
Strang verurteilt . Gobb hatte einen Qssizier erschossen, als er Wache
stand .

Berlag und Druck i Badische Presse Nrcn ?maik -7iiickeret und Verlag
GmbH . Berlagsleiter Arthur Pctsch Hauvtswriftleiter : Dr Sari Caspar

Spcckuer tn Karlsruhe .
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Ein Großgrünplan für die Landschaftsgestaltung im Osten
Waldstreifen und Feldhecken als Wetterbildner

Berlin , g . Jan . Tie neuen deutschen Siedlungsgebiete im
Osten werden entsprechend ihrer nationalen Bedeutung nicht
nur in wirtschaftlicher , verkehrsmäßiger und städtebaulicher
Hinsicht nach den modernsten Gesichtspunkten entwickelt wer -
den , sondern es ersolgt als notwendige Ergänzung hierzu
auch die Neugestaltung der Landschaft mit dem Ziele , die
Kultursteppe wieder in eine Kulturlandschaft zu überführen ,
kommandierenden der britischen Luftwaffe im Mittelosten ,
gebieterisches Halt . Aber klar und fest , auf wissenschaftlichen
Erkenntnissen und praktischen Erfahrungen ruhend , liegen
schon heute bie Richtlinien für die gesamte landschaft -
liche Gestaltung des Warthegaues, ' Oberschle -
siens und des Generalgouvernements vor . In
diesen Ostgebieten ist allmählich durch fortgesetzte Wald -
rodungen , durch falsche Wasserführung und einseitigen Anbau
von Getreide eine regelrechte Kultursteppe entstanden , die
wieder in eine gesunde Kulturlandschaft verwandelt werden
muh . Ter Hauptfaktor wird dabei der Wald sein , der
„Wetterbildner und We t t e r h a l t e r " . Ta die Ost -
gebiete vorwiegend der landwirtschaftlichen Nutzung vor -
behalten sind , ist nicht an die Anlage großer Waldflächen zu
tenken , sondern vor allem an W a ld st r e i f e n. Die ungefähr

und Wetterhalter - Kamp » gegen Kultursteppe
nor ^ süblich verlausende Wetterfront erleidet starke Be -
einträchtigungen durch die Ostwinde , denen die Landschafts -
gestaltung nicht nur durch Auwälder an den Flußtalhängen ,
sondern noch durch ein System von Waldstreifen , bie die Kraft
des Ostwindes abfangen , begegnen wird . Etwa M bis 85 Meter
breite Waldstreifen sollen in Abständen von 60fl bis 800 Meter
das ganze Land in annähernd nordsüdlicher Richtung durch -
ziehen , während ihnen in ostwestlicher Richtung 5 bis 6 Meter
breite Feldhecken mit 500 bis 600 Meter Zwischenraum ent¬
sprechen werden . Waldstreifen und Hecken haben ihren Sinn
und Wert als Windfänger , Erhalter der Bodenfeuchtigkeit ,
der Bodenkohlenfäure , des Taues , als Unkrautfänger und
Bogelschutz . Damit ihre Linienführung keine Eintönigkeit im
Landschaftsbild aufkommen läßt , wird man für auflockernde
Baumgruppen und Einzelbäume sorgen . Vor allem aber
werden sich auch die Törfer mit ihren Grünanlagen har -
monisch in den Großgrünplan einfügen . Vielfach plant man
übrigens , wie Prof . Wiepking - Jürgensmann , der mit der
Landschaftspflege beauftragt ist . im „ Odal " mitteilt , als
„Waldersatz " in den Waldstreifen und Hecken auch Obst -
gehölze und Obstbäume als Straßenbäume an den Ver -
bindungen von Dorf zu Dorf zu pflanzen .

ins aller Well
Gegner von einst im gleichen Betrieb

Berlin . In einem mitteldeutschen Rüstungsbetrieb er -
kannte ein Werkmeister in einem dort eingesetzten franzö -
fischen Dreher dieser Tage jenen französischen Soldaten
wieder , den er 1016 in einer Schlacht verwundet geborgen
hatte . Auch der Franzose erinnerte sich sofort dieser damals
für ihn glücklichen Lebensrettung . Er bestätigte auch heute
noch , daß er ohne die Hilfe des deutschen Sanitäters damals
elendiglich hätte verbluten müssen .

Im hohen Wipiel sich erhängt
Helfta . Eine hiesige Einwohnerin entdeckte an einem

Wege in der Nähe des Ortes auf einer Buche die Leiche
eines Erhängten . Der Selbstmörder hatte den Wipfel des
ungefähr 25 Meter hohen BaumeS erklettert und sich dort
mit seinen Hosenträgern erhängt . Man nimmt an , daß der
Selbstmord schon mindestens ^vor sechs Monaten geschehen ist
und die Leiche nur infolge des dichten Laubes nicht eher be -
merkt wurde . Um die Leiche zu bergen , mußte man die Buche
fällen . Die Personalien des Toten konnten noch nicht fest -
gestellt werden .

Stare schon jetzt eingetroffen
Tarmstedt . In der hiesigen Gxgend ist schon ein

größerer Schwärm Stare eingetroffen . Vielleicht haben diese
Frühlingsboten sich in der Zeit versehen oder ihr zeitiges
Eintreffen ist ein Zeichen , daß der Winter nicht sehr streng
auftreten wird .

800 000 künstliche Zähne in Toülon gestohlen
Vichy . Ein nicht alltäglicher Diebstahl wurde in einem

Speicher in Tonlon begangen . Die Einbrecher drangen durch
das Dach in den Speicher ein und stahlen mehrere Kisten , in
denen sich 800 000 falsche Zähne befanden . Diese Kisten waren
dnrch den PreiSkommissvr zwei Tage vorher beschlagnahmt
worden . Der Wert dieser falschen Zähne betrug eine Million
Franken . Die Diebe erzielten beim Berkauf einen Betrag
von 12 Millionen Franken . Bisher konnten drei Personen ,
die an diesem Diebstahl beteiligt waren , verhaftet werden .

Eine Geschichte für Detektive
Prag . In der Berufszeitfchrift der tschechischen Detek -

tive wird über folgenden Fall berichtet : In früher Morgen -
stunde bemerkte ein Detektiv in einer stillen Seitengasse der
Prager Alt -Stadt , daß aus einem offenen Fenster aneinander
geknüpfte Bettücher hingen . Unten auf der Straße lagen
Federbetten und in ihnen der anscheinend leblose Körper
eines Menschen . Der Detektiv drang in das Hans ein , ließ
die Tür der Wohnung öffnen , da sich auf sein Läuten nie -

mand meldete , und fand einen zweiten Mann , der ebenfalls
in tiefer Bewußtlosigkeit beim Fenster auf dem Boden lag .
Der Fall konnte erst geklärt werden , als die beiden Bewußt -
losen aus ihrem schweren Alkoholrausch erwachten . Dann
stellte es sich heraus , daß der eine , dem die Wohnung gehörte ,
seinen Freund hatte herauslassen wollen , aber den Schlüssel
nicht finden konnte . In ihrem „Zustand " wählten sie den
Weg durchs Fenster , hatten aber immerhin noch so viel Ber -
nunft , daß sie die Betten vorauswarsen , damit sich der Klet -
terer nicht verletzte . Kaum war er aber unten angelangt , so
verfiel er in Schlaf . Und der andere war indessen auch ein -
geschlafen .

Kupferdiebe stehlen Leitungsdraht
Madrid . Ein großangelegter Diebstahl von Leitungs -

draht aus Kupfer ist in diesen Tagen von der spanischen
Polizei aufgedeckt worden . Es handelt sich um eine Diebes -
bände , die rücksichtslos öffentliche Leitungen durchschnitt und
sich des Kupferdrah « es bemächtigte . Die Polizei hat 318 Kilo -
gramm Kupferdraht in der Länge von 5000 Metern befchlag -
nahmt .

Rabenbrafen mit Diamanten
Vichy . In Meziöres - en - Brenne schoß ein Bauer einen

Raben und kam auf die Idee , sein Wildpret zu Hause zu
zerlegen . Hierbei fand er einen Brillantring . Ter nicht all¬
tägliche Fund dürfte den Bauern dafür entschädigt haben ,
daß sein Rabe kein Rebhuhn war .

25 Dollar Strafe für Abendessen mit Neger
Lissabon . Wegen eines gemeinsam mit einem Neger

in einem Restaurant in Burmingham eingenommenen Mit -
tagessens wurden der weiße Professor Donald Rasmussen ,
seine Frau und der Negerlehrer Lewis Burnham von dem
Polizeigericht zu je 25 Dollar Strafe und den Gerichtskosten
verurteilt , wie . .Philadelphia Tribüne " berichtet . Der Be -
sitzer des Restaurants mußte auch 50 Dollar Strafe und die
Kosten bezahlen .

Eulen als Einbrecher
Kopenhagen . Eine Kopenhagener Familie , die eine

Zeitlang auf Reisen gewesen war , fand bei ihrer Rückkehr
alle Räume der Wohnung in einer unbeschreiblichen Ver -
fassung vor . Gemälde waren von den Wänden gerissen , Gar -
dinen zerfetzt und Kissen auf dem Fußboden verstreut . Merk -
würdigerweise waren jedoch Schlösser , Türen und Fenster
unberührt . Ein entsetzlicher Schmutz der allenthalben verteilt
war , brachte den Hausbesitzer endlich auf die richtige Spur .
Bei genauem Zusehen fanden sich in einer Ecke verkrochen
zwei große tote Eulen , die offenbar durch den Schornstein
in den Küchenherd geraten waren und von hier aus in die
Wohnung gelangt sind . Dort sind die verirrten Vögel nach
vielen Tagen der Gefangenschaft schließlich verhungert .

-

Serleutnant Naurker schrieb 48 « Silben

Bayreuth , 9 . Jan . Ter bekannte deutsche MeisterstenograpH
Paucker , zur Zeit Oberleutnant bei der Wehrmacht , wies
gelegentlich eines Lehrganges des Reichsverbandes deutscher
Pressestenographen und der Deutschen Stenographenschaft in
Bayreuth im Haus der Stenographie neue überragende
stenographische Höchstleistungen nach , wie sie bisher unter den -
selben Bedingungen noch nirgends erzielt worden sind .

Er schrieb au drei aufeiuar .dersolgeudeu Tageu unter
schärfster Kontrolle eines Prüfungsausschusses der Deutsche »
Steuographeufchaft zehn Minuten je 400 Silben , füuf Minuten
je 440 Silbe « uud drei Minuten je 480 Silbe » . Alle Ansage «
übertrug er i« kürzester Zeit eiuwaudfrei .

Große WalS - u iö Stev » enbrän ) s in C > Ne

Madrid , S . Jan . Wie, .Efe " meldet , wüten seit 36 Stunden
große Wald ' und Steppenbrände in der Provinz Eautin in
Chile . Ju der Provinzhauptstadt Temueo entstand eine
Panik , weil die Hitze bis dorthin spürbar wurde Die Feuer -
wehren des gesamten Gebietes konnten bisher die Aus -
dehnung der Brände nicht verhindern . Der Materialschaden
beträgt bereits viele Millionen Pesos . Außer vier Todes -
opfern wurden bis jetzt 20 Verletzte gezählt .

Truvventransportzug fuhr in » en Bergalen - Exv ^ eß

Rom , 9 . Jan . Ein schweres Eisenbahnunglück ereignete
sich am Donnerstagabend auf dem Bahnhof von Kalkutta .
Ein englischer Truppentransportzug fuhr in den haltenden
Bengalen - Expreß . Nach einigen Stunden Ausräumungs -
arbeiten konnten die Leichen von zahlreichen englischen W ? hr -
machtsangehörigen sowie von einigen Reisenden des Expreß -
znges geborgen werden . Die Zahl der Verwundeten be -
trägt 50 .

Jchwt/ifrcAt

Kohrenklau als Oberheizer ???

Das war so was für Kohlenklau : Selber heizen . Da
würde in alle Öfen eingekachelt , was Platz hat, und
wenn 's draußen 12 Grad Wärme sind ! Die Ofentür
bliebe natürlich dauernd sperrangelweit offen , damit
die ganze Wärme zum Schornstein hinausfliegt , statt die
Stube zu heizen ! Aber nein , das Heizen besorgen wir —
ohne Kohlenklau ! Und zwar heizen wir nur einen Ofen
in der Wohnung (auch „Zentralbeheizte " rücken eben
ein bißdidn zusammen und drehen die überflüssigen Heiz¬
körper ab) . Gelüftet wird kurz und kräftig . Lieber zwei¬
mal 5 Minuten das Fenster ganz auf , als einmal 20 Minuten
halb . Frische Luft erwärmt sich rascher. So sdilagen wir —
du und ich und wir alle — dem Kohlenklau ein Sdinipp -
chen und sparen eine Masse Kohlen .
Hier ist für ihn nichts mehr zu machen, —
Paß auf , jetzt sucht er andre Sachenl
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(SQi ttm &L*st e
2 Von Eckart von Naso

Das war immerhin deutlich , und der Rittmeister wußte
nicht , was entgegnen . Trotzdem antwortete er — ein wenig
glatt und zu herkömmlich , wie es ihm selber schien — , er
halte sich nicht auf und habe hinreichend Zeit . Da die Dame
nicht antwortete und nur die Achseln zuckte , fuhr Keller be -
fliffeu fort , er müsse sich erst überzeugt haben , daß kein
Schaden zurückgeblieben sei . Dann könne er sich beruhigt
ans Steuer setzen und seinen Weg wieder aufnehmen — wie
die Dame zu Pferd .

Das Mädchen nickte , man konnte aus der Bewegung nicht
schließen , ob sie zustimmend oder ablehnend war . Ueberhaupt
schien diese Reiterin weder liebenswürdig noch gesprächig zu
fein , und ein spöttischer und hochmütiger Zng wurde in
ihrem Wesen deutlich Sie blieb , die Hände in den Taschen
der Wildlederweste , wortlos, - dann , mit einer kleinen förm -
lichen Verbeugung , sagte sie , seine Bemühung sei liebens -
würdig , doch nicht mehr nötig . „Leben Sie wohl . Ich danke
Ihnen für Ihre Hilfe .

" Und als könne er sie vielleicht nicht
richtig verstanden haben , wiederholte sie : „Je vons remereie
bien , Monsieur .

" Sie wandte sich , ging der Stelle zu . wo
das Pferd graste , zeigte im Gehen noch einmal ein Stück
ihres gut gezeichneten Profils und rief zurück : „Udingens
habe ich keinen Weg vor mir .

"
Der Rittmeister , froh , eine letzte Gelegenheit zn haben ,

das Gespräch mit der Dame in Braun fortsetzen zu können ,
fragte , indem er näher kam , was sie mit ihren Worten ge -
meint habe . Das Mädchen aber schien sich nicht weiter um
ihn zu kümmern . Sic trat auf das Pferd zu , der Fuchs hob
den schmalen Vollblüterkopf . Und ein paar Sekunden lang
rnhten die Augen des Mädchens und des Pferdes ineinander .
Die Dame griff sanft in die hellen Stirnhaare des Fuchses ,
während sie die Finger der linken Hand spielerisch über seine
Nüstern gleiten ließ . „ Warum bist du so böse ? sagte sie
dabei , „ warum nur ? "

Das Pferd stand realos , in seiner Netzhant spiegelte sich
der dunkle Stern des Menschenanges . Dann schnob der Fuchs
angstvoll auf und schlug mit dem Kovf .

„ Siehst dn wohl "
, sagte das Mädchen . „Du gewöhnst es

dir nicht ab , uud mir tust du weh ." Sie zeigte auf den roten
Fleck , der noch immer an ihrer Stirn sichtbar war .

Der Rittmeister Karl von Keller stand angerührt von
einer natürlichen Schönheit , die ihm zugleich fremd und ver -
traut war , und etwas wie Neid auf die Kreatur wollte ihn

erfüllen . Die Dame wandte den Kopf . Und wie vorhin ,
Spott in den Augenwinkeln , sagte sie : „Ach, Sie sind noch
immer da ? Ich dachte , Sie wollten sich ans Steuer setzen
und Ihren Weg wieder ausnehmen '." Diese etwas gedrech -
selte Ausdrucksform schien sie noch zu unterstreichen .

Der Rittmeister antwortete im gleichen Ton , es eile ihm
anch jetzt nicht damit , er habe noch eine Pflicht , der er sich
nicht entziehen dürfe .

Die merkwürdig sanften Brauen der Dame zogen sich zu -
fammen und wurden streng . „So so, es eilt Ihnen nicht .
Aber vou der Pflicht , auf mich achtzugeben , hatte ich Sie
befreit ." Ein Mückenschwarm spielte , leise summend , in einem
Balken von Licht , das eben durch die Stämme brach . Es
tauchte den Platz , darauf sie standen , in eine Flut von Hel -
ligkeit ein , und stärker , von der Sonnenkraft hergelockt ,
drang der Geruch von . Kräutern und harzigem Holz aus
allen Poren des Waldes zu ihnen auf .

Da der Rittmeister keine Miene machte ^ sich zu entfernen ,
sagte die Dame — und der Ausdruck ihres Gesichtes war
jetzt schwer zu bestimmen : „ ES ist gut , vielleicht ist es gut .
Fahren Sie aber Ihren Wagen hierher . Sie kommen durch .
Hier wird man ihn nicht vermuten ."

Keller lief eher als er ging zu seinem Wagen zurück , ließ
den Motor an — plötzlich war der Wald laut und vom
Zanber entkleidet —, suhr im ersten Gang mitten in das
Zweiggewirr , stellte den Wagen dort wiederum ab und
sprang heraus . Aus einmal hatte ber Rittmeister unendlich
viel Zeit . Die Ruhelosigkeit war von ihm abgefallen , auch
der dumpfe atmosphärische Druck schien seine Kraft verloren
zu haben .

„Kommen Sie "
, sagte die Dame . Und während sie mit

dem Pferd am Zügel vorausging , folgte Keller zweifelnd ,
benommen und wie im Traum .

Allerlei verwegene und entlegene Vorstellungen fuhren
durch sein Hirn . Es gab deutsche Ritter , dessen entsann er
sich , sie gerieten im fremden Land vom Wege ab und ver -
irrten sich . Waldfrauen oder Undinen , merkwürdige Fabel -
wefen , verlockten sie . Da aber der Rittmeister den Poesien
des Lebens durch seinen Dienst einigermaßen entrückt war
und sie nnr noch insgeheim in einem gläubigen Herzen de-
wahrte , die Reiterin zudem mit Feen und Fabelwesen wenig
gemeinsam hatte , ließ er sich nicht anfechten und war im
Gegenteil neugierig , wie eigentlich dieses Abenteuer fort -
gehen werde .

Das Mädchen indessen schritt , den Fnchs neben sich , gleich -
mütig eine Waldschneise entlang , über die im schrägen Strahl
das Licht einfiel : die Mücken spielten stärker , hundertfältig
fnrrten bie gläsernen Stimmen der Zikaden im Gras , und
der Rittmeister beschleunigte seinen Schritt , bis er bie Dame
im braunen Rock eingeholt hatte . Sie sah einmal flüchtig
und , wie es ihm schien , prüfend zur Seite , dann blickte sie

wieder geradeaus , und eine Zeitlang gingen sie stumm
nebeneinander her .

Die Schneise öffnete sich jetzt zu einer Art von Lichtung ,
die von hohen Laubbäumen überdacht war . Dann traten sie
wieder in die Helligkeit des späten Sommertages hinaus ,
eine Waldwiese breitete sich bunt und summend am Rande
eines Sees , und dort , zwischen Wald , Wasser und Gras , in
Buschwerk eingebettet , lag ein nicht sehr großes jagdliches
Haus , jedenfalls schien das Hirschgeweih über der Eingangs -
tür auf seine weidmännische Bestimmung hinzudeuten .

Die Dame hielt an . nahm dem Pserd mit schnellen fach-
kundigen Griffen den Sattel ab , legte ihn auf einen bereit -
stehenden Block , knotete die Zügel , ließ den Fuchs laufen ,
wandte sich dem Rittmeister zu und sagte , mit einer ihrer
kleinen spielerischen Verbeugungen : „Sonez le bienvenu ,
Monsieur .

" Der Rittmeister nahm die Verbeugung auf und
meinte , es sei wohl an der Zeit , ihr seinen Namen zu nen -
nen . Aber das Mädchen schüttelte heftig den Kopf . „Ich
heiße Madeleine , das genügt ."

Es genüge ihm , meinte der Rittmeister höflich und be -
lnstigt zugleich . Er sei ans den Namen Karl getauft . Made -
leine sah ihn wieder mit diesem prüfenden Blick an , der so
eindringlich war . weil er aus der merkwürdig schmalen
Oeffnnng des Lides kam , dahinter der dunkle Stern ruhte ^
„ Karl "

, sagte sie , der Name klang fremd , „Charlemagne ist
besser " .

„ Das war ein deutscher König "
, meinte der Rittmeister ,

stolz , seine Schulwissenschaft vom großen Karl anbringen zu
können .

Das M -idchen lächelte »flüchtig : „Ein fränkischer König
— jedenfalls nehmen wir ihn für uns in Anspruch "

, das
Lächeln losch aus , und sie schloß , „wir Franzosen ".

Er gehöre ihnen wohl beiden , vermittelte Keller und
mußte sich eingestehen . über die völkeriolitische Zusammen -
setzung des Karolingischen Reiches nicht im klaren zu sein .

„Nebmen wir es an "
, meinte Madeleine obenhin , „und

seien Sie willkommen " . Sie öffnete bie Tür unter dem
Hirschgeweih und ging voran . Karl von Keller sah in eine
kleine hol '. aefc' selte Diele , die bei aller Einfachheit aus -
gesuchten Geschmack verriet . Zwei Bärenfelle deckten den
Boden vor dem Kamin , nnd um einen bäuerlichen Tisch
standen Stühle , die ihr Dasein keiner Nachahmung eines
Kunsttischlers ve ^d ^n ^ ten . Eine Serie alter JagöftWe Uef
wie ein Fries die Wände entlang . Hochgeweihte und starke
Böcke hatten ihre Stirnzier weiterhin den W " nden als
Schmuck gegeben , und von der etwas angerauchten Decke
hing holzge ' chnitzt ein Reifen mit Lichtern aus gelbem Wachs .
Keller sah iede Einzelheit mit dem Blick des Soldaten , der'. » seben hat . er stand noch immer in der Tür . als
Madeleines Stimme ans ihn zukam : . Nebriaens gehört die
Hütte mir . Sie dürfen unbesorgt eintreten .

"
k0ll»»liun9 folgt
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Die dreizehnte Von

Irmgard Sprenger

Schon fast ein Jahr lang sah der Junior -
chef Erich Hansen von der Firma Hansen
& Co . dem schönen Fräulein Ilse Brenner
Tag für Tag gegenüber , ohne Gelegenheit
gehabt zu haben , ihr seine Liebe zu gestehen .
Allmählich hatte sich in ihrem Arbeiten eine
Kameradschaftlichkeit herausgebildet , die
Erich einerseits freute , es ihm andererseits
aber immer unmöglicher machte , sein Ver -
halten ihr gegenüber zu ändern . Es muh
doch einen Ausweg geben , dachte Erich bei
sich , ich muß eL eben auf einem Umweg ver -
suchen !

Und so fand Fräulein -Ilse eines Morgens
ans ihrem Tischchen einen Brief , in Maschi -
nenschrift , ohne Unterschrift . Erich , der sie
beim Lesen heimlich beobachtete , sah eine
kleine Röte bis zur Stirtt steigen . Und dann
geschah etwas , was er am allerwenigsten er -
wartet hätte : Ilse reichte ihm den Brief und
sagte : „Bitte , lesen Sie , er ist anonym — ich
habe keine Ähnung , wer der Schreiber ist !
WaS würden Sie tun ? "

Erich vertiefte sich eifrig in seinen eige -
nen Brief und fa ) te : „ Er meint es sicher
sehr , sehr ehrlich , ich glaube , ich würde ihm
antworten . Auf keinen Fall würde ich ihn
um seinen Namen bitten . Sie lesen ja , er
schreibt , er habe ganz besondere Gründe , ihn
nicht zu nennen ."

Der Juniorchef war noch immer über den
Brief geneigt , und so sah er auch die Eut -
täuschung nicht , die nun in Fräulein Ilses
helle Augen trat . „Sie meinen also , ich
würde vielleicht einen Menschen sehr krän -
ken , wenn ich ihm nicht antworte ?"

„Ja , sicher , Fräulein Brenner !"
Erich war sehr erleichtert , daß sich daS

Gespräch plötzlich so ganz nach seinem Wunsch
entwickelte . Umso mehr erschrak er , als Ilse
nun plötzlich bittend und schüchtern sagte :
„ Würden Sie nicht so einen Brief aufsetzen
können ? Ich weiß gar nicht , was ich darauf
schreiben soll , ohne unwahr zu sein oder den
Mann zu verletzen . . ."

Ilse erschien Erich in diesem Augenblick
so rührend zart und schön , daß er ihr die
Bitte nicht abschlagen konnte , und er setzte
einen wunderbaren Brief auf , öer Ilse , als
sie ihn säuberlich abtippte und unterschrieb ,
beinahe allzu herzlich deuchte .

Und so geschah eS, daß Erich Hansen in

keine Zeit gehabt , ihn im Hause zu schreiben
— setzte er sich an Ilses Maschine , um an sie
zu schreiben . Er hatte dies noch nie getan ,
da er wußte , daß sie es nicht mochte , wenn
iemand anderes ihre Maschine benutzte .

Mit Erstaunen sah Erich am nächsten
Morgen , wie Fräulein Ilse beim Lesen sei -
nes Briefes errötete . „D i e s e n Brief muß
ich selbst beantworten , Herr Hansen !"

Der Fuuiorches war ratlos . Als er nach
einer Stunde von einem Geschäftsbesuch
wieder sein Zimmer betrat , lag ein Umschlag
ohne Marke auf seinem Tisch . Er riß ihn aus
und las :

An den Schreiber von 13 guten , schönen
Briefen !

An den Schreiber von 12 guten , schönen
Antworten !

AU meine unglückliche Liebe !
An den schüchternstey aller Männer !

Ich liebe Dich ! Ilse .
Ilse hantierte gerade eifrig mit Bürstchen

und Pinseln , um ihre Schreibmaschine zu
säubern .

„Ilse , woher weißt du , daß ich . . . ? "
Ilse aber hat das schönste , offenste Lächeln

von der Welt , Ilse hat ein nie gesehenes ,
verschmitztes Grübchen neben dem linken
Mundwinkel . „Stör mich nicht . Lieber —
das kleine o ist schuld daran . Ich hatte schon
gestern abend Gewissensbisse darum und
putzx es gerade . . ."

Morgen in Gernsbach (Murgtal )
Eines der farbig großartig komponierten letzten Werke von Prof . Rudolf Hellwag , dessen
Gedächtnis -Ausstellung im Badischen Kunstverein läuft . Aufn . : Schuch

Rätselhafte Feldpo/
„Liebe Marianne ! Heute erreichte mich

Dein Päckchen , das Du mit so viel Liebe
!ür mich gepackt hast . Es sah allerdings schon
ein wenig mitgenommen aus : der Bindfaden
war gerissen und hielt nur mehr an einem
bescheidenen Rest , der — wie der letzte Ho -
senknopf — die ganze Verantwortung zu
tragen hatte : der Karton war halb zerfetzt
and eingedrückt wie ein Hut , der unter die
Straßenbahn geraten ist : dow der Inhalt
war Gott sei Dank heil und ganz geblieben ,
and das ist schließlich die Hauptsache !

Zuerst entdeckte ich das Backwerk , das Du ,
einen mehr oder minder mnnteren Brief - » Liebste , immer noch so köstlich anzufertigen
Wechsel mit sich selbst geriet . Mit der Zeit
glaubte Erich allerdings zu bemerken , daß
Ilse die Briese allmählich mit mehr Jnter -
esse läse , und als einmal am bestimmten
Tag kein - Brief kam , glaubte er eine Ent -
täuschung bei ihr zu sehen . Als sie ihm aber
eines Tages den Brief mit einem gedanken -
vollen : „ Es scheint doch ein netter , kluger' Mensch zu sein "

, überreichte , wäre Erich vor
Wonne fast aus seiner Rolle gefallen . Aber
er beherrschte sich , damit sein schöner Plan
nicht zerstört würde . Deshalb sagte er nur
wie beiläufig : „ Vor allem scheint er Sie
wirklich gern zu haben ."

Fräulein Ilse legte den Stenogrammblock
znrecht , seufzte ein wenig und sagte leise :
„Es hat ja doch keinen Zweck — man kann
schließlich nicht zwei Männer lieben . . ."

Diesmal war sie es , die zu sehr mit sich
beschäftigt war , um zu sehen , wie ihr Chef
plötzlich mit müden Augen aus dem Fenster
jtber die grauen Dächer in den grauen Him -
mel sah . „Den Bries an Petermann & Co .
haben wir gestern nicht beantwortet . . ."
meinte sie , sich wieder zu ihrer Arbeit wen -
dend . Erichs „Ja , danke , ganz recht " , klang
fast zu übertrieben korrekt .

»>
Zwei Monate waren so vergangen , ihre

Zusammenarbeit war nach wie vor gut .
Fräulein Ilse erschien immer noch pünkt -
lich , gepflegt , freundlich — nur ein müder
Zug lag oft in ihren Augen .'Eines Abends nach Kontorschluß — der
Brief an Ilse war fällig , und Erich hatte

oerstehst . Dann fand ich das heißbegehrte
Briefpapier , das bei uns den Wert von Bank -
notenpapier besitzt . Mit einem freudigen
Ausruf holte ich danach die Zigaretten her -
vor , die mir trotz aller Einteilungskunst im -
mer vorzeitig zur Neige gehen . Zuletzt zog
ich mit großer Spannung ein grünes Schach -
telchen aus dem Päckchen hervor . „Immer
jünger "

. Knoblauchbeere « machen froh und
frisch . . .

" stand verheißungsvoll darauf zu
lesen .

Ich öffnete es und kostete eine Messer -
spitze voll . Es schmeckte, verzeih mir bitte
meine Offenheit , nicht besonders gut . Ja ,
wenn ich ganz ehrlich sein soll , es kostete
mich einige Ueberwindung , das Zeug hinuu -
terzuschluckeu . Aber schließlich stand ja auf
der Beschreibung zu lesen , daß der Inhalt
geschmack- und geruchlos sei , dafür aber eine
besondere Heilkraft besitze . „Marianne meint
es eben gut mit mir ! " dachte ich und zeigte
es den Kameraden . Es ging im Kreise her -

um , die Jungens sind nämlich schrecklich neu -
gierig . Drei , vier Kameraden kosteten — es
waren jene , die auch ihre Abendrationen
schon au » Nachmittag anzuknappern pflegen
— , doch so treffsicher ihr Geschmack ansonsten
auch zu urteilen weiß , diesmal vermochte
keiner den Inhalt des Schächtelchens zu be -
stimmen . Wir suchten nach Beeren , da in
der Beschreibung angewiesen war , täglich
vor den Mahlzeiten zwei Beeren mit Wasser
zu schlucken . Doch wir fanden lediglich eine
honigartige Masse , die durchaus nicht süß
schmeckte.

Unser Unteroffizier , der eben die Stube
betrat , wurde zu Rate gezogen . Er kostete ,
spuckte weit von sich und sagte erbost , wir
sollten uns einen Dümmeren für unsere ein -
fälligen Spässe suchen .

Von diesem Urteil wenig befriedigt , hol -
ten wir den Obergefreiten Heinz aus der

Eine Humoreske , die das Leben schrieb
Von Eduard Franz

Nachbarstube . Heinz ist im Zivilberuf Chemi -
ker , also Fachmann . Vielleicht konnte er
das Rätsel lösen .

Heinz kostete , kante eine Weile und ver -
zog dann das Gesicht zu einer Grimasse . Es
müsse Harz in dem Zeug sein , behauptete er
schließlich .

Auf dieses Stichwort hin fiel mir ein . daß
ich Dich vor geraumer Zeit gebeten hatte ,
mir etwas Klebstoffs zu senden . Das mußte
er sein . Du hattest in der Eile wohl keine
andere Verpackung zur Hand .

Die Kameraden lachten , daß die Fenster -
scheiben klirrten . Ich lachte mit . denn wir
hatten den halben Inhalt des Schächtelchens
schon gegessen . So hat die rätselhafte Feld -
Postsendung ungewollt frischen Humor in un -
sere Einsamkeit Debracht . Und dafür sowie
für alles andere dankt Dir Dein Dich lie »
bender Hans ."

Kleine Betrachtungen / von Berta Hofberger
Man hüte sich vor den allzu Hilfsbereiten .

Sie wollen ihre Mitmenschen als Treppe
zum Himmel benutzen .

*
„ Der gute Kern in rauher Schale " ist nur

genießbar , wenn man einen passenden Nuß -
kuacker besitzt .

*
Wenn sich die Menschen entschließen , ihre

Rache dem lieben Gott zu überlassen , dann
tun sie es meist in der Hoffnung , daß seiner

Allmacht
stehen .

stärkere Mittel zur Verfügung

j -v rp ' Ii / Eine G ' rardi - Anekdote
LJeV 1 riCR / Von Rudolf Schwanneke

Als Alexander Girardi begann , sich die
ersten Sporen zu verdienen , war der fuuge
Künstler an einer kleinen Provinzbühne
engagiert , wo er Abend für Abend auf den
Brettern stand und spielen mußte , was es
nur zu spielen gab .

Leider stand aber seine Gage im nmgekehr -
ten Verhältnis zu der Größe der Rollen , die

Eine HändVOllSchniirren f Wiedererzählt von J . von Gunther

Ein Knabe weinte . Jemand fragte ihn
nach der Ursache seines Kummers . Der
Knabe antwortete : „Die Mutter gab mir
einen Groschen und den habe ich verloren .

"
— „Da hast du einen anderen , mein Kind ,
weine nur nicht ." Der Knabe nahm den
Groschen , weinte jedoch weiter . „Warum
weinst du denn noch ? " — „Ach . lieber Herr ,
wie soll ich nicht weinen ! Hätte ich meinen
ersten Groschen nicht verloren , so hätte ich
jetzt zwei ."

*
In Ostsriesland befand sich einst eine

Schnlanstalt mit einem Schild an der Haus -
tür . worauf folgende Aufschrist ^tand :

Allhier erzieht man die Juaeud
Zu jeder Wissenschast und Tugend :
Auch bearbeitet man unartigen Kindern

^ Den widersvenstigen Sintern ,
Und ziehet davon zur Not
Sein tägliches kärgliches Brot ."

*
In Italien gab es einmal einen Ebel -

mann der sich nierzehnmal darum geschlagen
hatte , weil er behauptete . Dante sei ein grö -
ßerer Dichter als Ariost . Als er iedo -5 zum
Sterben kam . bekannte er seinem Beicht -
vater baß er weder den Tante noch den
Ariost je gelesen habe .

* .
Der Schmied einer kleinen Stadt hatte

gestohlen und iritr '1" - ernrteNt gehenkt zu
n?er ^ ' " ^ (mtbc - di " l^ emein ^ e in
gros ' " Restürii ' ng i re chte höheren Ortes
eine Eingabe ein . „Die Gemeinde "

, führte

sie darin aus , „besitzt nur diesen einen
Schmied , der ihr ganz unentbehrlich ist . da -
gegeri aber drei Schneider , von denen man
einen schon missen könnte . Weny es denn
sein muß . so bittet die Gemeinde , daß einer
von den Schneidern gehenkt , der Schmied
aber am Leben gelassen werde ."

*
Ein französischer Doktor der Rechte be -

mühte sich , einem Dorfwirt in seiner Sei -
mat , der nicht auf den Kopf gefallen war ,
den Unterschied zwischen einem Doktor der
Rechte und einem Advokaten klarzumachen .
„Hat Er mich verstanden ? " schloß er seine
gelehrten Erörterungen .

„Freilich "/ meinte der Wirt : „es ist nnge -
fähr derselbe Unterschied wie zwischen Teu -
fel und Satan ."

dem talentvollen Anfänger übertragen wnr -
den . Mehrmals war Girardi seinen Direktor
um Gagenerhöhung angegangen , die dieser
ihm auch versprach , ohne jedoch das Ver -
sprechen zu Ehalten .

Eines Abends spielte Girardi einen jungen
Gärtndr , der auch einen Dialog mit seinem
Direktor als Partner zu führen hatte .

„Nun , wie stehts ? " fragte ihn dieser gemäß
des vorgeschriebenen Textes .

„ Nicht schlecht, Herr Baron , nur hätte ich
ein kleines Anliegen . . .

"
Darauf eine Geste des Erstaunens von

dem Direktor ob dieser Improvisation .
„ Um was handelt es sich , mein Freund ? "

fuhr er nun gleichfalls imvrovisierend fort .
„Herr Baron haben mir schon mehrfach

eine Gehaltserhöhung versprochen » nd gaben
sie mir bislang noch nicht ."

„Versteht sich , mein Freund — sollst du
haben — ich verspreche es dir . . ."

„Je . nun — ich habe ein kleines Schrift¬
stück darüber aufgesetzt , wenn der Herr
Baron die Freundlichkeit haben wollen , seine
Unterschrift darunter zu setzen . . ."

Dem Direktor blieb nichts anderes übrig ,
als es zu tun und der Dialog ging nun im
Originaltext weiter .

Girardi erhielt von Stund an seine Gagen -
erhöhuug .

Alles , was „im Geruch steht "
, pracht sich

unangenehm bemerkbar . Selbst wenn es die
Frömmigkeit ist.

*
Natürliche Kinder und natürliche Gefühle

sind nie ganz gesellschaftsfähig .

Wer das Licht der Vernunft hinter sich
läßt , wird immer über seinen eigenen Schat -
ten stolpern .

i»
Ob es ausschließt oder einschließt ist ent -

scheidend für die Qualität des Gefühls .
*

Schwere Lasten richtig getragen geben
einen sicheren Gang und eine vollkommene
Haltung .

*
Wer nicht unsere Sprache spricht , wird uns

nicht verstehen , auch wenn wir ihn anschreien .
*

Eine Frau bringt es fertig , alles das zu
sein , was der Mann in ihr sieht . ES ist nicht
ihre Schuld , wenn es ihm an Vorstellungs -
kraft mangelt .

*
Der einzige feste Punkt allzu weicher

Menschen ist oft ein hartes Herz .
*

Die Tugenden sind Schwestern , treffen
aber höchst selten zusammen : die Sünden
dagegen haben einen ausgesprochenen Fa -
miliensinn : sie können nicht lange ohne ein -
ander sein , und eine zieht die andere nach .

*
Ungeschoren zu bleiben ist der stete Wunsch

aller Schafe .

Eine tatkräftige Antwort
Von W . Hahn

Karl Josias von Bunsen , der zu den engeren
freunden Friedrich Wilhelms IV . zählte ,
war preußischer Gesandter in London . Er
wurde eines Tages von einer Dame der
höchsten Gesellschaftskreise eingeladen . Nacl
der Einnahme des Essens wurde auf bei
Garkenterrasse des Hauses Kaffee aufgetra
gen . Bun ' en entnahm aus einer Zuckerdose
die der Diener ihm gereicht hatte , mit den
Fingern ein Stück Zucker , anstatt sich der
Zuckerstange zu bedienen . Die Dame des
Hauses hatte dies demerkt und gab dem

Diener den Auftrag , eine andere Zuckerdose
zu bringen .

Von Bunsen trank ruhig seine Tasse Kasfee
aus und wars diese dann mit einer aus -
ladenden Handbewegung über die Brüstung
der Terrasse auf die Straße .

Voll Empörung schrie die Gastgeberin : ..Was
tun Sie da mit dem teuren Porzellan ? "

„Ich bitte um Verzeihung Mylady "
, er -

widerte ganz ruhig der preußische Gesandte .
. .wenn Sie die Znckerdo ' e . die ich berühr !
îabe , nicht mehr beringen können , wie kann
ich da annehmen d " ft Sie noch - >" en5 ^ i " en
Wert aus die Tasse legen , aus der ich ge -
truuke « Hab«."

. .Papa , soll tcä der Dame nicht meinen Platz anbieten ? "
-I-

Paulinus Geburtstag fällt auf den 30 Dezember .
Zu Weihnachten tröstete sie Paul . ,Heute habe ich
nichts , warte bis zum Qeburtstag ." — Pauline
wartete bis zum Geburtstag Paul kam wieder mit
leeren Händen Da begann Pauline leise zu weinen
— „ Was heulst du denn schon w :eder ? ' — Heute
ist doch mein Geburtstr -g Prüll " — No und ?
Jedes Jahr dasselbe Theater ! Nie kannst du genug
kriogonl Vor b Tagen war doch ortt Woihnachtoal
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BADEN UND ELSASS Ner BabtN'Babener Bürgermtlfter erstattete Bericht
Der Saushalt in Ordnung - Erfolge der Kleingarten -Aktion

Weinheim : Der in Weinheim und der weiteren Umgebung
allgemein bekannte und geschätzte Bürger Graf Philipp Chri -
stian Paul von Berckheim vollendete am 8. Januar sein
60. Lebensjahr . Der Jubilar entstammt einem alten elsässi -
schen Aöelsgeschlecht. Seine Vorfahren kamen im 19 . Jahr -
hundert durch Verheiratungen mit dem Adelsgeschlecht der
Wamboldt nach Weinheim . Bei Ausbruch des Weltkrieges
1914 stellte er sich als Offizier zur Verfügung und war zu-
letzt als Rittmeister Vertreter des Auswärtigen Amtes bei
der Waffenstillstands -Kommission . Zu Reginn des jetzigen
Krieges stellte sich der Graf wiederum der Wehrmacht zur
Verfügung . (sch )

Heidelberg : Am 12. Januar vollendet der Ordinarius für
gerichtliche Medizin und Kriminalistik und Direktor des gleich-
namigen Instituts an der Universität Seidelberg . Prof . Dr .'Fritz Pietrusky . sein 50. Lebensjahr . Prof . Pietruskn
wurde 1893 in Kattowitz geboren . Er studierte in Freiburg
und Breslau und promovierte 1921 in Breslau . 1925 habili¬
tierte er sich ebenda für gerichtliche Medizin . 1927 erfolgte
seine Berufung als Ordinarius nach Halle , 1930 wechselte
er nach Bonn und seit 1942 wirkt er in Heidelberg .

Forbach : Die hiesigen Lichtspiele bringen über das Wochen-
ende den Film „Seine T o cb t e r i st der Peter " . In
den Hauptrollen Karl Ludwig Diehl , Olga Tschechow « , Paul
Hörbiger , Maria Andergast .

Appenweier : Im Gasthans „Zum Adler" fand eine Land¬
wirte -Versammlung statt . Der Geschäftsführer des Viehwirt -
schastsverbandes Offenburg , Keller , sprach über die Schlacht -
vieherzeugung . Anschließend referierte der Kreisbaumwart
Gustav Flötzer von hier über die Wichtigkeit der Baum -
fpriyuug gegen die Schildlaus . Außerdem behandelte er noch
andere wichtige Fragen der Obstbaues und gab eine Sta -
tistik über den Baumbestand der Gemeinde bekannt . Eben -
falls sprach der anwesende Bürgermeister zu den Versamm -
lungsteilnehmern .

Sand b . Kehl : Die Familie eines von hier stammenden
Soldaten erhielt von der Einheit des Toten eine Kamerad -
fchaftsgabe von 180 Mark . In dem Begleitschreiben wurde
vermerkt , daß dieser Betrag den Angehörigen jedes gesal -
lenen Kameraden als Ausdruck des Zusammengehörigkeits -
gefühls überfandt wird .

Zell a. H. : Die Schüler der hiesigen Volksschule ha -
ben im abgelaufenen Jahre gesammelt an Altmaterialien
936 Kilo Lumpen , 3640 Kilo Altpapier und 60 Kilo Knochen.
An Heil - und Teekräutern wurden abgeliefert 722 Kilo grüne
Brombeerblätter , 36 Kilo getrocknete Waldmeister , 25 Kilo ge-
trocknete Fingerhutblätter , 11 Kilo getrocknetes Johannis -
kraut . (o)

Ettenheim : Durch Bürgermeister Schießle in Rust wurde
ein Wildschwein angeschossen. Das 160 Pfund schwere Tier
wurde im Walddistrikt Buckelkopf aufgefunden . Im Herbst
hatten die Wildschweine sich in den Feldern nahe den Rhein -
Waldungen unliebsam bemerkbar gemacht. (r )

Furtwangen : Nach längerer Krankheit starb Dr . med.
Oskar Wack , der als Nachfolger von Medizinalrat Dr . Merz
zehn Jahre die ärztliche Praxis in Furtwangen mit vorbild -
lichem Pflichteifer ausübte . Während des Krieges nahm er
als Vertreter eines zur Wehrmacht einberufenen Kollegen
die Praxis in Schopfheim wieder auf . (r )

Singen : Der 15jährige Landwirtssohn Josef Herz war
mit Kiesführen beschäftigt. Dabei kam er zu Fall und ge-
riet unter das Fuhrwerk , dessen Räder ihm über den Kopf
gingen . Wenige Stunden nach seiner Verbringung ins
Krankenhaus erlag er den erlittenen schweren Verletzungen .

Engen : Nachdem der Karlsruher Porträtist Oskar Sage -
m a n n den Ritterkreuzträger znm Kriegsverdienstkreuz ,
Kreisbauernführer Ritter , gemalt hat , entstand jetzt auch
ein Porträt von Deutschlands berühmtestem Jagdflieger ,
Maior Graf , der von Oskar Hagemänn in seiner Heimat -
staöt Engen gemalt wurde . »

Aus Anlaß des - Urlaubs von Oberbürgermeister Schwed -
Helm , der als Korvettenkapitän bei der Wehrmacht steht,
versammelten sich die Baden -Badener Ratsherren zu einer
Sitzung , in der Bürgermeister B ü r k l e einen Ueberblick
über die Leistungen der Stadtverwaltung im vergangenen
Jahre gab . An der Sitzung nahmen auch Kurdirektor Bau -
mann , der als Oberstleutnant bei der Luftwaffe steht, und
Polizei -Direktor Mallebrein teil .

Auf die Gestaltung des städtischen Haushalts eiuge -
hend betonte Bürgermeister Bürkle , daß der Haushaltsplan
ausgeglichen und sogar noch eine Reserve für notwendig wer -
dende Ausbesserung und Instandhaltung vorhanden sei . Der
Eingang von Zahlungen , Steuern und sonstigen Abgaben sei
befriedigend . Für den großen Bedarf an Wohnungen ist nach

! dem Kriege ein großzügiges Wohnungsbauprogramm vor -
gesehen . Es wurden zu verschiedenen Zwecken einige Grund -

1 stücke erworben .
Besondere Aufmerksamkeit wurde in Baden -Baden der

Schaffung von Kriegs - Kleingärten zugewandt . Alle
geeigneten Plätze der Stadt wurden zur Verfügung gestellt .
Einen guten Ertrag hatten auch die stadteigenen Grundstücke ,

die mit Kartoffeln , Mais , Gemüse und Getreide angepflanzt
waren , aufzuweisen . Allein mit dem Ertrag der Frühkartos -
feln konnten dadurch sämtliche städtische » Anstalten und ein
Teil der Bevölkerung versorgt werden . Wenn auch die aus -
wärtige Zufuhr an Frühgemüse anfänglich gering war und
besondere Maßnahmen für eine gerechte Verteilung auf dem
Markt notwendig wurden , so ist es durch die Einrichtung
einer Verkehrsmöglichkeit das ganze Jahr hindurch doch ge-
luugen , mehr Gemüse an die Bevölkerung heranzubringen .

Im weiteren Verlauf schilderte der Redner die in Ver -
bindung mit der Partei und Polizei getroffenen Schutz -
maßnahmen im Falle feindlicher Einwirkungen . Eine
besondere Würd 'aung erfuhr auch die hervorragend funktio -
nierende Organisation für die Zustellung der Lebensmittel -
karten .

Oberbürgermeister Schwedhelm versicherte anschlie-
ßend in einer Ansprache , daß er den Bericht mit Genugtuung
und Interesse gehört habe . Er dankt ? Bürgermeister B rkle
und seinen Mitarbeitern mit herzlichen Worten für ihre
segensreiche Tätigkeit im Dienste der Stadt .

Beitrüge zum Siege
Durch die laufenden Schulsammlungen kommen beachtliche

Alt st offmengen zusammen , denn die Jungen und
Mädel schaffen Altstoffe herbei , die auf dem Wege der ge -
werblichen Sammlung niemals zur Verwertung nutzbrin -
gend zusammengetragen werden können . Aus jeder Haus -
Haltung des Reiches werden jetzt schon durchschnittlich im
Jahre 11 Kilogramm von den Schülern und Schülerinnen
herausgetragen , davon die Hälfte etwa Schrott , ein Drittel
Papier und je ein Zehntel Knochen und Lumpen . So kamen
im Jahre 1941 und im ersten Salbjahr 1942 durch die Alt -
stofffammlung bisher 36 000 Tonnen Knochen, 44 000 Tonnen
Lumpen , 140 000 Tonnen Papier und nahezu 200 000 Tonnen
Schrott und Altmaterial zusammen . Mit der Schulaltstoff -
sammlung wird aber noch lange nicht alles erfaßt , was von
den Schulkindern täglich zur Schule mitgenommen werben
könnte . Bor allem werfen viele Hausfrauen immer noch
Knochen in den Müll , anstatt das nächstwohn -'nde Schulkind
um regelmäßige Mitnahme zur Schulaltstoffsammlung zu
bitten . Im Durchschnitt hat jede Haushaltung bestimmt mehr
als ein Viertelpfund Knochen in jedem Monat , die bisher
ben Schülern und Schülerinnen abgeliefert werden .

Kreislsiter B rkler im W l»dienst
Das Gaupersonalamt teilt mit : Mit Wirkung vom 10.

Januar 1943 hat der Gauleiter ben k. Kreisleiter Pg . Paul
Schall , Molsheim , anstelle des zur Waffen - ^ einberufenen
k. Kreisleiters Pg . Hermann Bickler , unter Beibehaltung
des Kreises Molsheim , mit der Wahrnehmung der Geschäfte
des Kreises Straßburg beauftragt .

Ein Freiburger Literatu ? ° R ?eis «räger
Zum zweiten Mal ist in Prag von der Monatszeitschrift

„Böhmen und Mähren " der Adalbert -Stifter -Preis verteilt
worden . Die Beteiligung war sehr rege . Der Preis wurde

! für 1942 so verteilt , daß fünf Erzählerpreise und drei Lyriker -
preise verliehen wurden . Den ersten Erzählerpreis erhielt
Heinrich B a ch m a n n aus Freiburg i. Br . für seine Erzäh -
lnng „Der Privatlehrer ". Den zweiten Dr . Josef Schneider -
Reichenberg , den dritten Dr . Leo Hans Mally -Karlsbad .
den vierten Heinrich Zerkaulen -Dresden , den fünften Hans
Lerch -Dresden . Den ersten Lyrikerpreis erhielt Dr . Leo
Hans Mally -Karlsbad .

Sie Setzte Tabak - B rkaufsfihunv
Für die letzte Zuteilung und Verkaufssitzung für inlän -

bische Tabake , Ernte 1942, in Heidelberg , standen noch rund
128 000 Zentner zur Verfügung , woffegen sich die Anforde -
rungen auf 141 000 Zentner bezifferten . Es mußten also bei
der Zuteilung erneut Kürzungen vorgenommen werden . Die

Fackuntergruppe Zigaxrenindustrie erhielt 33 700 Zentner ,
die Fachuntergruppe Rauchtabakindustrie rund 47 000 Zentner ,
die Fachuntergruppe Zigarettenindustrie 5200 Zentner saus -
schließlick für die Schwarze Zigarette ) , während den Roh -
tabakkanfleuten 44 600 Zentner zugeteilt wurden . Ans dem
Anbaugebiet Elsgß waren rund 70 000 Ztr . Hauptgut , größten -
teils Schneidgut und Sortiertabake zum Aufgebot gekommen ,
wovon hie im Elsaß selbst ansässigen Vertreter des Rohtabak -
Handels und der Rauchtabak - und Zigarettenherstellung allein
etwa 50 000 Zentner benötigen .

Letzte Grühe an „ Hanspeter Moll"
Aus dem Bruchsaler Friedhof wurde gestern nach -

mittag die hochgeschätzte , so schnell verstorbene Heimat -
schriftstellerin Johanna Hambsch in die Erde ge -
bettet . Still und ohne Aufwand , so wie sie es im Leben
gehalten hatte , so war auch ihr letzter Gang . Ihre An -
gehörigen und ein paar nahe Freunde geleiteten ihre
sterblichen Reste zum Grabe . Hier gedachte man ihr ^r
Arbeit und ihres idealen Strebens, ' es waren letzte stille
Grüße an „Hanspeter Moll "

, dem der Tod die Feder
aus der Hand genommen hat . An die treue National -
sozialistin und Mitarbeiterin richteten sich die Gedenk-
worte der NSDAP .- Ortsgruppe und der NSKOV . , die
Kränze niederlegen ließen .

Eines der letzten Gedichte der verewigten Heimat -
schriftstellerin war ein Lied' auf das Sonnengewächs des
badischen Landes , auf den Wein . Johanna Hambsch
schrieb es uns gelegentlich eines Besuches auf der Schrift -
leitung im vergangenen Herbst nieder :

Gießt ein den goldnen Wein ! / Göttlicher Trank , /
Mein erster Schluck soll sein / Opfer und Dank .

Opfer dem Berg , dem Hang , / In dess ' Geklüft , '
In jede Traube drang / Kraft und Gedüft .

Dank , daß in Süßigkeit / Die Beere schwoll , / In
Sonnenseligkeit / Prall ward und voll.

Dank , daß ihr strömend Blut / Ward edler Wein , '
Der neu , mit junger Glut / Füllet mein Sein .

Gießt ein den goldnen Wein ! / Göttlicher Trank , '
Mein erster Schluck soll sein / Opfer und Dank .

fit MwmwM Bergwacht ist auf dem Posten
! » gungsfahrten des Abte lungsslabes abgeschlossen - Die S . lfsstationen bestens ausgestattet

Schwarzwald , krotz Krieg , mannfchafts - und materialmäßig
angetreten steht und nur des Einsatzbefehles harrt .

Ein genauer Dien st einteilungsplan regelt für
jedLn einzelnen Bergwachtmann während des ganzen Win -
ters Diensttage und . -orte . Außer dem Stationsdienst werden
die Zwischengelände und weniger begangenen Gebiete durch
Streifenmannfchasten regelmäßig abgesucht, wobei darauf
Bedacht genommen ist , daß jede Streife die für Notfälle er -
forderlichen Geräte . Heilmittel und Verbandszeug mit sich
führt .

Jeder Schiläufer , jede Schiläuferin kann also auch jetzt
im Kriege unbesorgt in die winterlichen Berge ziehen . Die
Bergwacht wird allen in Not Geratenen treue , sachkundige
Hilfe leisten . Ebenso wird sie aber auch , wenn es nötig wer -
den sollte , auf in gegenwärtiger ? eit doppelt verwerfliches
unsportliches und unkameradschaftliches Verhalten oder auf
etwa zutage tretende Auswüchse ein scharfes Auge haben und
für Ordnung sorgen . F .J .G.

Bliil in eine der Unsoll -Hilssftclle »

(Aufnahme Bergwacht )

Die Wiederaufnahme des Schi - Laufs wird auch für den
wintei chen Hilfs - und Rettungsdienst der deutschen Berg -
wacht wieder Arbeit bringen . Die Zahl ihrer Mannen ist
natürlich stark gelichtet . Um so mehr müssen die andern auf
dem Plane sein . Die Größe der Zeit n' acht anck die daheim -
gebliebenen „Alten " wieder jung , und doppelt cinsatzfreudig
stellen sie sich in die Lücken .

Verschiedene Besichtigungsfahrten des Abteilnngsstab ?s -
dienten dem Zwecke , sich von der jederzeitigen Einsatzbereit »!
schaft der einzelnen Ortsgruppen , der Vollständigkeit ihrer
Ausrufung und de * Sanitätsmaterials zu überzeugen . Mit |einem Besuch des Belchen - Feldberg - Gebietes — |
Sam ' elpunkt Bel " ' » - Mulden - wurden diese Besichtigun » >
gen abgeschlossen . Sie haben ergeben, daß dt « Abteilung I

Reue R « N . - Schwestern - Kurse
Am 1 . Mai beginnen die neuen Ausbildungskurse des

NS . -Reichsbundes Deutscher Schwestern in den Kranke -
pflegeschulen Mannheim , Singen , Freiburg , Kolmar , Walds -
Hut , Heidelberg , Villingen , Offenburg und Konstanz und in
den Säuglingspflegefchulen Karlsruhe und Straßburg . Es
werden noch 80 Schülerinnen für die Krankenpflegeschulen
und 50 Schülerinnen für die Säuglingspflegeschulen an -
genommen . Anfragen und Meldungen sind zu richten an
die Gauoberin des NS . -Reicksbundes Deutscher Schwestern
e. V . Stratzburg , Gauhaus , Pioniergasse 2.

Selbstmord eines Liebespaares
Im Stadtgarten in Konstanz fand man die Leiche eine »

35jährigen Mannes und einer 21jährigen Frau von aus -
wärts . Das Paar hatte am Dienstagabend das Hotel ver -
fassen, um angeblich wieder abzureisen . Der Mann hat die
Frau erschossen und bann die Waffe gegen sich selbst gerichtet .
Ueber die Gründe der Tat ist noch nichts bekannt .

Eine Gefahr für die Augenö
Die Strafkammer I des Landgerichts Karlsruhe als Ju -

gendfchutzkammer verhandelte in Bruchsal gegen den 63 Jahre
alten Anton Krotz aus Lauda . Der einschlägig bereits
erheblich vorbestrafte Angeklagte hat sich wiederum schwerste
sittliche Verfehlungen zuschulden kommen lassen, die ihn
jetzt auf drei Jahre sechs Monate ins Zuchthaus
brachten . Das Gericht erkannte außerdem auf fünf Jahre
Ehrverlust und ordnete für die Zeit nach Verbüßnng der
Strafe die Unterbringung des Krotz , der vermindert zurech-
nungsfähig ist und eine ständige Gefahr für die Jugend be-
deuten würde , in einer Heil - und Pflegeanstalt an.

Cnage rÄ denfragen
") Achtung ! Frostgefahr !

Wenn der Frost In Speisekammer und Keller
Einlaß findet , richtet er zumeist sehr großen
Schaden an , darum müssen wir in diesen kalten
Monaten auf der Hut sein . Lüften dürfen wir
jetzt nur in der Mittagszeit an nicht zu kalten
Tagen , bei starkem Frost bleiben die Fenster
geschlossen Nach Norden gelegene Keller - und
Kammerfenster werden durch Strohmatten und
Läden abgedichtet . In die Speisekammer hän¬
gen wir das Thermometer , um alle frostempfind¬
lichen Vorräte daraus zu entfernen , sobald der
Nullpunkt erreicht wird .

Frostempfindlich 3incf vor allem Eier , Fleisch
und Wurstwaren , Obst -, Gemüse - und Fleisch¬
konserven , sowie Kartoffeln . Gemüse , Obst und
Zwiebeln . Unsere Spirituosen -, Essig - und Oel -
flaschen können in der Kammer verbleiben , ihr
Inhalt friert nicht . Oel braucht nur vor dem
Gebrauch etwas angewärmt zu werden , damit
es wieder dünnflüssig und damit sparsamer im
Verbrauch wird . Auch alle Getreide -Produkte
(Mehl , Grütze , Grieß , Graupen und Nudeln ) wer¬
den vom Frost nicht geschädigt .

Alles andere Vonatsgut bringen wir während
der kalten Wochen in einem frostfre ' cn , aber
nicht zu warmen Raum unter , die Pflege unser «!
Vorrät « ist Jetzt wichtiger alt dl « Aufgeräumt¬

heit eines wenig benutzten Wohnzimmers , der
viele etc .

Hat der Frost uns bereits überrascht , so heißt
die Parole : Retten , was noch zu retten ist ! Diese
Reitung liegt dann leider meist nur noch im
sehr zeitigen , schnellen Verbrauch .

Gefrorene Eier platzen , hier ist sofortiger
Verbrauch nötig . Bei gefrorenen Konserven be¬
steht die Gefahr , daß Gläser und Büchsen ge¬
sprengt werden , so wie das Eis die Wasser¬
leitungen sprengt . Wir müssen sie dauernd
sorgfältig prüfen und gegebenenfalls sofort ver¬
brauchen . Aber selbst wenn die BeHblter nicht
platzen , leiden namentlich die Fleischkonserven
sehr unter der Einwirkung des Frostes , die
Faser wird weich , und der feine Geschmack
geht verloren . Auch bei gefrorenen Gemüse -
und Obst -Konserven wird der Geschmack be¬
einträchtigt , zu verwenden ist das Nahrungsgut
aber doch noch . Gefrorene Wurst - und F' eiscÜ -
waren werden grau una unansehnlich , sie ver¬
lieren ihre feste Struktur und werden weich und
schmierig . Dazu bildet die Wurst in diesem
Zustand gern Hohlstellen , setzt sich dort Schim¬
mel an , so ist sie zu verwerfen

Gefrorene Zwiebeln belassen wir ruhig an
Ihrem Platz , ohne sie zu berühren , meist zieht
der Frost dann ohne Schädigung wieder heraus ,

Jedoch wird die Haltbarkelt beeinträchtigt Ge¬
frorenes Obst dürfen wir gleichfalls weder mit
der Hand berühren , noch in ein wärmeres Zim¬
mer tragen . Licht und Luft abhalten und ruhig
liegen lassen , bis der Frost herauszieht , ist
hier das beste . Soll Obst für den Sofortverbrauch
aufgetaut werden , so legen wir es in kaltes
Wasser . Schneller Verbrauch ist bei gefrorenem
Obst anzuraten , da es leicht fault . Da der
Wohlgeschmack sehr gelitten hat , kochen wir
gefrorenes Oost am besten zu Mus im eigenen
Saft unter Zugabe von etwas Zitronensaft Va¬
nille oder Gewürznelken

Gefrorene Kartoffeln legen wir nicht , wie
noch allgemein angenommen wird in kaltes
Wasser vor dem Gebrauch , sondern wir kochen -
sie sofort in heißem Wasser gar , diese Art
der Zubereitung bekämpft am besten den süßen
Geschmack . Die Kartoffel ist besonders frost¬
empfindlich , wir müssen sie frühzeitig durch
Schutzdecken aus Stroh oder Säcken schützen .

Unermeßliche Werte stehen in unseren kalten
Speisekammern auf dem Spiel , darum wollen
wir trotz aller vorbeugenden Hilfsmaßr .chmen
bei Frosteintritt niemals das Thermome ?e r ' -ußer
acht lassen , es ist unser zuverlässiger Wcner
und Berater im Kampf gegen den Verderb

Hild «
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[AUS KARI ^SRUHE
Wh können ihnen heCfen î

Bei all unserem Tun , zwischen allem Arbeiten und Mühen
wandern unsere Gedanken immer wieder hinaus zu den Sol -
Säten an der Front . Wir denken in Dankbarkeit und Be -
wunderung an ihren heldenhaften Einsatz und ihre Siege ,
wir denken mit sorgender Teilnahme an alle Strapazen , die
sie durchmachen , an alle Opfer an Gesundheit und Leben , die
sie Tag um Tag bringen . Oft denken wir dann wohl auch :
„Wenn wir ihnen doch helfen könnten ! Wenn wir doch neben
ihnen stehen könnten als gute Kameraden , ihnen zeigen , wie
wir alle vom gleichen Geist beseelt und vom gleichen Willen
erfüllt sind !"

Können wir ihnen wirklich nicht helfen ? Neberlegen wir
« ns doch einmal , woher unsere Soldaten immer wieder die
Kraft nehmen , was ihnen immer wieder Rückhalt und Zu -
verficht gibt . Es ist doch nur der Gedanke an die Heimat ,
der Gedanke , da « sie mit ihren Opfern der Heimat Sicherheit
und Frieden erhalten , jetzt und in alle Zukunft , daß es ihren
Familien , ihren Kindern gut geht und wenn wirklich einmal
Sorgen für ihre Lieben kommen sollten , bah dann immer die
helfende Volksgemeinschaft da ist » nd zum Rechten sieht .

Mit brennendem Interesse verfolgen sie alles , was in der
Heimat vorgeht . Jede Gemeinschastsleistung , jedes gute Er -
gebnis einer Sammlung bedeutet uiiseren Soldaten viel viel
mehr , als es uns selbst bedeuten kann . Es ist ihnen ein
neuer Beweis für den kämpferischen Geist , für den Sieges -
willen , aber auch für den gegenseitigen Hilfswillen der Hei -
mat . Es ist ihnen ein Quell der Kraft und des Vertrauens
und hilft mit , da « sie immer wieder über sich selbst hinaus -
wachsen und die schwersten Kämpfe siegreich bestehen können .

Wir können ihnen helfen , indem wir ihnen unseren guten
Willen und unseren Gemeinschaftsgeist immer wieder bewei -
sen , indem wir ihnen wirkliche Kameraden im Geist und in
der inneren Haltung sind . Wenn wir „Opfersonntag " sagen
oder denken , dann müssen wir auch den tiefsten Sinn dieses
Wortes erfassen , müssen uns klarmachen , daß wir diesen Be -
griff mit unserm Herzen erfüllen müssen , mit unserm verein -
ten . geballten Willen denen draußen zeigen müssen , daß auch
wir daheim unser Möglichstes tun . Ida Bammert -Ulmer .

Nackfragen nack Fernsprerbgebiihren
Das Relchspostministerium hat zur Aufrechterhaltung der

Betriebssicherheit des Ferndienstes und zur Erleichterung
seiner glatten Abwicklung angeordnet , daß fortan nachträg-
liche Anfragen der Fernsprechteilnehmer nach den Gebühren
nicht mehr entgegenzunehmen sind . Ferner sollen Wünsche
nach Mitteilung der Gesprächsgebühr im Anschluß an ein
Ferngespräch nur noch erfüllt werden , wenn sie bei der An -
Meldung des Gespräches vorgebracht werden .

Schriftstellerin Klara Maria Fre» gestorben
Im Alter von 44 Jahren ist nach langjährigem Martyrium

die Schriftstellerin Klara Maria Frey von ihren »Leiden er -
löst worden und in den seligen Frieden eingegangen , an
den sie ungebrochen durch ihr Schmerzensdasein , immerdar
geglaubt,hat .

Die in Ettlingen geborene nnd im Thomashof bei Dur -
lach nun hingeschiedene Klara Maria Frey ist durch ihre dich-
terischen Beiträge in Zeitungen , Zeitschriften , Kalendern und
dergleichen , vornehmlich durch die Wochenschrift des ehemali -
gen Karlsruher Tagblatt die „Pyramide " bekanntgeworden .
Lediglich die Ungunst der Zeit verhinderte die geplante
Sammlung der Freyschen Arbeiten in Buchform . Im letzten
Novellenpreisausschreiben der „Badischen Presse " konnte ihr
der erste Preis zuerkannt werden . Der Deutsche Scheffel -
bund hat von Klara Maria Frey Verschiedenes veröffentlicht .
Zuerst im Jahresband für die Mitglieder 1941/42 „Lebende
Dichter um den Oberrhein ".

Urtümlichkeit . Selbständigkeit und Tiefe der Gedanken .
Wachheit gegenüber den geistigen Geschehnissen d « : Gegen¬
wart zeichneten die dichterischen Arbeiten unserer hochgeschätz-
ten ehemaligen Mitarbeiterin aus, ' es gesellte sich dazu eine
außergewöhnliche Formbegabung . Sie zeigte sich inSbeson -
dere in ihrem bisher noch unveröffentlichten Sonetten - Zyklus
„Herz und Flamme "

. Die Verewigte war eine Enkelin des
t Zeitungsverlegers des „Alb -Boten, " H . Zimmermann in
Waldshut . « . I .

Bon der Wngsten bis zur Aeltesten / Drei Beispiele uneigen -
nüyigen ZraueneinsatzeS

Fünfzehnjährige Treckerfahrerin
Die beiden kleinen Dörfer kamen nicht mehr ganz mit

der Ordnung der Welt zurecht . Ihr Milchfuhrmann war ein -
gezogen , und sein Mitfahrer trug nun ebenfalls den grauen
Rock . Ein Ersatzsahrer hatte nach wenigen Touren die
Maschine vor einen Baum gesetzt . Die Reparatur hatte lange
gedauert , und die Milchfahrten zur Molkerei waren so lange
im Hand - und Spanndienst erledigt worden . Aber auf die
Dauer war das bei dem großen Milchansall unmöglich . To
viele Gespanne und Fuhrleute gab es nicht , und alle Be -
mühungen um einen anderen Treckersührer blieben erfolglos .

Da übernahm Anneliese . die ISjährige Tochter des Trecker -
besitzers , die Milchtour . Was tat es , daß sie noch so jung
war ? Was tat es , daß die Straßen vereist und verweht
waren ? Das Mädel hielt durch . Bis die Kreispolizeibehörde
einschritt und ihr wegen ihrer Jugend den Führerschein
entzog . Wenige Tage fuhr eine Ersatzkraft den Trecker und
versagte — die Tour lag brach . Bis Anneliese wieder das
Steuer des Lastzuges in die Hand nahm , einen kleinen Stolz
in den Augen , weil die Polizei mit Rücksicht auf die Notlage
und die außerordentliche Zuverlässigkeit des Mädels
die Ausnahmegenehmigung gab . Und die Milchtour ist seit -
dem in Ordnung .

Das Dorf ist sehr stolz aus „die Annelies "
, und die Kriegs -

Verdienstmedaille , die sie am Erntedanktag aus der Hand des
Gauleiters empfing , trägt ihre Heimat in Stolz und Freude mit .

Was heißt dreiundsiebzig ?
Als sie an die Siebzig kam . hat die rüstige Friesin ihr

Amt als Ortssrauenschastsleiterin der 900 Frauen zählenden
Ortsgruppe abgegeben . Aber nicht , um sich nun etwa ganz
aus der Arbeit zurückzuziehen ! O nein , dazu gab es doch
viel zu viel zu tun . Der Krieg brachte der Mutter B . neue
Aufgaben . Sie , die im Weltkrieg den Mann verloren hatte ,
wußte schnell , wo Hilfe nottat . Sie nahm sich der Soldaten -
fronen an . Bor allen Dingen stopfte sie Berge von Soldaten -
strümpfen . Bei der Wollsammlung war sie eine der Eifrig -

sten . Aber eines Tages kam sie still und bleich in die Näh »
stube , nestellte hier und da an einer Pelzjacke oder einer
Mütze herum und sagte dann , wohl mehr zu sich selbst : „ Mein
Jan kriegt nun nichts mehr davon ab .

" Ihr Jan . ihr Jüng -
ster , war gefallen . Aber Mutter B . blieb bei der Arbeit und
schaffte weiter .

Dann kam ein Lazarett in die Stadt . Ob man Mutter B .
in die Betreuungsarbeit einspannen sollte ? Aber sicher ! Wer
würde wohl besser den Verwundeten Helsen können als sie?
Seitdem haben die graublauen Frauenaugen wieder ihren
tiefen Glanz . So viel Erfolg wie „Mutti " hat aber auch
keine bei den Soldaten ! Sie sieht ihnen alle Wünsche und
Schmerzen von den Augen ab und weiß für jeden Kummer
ewe Hilfe . Und wenn sie gefragt wird , ob es ihr denn nicht
zu viel wird mit all der Rennerei , seitdem sie nun schon drei ,
undsiebzig Jahre geworden ist , so antwortet sie mit frischer
Stimme und einem kleinen Funkeln in den Augen : „WaS
heißt hier dreiundsiebzig ? Was meint Ihr , Jungs ?" Und
dann finden alle Soldaten ihre Mutti so jung , wie eben eint
richtige Mutter sein muß . —

E r st die Klinik
Die junge Frau Börger stand mit ihren Verwandten vo »

den Trümmern ihres Hauses . „ Wie kann man solche Schätze ,
wie du sie hattest , auch so einfach im Stich lassen ?" meinte
der Bruder kopfschüttelnd . Ja . wie konnte man auch ? Fra »
Börger wußte dafür keine großen Erklärungen zu geben .
Aber sie hätte gelernt , immer das zu tun . was ihr wesentlich
und wichtig erschien . So war es auch bei dem Bombenangriff
gewesen . Sie hatte Brandbomben im Hause gehabt und hatte
gelöscht , so gut sie konnte . Da hatte sie von der Straße
den Ruf gehört „Die Frauenklinik brennt !" Ein Blick auS
der Tür , ja , die Klinik stand in Flammen . „Und da mutzte
ich tun , was ich nicht lassen konnte , nämlich helfen . Frauen
und Kinder zu bergen "

, sagte sie leise , und man spürte eS,
ihre Gedanken waren nicht bei ihrem zerstörten Heim , son »
dern dort , wo sie mit zugepackt hatte , junges Leben vor der
Vernichtung zu bewahren . M. St .

Kuvx — 6ufz g
Goldene Hochzeit . Der Oberbürgermeister hat den Josef

K u n z , Rentner - Eheleuten , hier , Wielandtstraße 26, zur
Feier ihrer goldenen Hochzeit unter Uebersendung einer
Ehrengabe herzliche Glückwünsche übermittelt .

Glückwünsche des Oberbürgermeisters . Der Oberbürger -
meister hat dem Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches
Hermann G ö r i n g , Ehrenbürger der Landeshauptstadt
Karlsruhe , zu seinem 50. Geburtstage , und dem Kommodore
des Jagdgeschwaders Udet , Major Wolf - Dieter Wilcke ,
anläßlich der Verleihung des Eichenlaubs mit Schwertern
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes die Glückwünsche der
Landeshauptstadt Karlsruhe übermittelt .

Wir gratuliere » . Seinen 80. Geburtstag begeht morgen
Sonntag in guter Rüstigkeit der frühere Blechnermeister
Wilhelm Mark , Schützenstraße 42. — Ferner feiert eben -
falls am Sonntag Frau Theresia Fischer , geb . Behringer .
Schützenstraße SO, ihren 80. Geburtstag .

Sein ZZjähriges Dieustjubilänm bei der Firma F . Men -
zer , chemische Fabrik , konnte dieser Tage Heinrich Deißler
feiern . Der Jubilar wurde von der Betriebsführung und
Gefolgschaft geehrt .

Das Treudieust - Ehrenzeichen i« Gold wurde dem Post»
inspektor Wilhelm Schober beim Postamt 1 verliehen .

Der Kreiskriegerverbaud Karlsruhe des NS . - Reichs«
kr tegerba «des beschenkte auch diesmal an Weihnachten die
verwundeten und kranken Soldaten der hiesigen Lazarette .
Der Kreiskriegerführer , Oberstleutnant Holtz und sein
Stellvertreter , Oberleutnant Dr . E . K n i t t e l , überreichten
mit einigen Stabsmitgliedern am 27. Dezember je ein künst -
lerisch ausgeführtes Bild deS Karlsruher SchloßturmeS mit
Widmung , das den Beschenkten sehr viel Freude berettete
und ein Andenken sein wirb an den Aufenthalt in unsrer Stadt .

Die Nationalsozialistische Kriegsopserversorgnng teilt mit,
daß die Betreuungsabteilung Karlsruhe der Gaudienststelle
Baden von Karlsruhe nach Straßburg , Gauhaus , Pionier -
gasse 18, verlegt worden ist . Jeden Donnerstagnachmittag
finden Sprechstunden der Betreuungsabteilung von IS bis
17 Uhr in den Räumen der Kameradschaft , Kaiserstraße 241» ,
2. Stock , statt . Unberührt hiervon bleibt die Arbeit der
Kameradschaft Karlsruhe , deren Büros Montags bis Frei -
tags von 9 bis 12 Uhr und von 15 bis 17 Uhr , SamstagS
von 9 biS 12 Uhr geöffnet sind .

Klaviewbknd M Sommert
Der im vorigen Jahr durch feine Beethoven - Konzerte

auch hier in Karlsruhe rühmlichst bekanntgewordene Münch -
ner Pianist Udo Dämmert erfreute am Donnerstag im Künst -
lerhaussaal die vom ersten bis zum letzten Klang gefesselten
Zuhörer mit einem Schubert -Klavierabend . Er bot in seiner
unerschöpflichen Fülle nnd Eindringlichkeit einen bezaubern -
den Genuß , und man konnte sich bei der intimen Spielweise
Dammerts sehr wöhl in einem kleinen häuslichen Kreis mit
seiner gesteigerten Ausnahmebereitschaft fühlen . Dem kam
auch der Gesamtcharakter der Vortragsordnung , die Auswahl
und die Wiedergabe der Stücke entgegen . Wenn auch nicht
sämtliche vorgetragenen Werke mit . Împromptu " überschrie -

Einteilung für 18 Monate /
In diesen Tagen wird mit der Ausgabe der vierten Reichs -

kleiderkarte begonnen werben . Die vierte Kleiderkarte gilt
vom 1 . Januar 1943 bis zum 30. Juni 1944 , also für 18 Mo -
nate . Wie schon bisher , wird es auch diesmal fünf verschie -
dene Karten geben , und zwar je eine für Männer , Frauen ,
Knaben , Mädchen und „Kleinkinder ", zu denen dann noch
die Säuglingskarte kommt .

Eine der wichtigsten Veränderungen , welche die vierte
Kleiderkarte aufweist , besteht darin , daß Männeranzüge und
ihre Einzelteile sowie Männer - und Frauenmäntel nicht
mehr in die Kleiderkarte ausgenommen worden sind . Dadurch
soll erreicht werden , daß diese wichtige Oberbekleidung bevor¬
zugt den Verbrauchern zugute kommt , die einen echten Be -
darf nachweisen können , während sie bisher von jedem ge -
kauft werden konnte . Männeranzüge , Jacken und Hosen wer -
den nur noch auf Bezugschein und gegen eine gewisse Punkt -
zahl abgegeben . Für einen Anzug werden bei Aushändigung
des Bezugscheines 20 Punkte abgeschnitten . Verbraucher , die
weniger als zwei tragbare Anzüge haben und einen Bezug -
schein bekommen , ersparen also gegenüber den bisherigen
Vorschriften 60 Punkte , da sie auf der dritten Klsiderkarte für
einen Anzug hätten 80 Punkte geben müssen .

Männer - und Frauen - Wintermäntel werden an die Ver -
braucher . die keinen tragbaren Mantel mehr haben , jetzt nur
noch auf Bezugschein ohne jede Punktabgabe verteilt . Kna -
ben - nnd Mädchen - Wintermäntel gibt es ebenfalls nur noch
auf Bezugschein und gegen eine ermäßigte Punktzahl von 2 .?
Punkten für einen Knabenwintermantel und von 20 Punkten
für einen Mädchenwintermantel .

Die zweite große Aenderung ^gegenüber der dritten Klei -
derkarte besteht in der Einbeziehung der Schuhe in das Klei -
derkartensystem . Hierbei werden die Kleinkinder und Kin -
der besser gestellt als die Erwachsenen , da sie auch, einen grö -
ßeren Verschleiß haben . Schuhe für Kleinkinder und Kinder
werden nicht mehr aus Bezugscheine , sondern nur noch auf'
Kontrollabschnitte der Kleiderkarte abgegeben , und zwar be -
kommt jedes im Jahr ein Paar Lederstraßenschuhe und zwei
Paar sonstige Schuhe , wie etwa leichte Sommerschuhe , Turn -
schuhe , Hausschuhe usw . Für die Lederschuhe sind auf den
Kleinkinderkarten die Kontrollabschnitte A und B vorgesehen ,
auf den Knaben - und Mädchenkarten die Abschnitte C und p ,
für die sonstigen Schuhe sind auf den Kleinkinderkarten die
Abschnitte 1 bis 4 . auf den Knaben - und Mädchenka 'rten die
Abschnitt ? •"> bis 8 bestimmt , von denen aber nur zwei Num -
mern mit Fi lligkeitsdatnm » ersehen sind , während die beiden
anderen erst nach Ausruf gültig werden . Schuhe , die von

den Kindern vom 1 . Oktober bis zum 31. Dezember 1942 be -
zogen wurden , werden auf die Kontrollabschnitte der neuen
Karte angerechnet . Während Kinder also wegen ihrer Schuhe
nicht mehr zur Kartenstelle zu gehen brauchen , gibt es Schuhe
für Erwachsene nach wie vor nur auf Bezugschein . Bei der
Einlösung der Bezugscheine werden aber in Zukunft von der
Kleiderkarte für Lederstratzenschuhe 6 Punkte abgetrennt , für
leichte Straßenschuhe , Ueberschuhe , Haus - und Turnschuhe
8 Punkte und für Berufsschuhe 2 Punkte .

Da die vierte Kleiderkarte für 18 Monate gilt , während
die dritte nur für einen Verforgungszeitraum von 16 Mona -
ten berechnet war , ist die Zahl der Strumpfkontrollabschnitte
jeweils um einen vermehrt worden . Frauen , Mädchen und
Knaben bekommen also auf ihre Karte 8 Paar Strümpfe ,
Männer 2 Paar . Bei den Erwachsenen werden davon wie
bisher die letzten zwei Paar nur gegen das Anderthalbfache
der normalen Punktzahl abgegeben .

ben waren : die stegreifartigen , wie im Augenblick aus blühen »
der und unerschöpflich quellender Fantasie entstandenen Kla »
vierschöpfungen trugen den Charakter des Impromptus und
übten schon dieserhalb einen besonderen Reiz aus .

Ueberflüssig zu sagen , daß die als improvisationsmäßig
betrachtete Vortragskunst eine holde Täuschung wäre . Udo
Dammers Ausbeutung der Impromptus der Fantasie -
Sonate , der Deutschen Tänze , der Variationen brachte in
ihrer kristallenen Klarheit und Durchsichtigkeit das Werk in
klassisch vollendeter Prägung . Von verwischender , angeblich
genialischer Improvisation keine Spur ! In Wirklichkeit stand
der Künstler souverän völlig über dem Werk . Er mußte mit
mehreren Zugaben dem Dank der seelisch und musikalisch
gepackten Zuhörer Einhalt gebieten . Kar ! :oho

Sänger - Ehrung »es Männerckors Liederhalle
Aus Anlaß der Hundert -Jahrseier des Männerchors Lie -

derhalle Karlsruhe wurden im Rahmen eines kleinen Kon -
zertes zahlreiche Sänger und Mitglieder ausgezeichnet . Sän -
gerkreissührer Karl H e n g st und Vereinsführer Ferdinand
D i e tz nahmen diese Ehrungen vor .

Den SS » gerring erhielten für 15 Jahre : Anton Funk , Wilhelm
Geiß , Dr . Rudolf Knauß . Leonhard Schön . Willi Siccard . Adolf Mor -
lock. Friedrich Wolber . Die Sängern adel erhielten für 25 Jahre :
Paul Barck , Andreas Baust , Willi Busch . Ludwig Burkart , Wilhelm
Eppele , Franz Fritsch , Hermann Gras , Eduard Grasberger , Karl Groß ,Albert Hasner , Ludwig Häsner , Karl Eifelin , Hermann Hoffmann . Lud -
wia Lehmann , Philipp Miltner , Otto Nagel . Anton Ott , Edmund
Schucker . Zum Ehrenfäitger wurden ernannt (für Ig Jahre ) :
Konrad Böthel , Karl Hertenftein , Willi Lange . Ludwig Rohrer , August
Schmitt . Zum Ehrenmitglied wurden ernannt (für 40 Jabre ) :
Otto Blum -Reff , Emil Kohlenbecker , Friedrich Meißner , Ern t̂ Steude ,Karl Wolf .

vom Siingergau Baden wurden geehrt : Für 25 Jabre mit
der silbernen Bundesuadel : Andreas Baust . Konrad Böthel , Karl
GrooS . Ludwig Häsner , Karl Hertenftein . Willi Lange . Otto Nagel ,Heinrich Waaenknecht . Für 40 Jahre mit der goldenen Bundesnadel :
Otto Blum - Reff , Robert Grasinger , Emil Koblenbecker . Karl Lechner
Friedrich Meißner , Anton Ott , Ernst Steude , Karl Wolf .

Voranzeigen
BadifcheS StaatStheater . Im Großen Haus : Sonntag 13 .30 Uhr : „ Suse

Schmutzfink » moenteuer ^ ! 17 Uyr „ Mane in Blau " . Montag 1 , Übt
„ Jllafsiiw und moderne Tanzwcrte " . (Tie Erstaufführung oer Au » -
Ilattung - opereUe „ Die oder leine ' mußte , unvoryergeseucner iech -
ntscher Schwierigkeiten wegen , aus Sonnlag 24. Januar , verlegt wer -
ocn .) — « leine » Theater : Heute und morgen , lewetls um 17 Uhr ,die Komödie „Ich brauche dich" .

Tauzganipiel Lore Pieper . Morgen Sonntag IS Uhr wird die in Karls -
ru <ie geborene Ballettmeistcriu des Stadiihcatcrs Hagen , Lore Pieper ,
zum erstenmal in ihrer Vaterstadt eine eigene Taiizvvrjüyruilg bieten .
Am Flügel : Heinz Kaiser aus Hagen , der ständige Partner der
Künstlerin . Das Taingajlfptel sindet im Künstlerhaussaal statt .

Ter kiavierabend von Erit Then -Bergh , des Trägers des Nationalen
Musikpreises 194V , findet Freitag , 15 . Januar , abends 6.15 Uhr im
Friedrichsvoffaal statt .

Das Quartett », di »ioina , Italiens führendes Tireichauartett , wurde
durch di : Konzeridirektion St. Neufeldt für den 4. Schubert - Kammer -
miljilabend im Rahmen der Gcsamtanfführung de : »tammerniusil -
werte Schuberts für Mittwoch , 20. Januar , abends 6 .15 Uhr , im j
FriedrichShof verpflichtet .

Dir Kriegerkamcradlchaf » ehem . 30er Feldarlilleristen , Crtsgr . Karlsruhe ,
hält am Tonntag vorm . 10 .45 Uhr im Lokal „ Zum Schlachthof " ihren
Monatsappell ab .

Denitches VottsbildunaSwcrk . Montag um 19 .15 Uhr . Techn . Hochschule, !
Hhemicfaat , Pros . Rüge : „Reichssreiherr vom Stein " . — Dienstag
h ' . 15 Uhr . Nowacksaal , Pros . Dr . Fricke : „ Ent )vialung der deutschen
Tichtnng von Nietzsche bis zur Gegenwart " . — Freitag 19 .15 Uhr ,Rowacksaal , W . Stötzner : „ Der ferne Osten und Europas Zutuns !" .! . rl>eitsgei » ei» IchasNn : Dienstag 19— 20 .15 Uhr . Helmboltzschule : . .Lese»
von Dramen mit verteilten Rollen " . — Mittwoch 19 .30 Uhr , Lehrer -
vildungSanslalt : „ Geographie der Wehrmachtsberichte " .

Eine « dK . -Wanderu »! findet am Ionntagnachmittag ab Bahnpost KarlS -
ruhe statt .

Was bringt der Rundfunk ?
. . Sonntag . Rei ^ Sprogramm : 9.00—10.00 unser Schatzkästlein . 10.00bis ll '.oo Politische senduag . 14.30—15 .00 Geschichten a . d . „ Ttruwel -

ls .3^ - 10 -55 «-olistenmustk . 18.00— 13 .00 Bunte Melodien . 20. 15 —21.00« ol,f,eitstünde (altitalientfche Meister ) . 21 .00—22 .00 Tan, , und Unter -
Haltungsmusik .

Montag . ReichSpr - gramm : 15 .00— 16.00 Lieb - und Kammermusik .16 .00—17.00 Neue deutsche Unterhaltungsmusik . 17.15 — 18 .30 Tics unddas für euch zum Spaß . -20 .15 —22 .00 Für jeden eiwas . — Deutschland -
sendet : 17. 15— 18 .30 Sinfonische Musik von Haydn bis Fibich . 20.15 bis
21 .00 Lied - und Kammermusik von Robert Schumann bis Walter Giese -
ling u . a . 21 .00—22 .00 Eorell , I . Chr . Bach , Hahdn .

Ausgabe von Kinokarten
Ortsgruppe Süd I, Schützenstr . 32. am Montag von 9—12 Uhr . —

Ortsgruppe Süd III , Baumeisters » . 9 , am Montag vorm . 10—12 Uhr .Ortsgruppe West II , Eisenlohrstraße 12 , am Sonntag von 11—12 Uhr .Ortsgruppe West III , Sofiensiraße 138 . am Samstag von 15—16 Uhr .Ortsgruppe Mitte I, Herrenstrabe 9 , am Montag von 15 —16 Uhr . —

Wann med aeedunkeit?
Vom 10. Januar bis 16 . Jariu -'

Beginn : 18.00 Uhr
Ende » 7.40 Uhr.

048 :



BP-Briefkasten i Viertes Sinfoniekonzer » »er Vaöischen Staatskapelle
? ? - Leider können wir Ihnen nicht sagen , tn welchem Tempo sich

nirrLrm .^ tkSs ?,ct_uu.ä vorliegenden Literatur über Läuse ist
^ sowohl Kops- wie Kleiderläuse die Eigenschaft haben,Ä ttt

,2 ™L e j c/ i u lcg-n . so daß Ihre Ansicht , daß man durch eine
nhÄ^ „ü?^ «If Tagen völlig verlaust sein kann , wohl richtig ist .

Eremvel e ^ V^ vlei. wir Ihnen die Probe aufs
? // ??? " . » eben Sie sich also eine oder zwei Läuse in Ihr Hemd.
!Xn ,

a
afl

e
wcZi & ÄM ,1

U IOnne" M "«NN selbst über -
» . Die testamentarischen Bestimmungen bleiben tn Kraft . auch

^ eun
^

der als Nacherbe bezeichnete Bruder inzwischen gestorben ist.
An . diesem

, »zalle sind eben seine Nachkommen Nacherben. Nur wenn
«5 ? i verzichten würden , könnte von einem Eintrag der

»<.?S* ^ ?!Lbei Eintraguiig der Hypothek Abstand genommen werden .die Schwester des verstorbenen Bruders , die Vorauserbin war ,
IS2IL * ? Testament nichts an den letztwilligen Verfügungen derTanre andern .

. 5/lange eine Ehe nicht rechtskräftig geschieden «st . hat die
Ehefrau nicht das Recht, dem Manne die Schlüssel zur Wohnung zuentziehen und ihm den Zutritt zur gemeinsamen Wohnung zu verbieten .
Nach dem deutschen Eherecht kst dem Manne als Hausbaltungsvorstanddie Entscheidung rn allen Angelegenheiten eingeräumt , die das gemein-

kaufe zu tätigen und im Hauswesen frei zu schalten und zu walten . Aber
der Haus -

_ ^ _ WM _ ??en t̂er >dre3
ScklafzimmerS nachts offen zu halten . Das Verbot

'
gründet stch nur

auf die fortwährende Mahnung an alle, Kohle und Strom zu sparen .
Wenn Sie bei der kalten Witterung die ganze Nacht das Fenster Ihres
Schlafzimmers geöffnet halten , dringt soviel kalte Luft nicht nur tn Ihr
Zimmer , .sondern auch ins ganze Haus , daß ein starker Mehrverbrauch
an Kohlen notwendig wird , um die Wohnungen wieder richtig zu heizen.

P . St . Sie können die Forderung des Hauseigentümers wegen des
Abschlusses eines neuen Mietvertrages ruhig ablehnen . Der Haus -
cigentümer ist nicht berechtigt, von Ihnen die Verpflichtung zu ver-
langen , daß Sie beim Auszug aus der Wohnung diese frisch getüncht
und frisch gestrichen verlassen . Diese Forderung ist um so ungerechter,als in der gesetzlichen Miete ein bestimmter Prozents » « für die Instand¬
setzung der Wohnungen vorgeseben ist . Die Weigerung , den Ihnen vor -
gelegten neuen Vertrag zu unterschreiben, ist kein Grund zur Kündigung .
Sollten Sie weiterhin Schwierigkeiten haben, wenden Sie sich an das
MieteinicmnaSamt beim Amtsgericht .

A . 100. Der Vertrag kann nicht einseitig aufgehoben werden . Sie
Müssen also nach wie vor der eingegangenen Verpflichtung , beim Aus -
zug aus der Wohnung , eine Entschädigung für die Jnständsctznn ? zu
bezahlen , Rechnung trahen . Näheres können Sie beim Micteiniguugs -
amt des Amtsgerichts erfahren .

E . S . Wenn der Lehrling beim Meister Kost und Wohnung hat . darf
der Lehrherr die Sonderzuteilungen für die Verbesserung der Ernährung
deS gesamten Saushalts verwenden . Es würde allerdings dem Gebot
der Gerechtigkeit entsprechen, wenn einzelne Sonderzuwendungen wie
Aepfel. Nüsse und Süßwaren dem Lehrling ausgehändigt würden . Der
Lehrling hatte auch berechtigten Anspruch aus Zuteilung von Lebens-
mittelmarken für die Tage , an denen er sich im Weihnachtsurlaub bei
seinen Eltern befand . — Die wettere Anfrage können wir Ihnen leider
nicht beantworten , da von amtlicher Seite über diese Sache noch keine
Zusammenstellung erfolgt Ist .

S . E . Obgleich die Wohnung von^Hem Ehepaar , von dem sie gemietet
wurde , bis jetzt nicht benützt wurde , va der Mann gleich nach der B ?r>
heiratung zum Wehrdienst eingezogen wurde und die junge Frau wieder
zu ihren Eltern gezogen ist , kann die Wohnung nicht anderweitig ver-
mietet werden . Die Wohnung ist unbedingt freizuhalten für fcen Mieter ,
der im Felde steht. Auch der Bürgermeister bat kein Recht, eine andere
Familie in die Mahnung zu setzen . Nur durch gütliche Vereinbarung
wäre eS möglich , die Wohnung für eine gndere Familie freizumachen.
Wenn aber der Mieter , der im Felde steht , diese nicht frei gibt , ist
nichts zu machen.

Eingeleitet wurde öas vierte Sinfoniekonzert dieses Win-
ters durch „Tänze aus Galania " von Kodaly. Ueber Näheres
vom Komponisten der als Erstaufführung bezeichneten ungari -
schen Tanzweisen schweigt sich das Programmheftchen leider
aus . Nach einer persönlichen Mitteilung eines Orchestermit-
glieds ist öas Werk zum 80jährigen Jubiläum der Budapester
Philharmonie geschrieben .worden . Es gibt sich in der rassigen
Ausdeutung Otto Matzeraths als ein feurig nationales
Vortragsstück in aller Formfreiheit . Temperament , Rhyth-
mus , Eigenwilligkeit der Einfälle , reizvolle Instrumentation
schaffen ein fesselndes und wirksames Konzertstück . Trotz der
packenden Wiedergabe bei der Karlsruher Aufführung schien
es auf die hiesigen Zuhörer keinen stärkeren Eindruck gemacht
zu haben.

Daß die konservative Ruhe unserer Sinfoniekonzertbesucher
nur eine scheinbare ist, bewies die stürmische , begeisterte und
sich immer wiederholende Huldigung an den Solisten des
Abends : Professor Walter Gieseking . Das von ihm ge-
gebene Schumann -Klavierkonzert lA -Moll , Werk 54) trug
alle jene bewundernswerten Merkmale des Meister-Piani »

sten , die ihn weltberühmt gemacht haben, vornehmlich
sein geradezu zaubervoller Anschlag , der in der liedartige «
Wesenheit des Schumann 'schen Werkes mit den betörenden
Cellostellen besonders wirksam werden könnte.

Den Beschluß und das symphonische Kernstück des von
Otto Matzerath in gewohnter Mitteilsgewalt geleiteten
Abends bildete die vierte , also letzte und reifste Sinfonie
Nr . 4 ( E -Moll , Werk 98) ,von Johannes Brahms . Das durch
seine besonders kunstvolle kontrapunktische Feinheit und
Geistigkeit ausgezeichnete Werk fand , vornehmlich im über-
wältigenden Schlußsatz, dem Allegro energico e passionato,
in der Ausdeutung des auswendig dirigierenden Meisters
Matzerath eine herrliche, bis ins Kleinste differenzierte Wie-
Vergabe. Aus der Gepflegtheit des Orchesters und der ein -
heitlichen Ausdrucksgewalt ward eine ungeheure Arbeit und
Hingabe kund , die gleicherweise dem Leitenden und den
Ausführenden alle verdiente hohe Ehre machte . Das dicht-
besetzte Haus ließ es an Dank und Anerkennung nicht fehlen.

Karl loho

KLEINE SPORTECKE
Blick aufs Wochenende

)t , im
ft und der

. . . . . - — .— . . ... ^ itelkampf der
Frauen , tn Hamburg . Im Fußball gibt es neben den Pnnktespielen
u . a . einen Gau - Vergleichskampf zwischen Württemberg und Baden in
Stuttgart . Die Fußballmeisterschaft sieht folgende Begegnungen vor :
Hessen - Nasfan : ?totweiß Frankfurt —Darmstadt 38, Union Nie -
derrad — FSV . Frankfurt , Kickers Offenbach— SE . Opel Rüsselsbeim.
Wormatta Worms —Eintracht Frankfurt . Westmark : 1 . FC . Kaisers-
lautern —TSG . Saargemund , TSG . 89 Oppau—$ 3 ® . 61 Ludwiäshascn ,
Tura Ludwigshasen — Borussia Neunkirchen, VsR . Frankenthal — FV .
Saarbrücken SC . Altenkefsel—FV . Metz . E l f a ß : ff Straßburg —Svvq .
Kolmar , FC . 93 Mülhausen — SC . Schiltigheim , Mars Bischheim —
Hagenau . Württemberg : VsR . Heilbronn — SB . Feuerbach , VfR .
Aalen — VfB . Friedrichshofen . Südbahern : 1860 München — Jahn
Regensburg , Wacker München—Bajuwaren München. Schwaben Augs -
bürg —VfB . München . Nordbahern : Eintracht -Franken Nürnberg —
1 . FC . Nürnberg . VfL . Nürnberg — RSG . Weiden, Spvg . Fürth —Vitt .
Aschaffenburg, Schweinfurt 05 —Post Fürth , Würzburger Kickers —1 . FC .
Bamberg .

Daxlanden empfang ! Feudenheim
Die badischen Spitzcnvcrcine stnd morgen durch den Gauvergleichs-

kämpf in Stuttgart beansprucht : sie sind deshalb sret von Meisterschafts-
spielen. Es stehen zwei Kämpfe aus dem Programm . Der erste steigt
in Daxlanden , wo der Neulina den VsTuR . Feudenheim empfängt.' ' im nach seiner längeren Spielpause

a den VsTuR . Feudenheim empfängt.
Es mnß sich zeigen, ob Feudenheim nach seiner längeren Spielpause
noch die gleiche Schlagkraft wie. vor Wochen besitzt und ob die Mann «
schaft noch all ihre Kräste besitzt. Eventuell könnte also Daxlanden zu
einem neuen Punktgewinn kommen. Der zweite Kampf steigt in

gel
M >^ . atskowski . der ' dem Sturm große Durchschlagskrast verliehen bat .
Sicher wird diese neuerliche Begegnung der beiden alten Rivalen wieder

sehr interessant . Der Steger des Spieles dürfte endgültig über dem
Berg sein

Zu dem Pfltchttvicl gegen Feudenheim meldet der FV . Daxlande«
folgende Mannschaft : Kiefer . Danncnmaier I , Quenzer , Kraft , Linder ,
Weber , Rill , Wiese, Klingler , Emil Müller , Dannenmaier Ii .

Mitarbeiter für praktische Arbeii im Schilauf
Im Sportgau Baden wurden die Tage zwischen Weihnachten und

Neujahr seitens des Fachamtes Skilauf benutzt, um im Feldberagcbiet
die Basis für die Mitarbeiter in der Praxis für die Schiarbeit mit dem
Ziel der Voltsertüchtigung zu erweitern . Unter der Leitung von Gau -
fachwart Ries wurde eine kameradschaftlich sehr schön abgestimmte
Gruppe von 17 Teilnehmern aus dem ganzen Gau Baden tn die Schule
und Grundlinien der neuzeitlichen Schilaufkunst eingeführt oder im
Wissen vertieft . Der Herkunft nach verteilen sich die Teilnehmer wie
folgt : Karlsruhe 5 , Freiburg 3, Pforzheim 2 , Bühlertal 2, Mannheim ,
Eberbach, Heidelberg , Feldberg und Görwihl je einer. <r)

Waldlauf -Serie der Posi -SG. Karlsruhe
Am Sonntag um 10 Uhr findet — mit Start und Ziel auf dem

Post -Sportplatz — der 2 . Laus der PSK .- Waldlausserie statt . In der
Sauptklasse

wird es dabei eine neue
chattmann <Post - SG . Karlsruhe ) und

Wenn Lang Heinrich starten kann, könnte er für eine Ucberraschuna
sorgen . Bei der /^-Jugend werden Rochlitz oder Morlock vom Schiklnö
als Sieger erwartet , bei der S-Jngend Lang Hermann von der Post «
Sportgemeinschaft Karlsruhe , jedoch könnten ihm die Durlacher gefährlich
werden , und bei den Alten Herren wird außer den bekannten Läufern
sich tn Hundertmark — der als Gast für die Post -SG . Karlsruhe startet
— ein tn Karlsruhe unbekannter Läufer am Start sein.

Schi -Vergleichskampf auf dem Belchen
Der Schi-Vergleichskampf zwischen den HI - Gebieten Baden , West-

mark und Württemberg wird am Wochenende im Gebiet des Großen
Bclchen in den Vogesen durchgeführt und nicht , wie ursprünglich vor-
gesehen, in Neustadt im Schwarzwald . Der Wettbewerb setzt sich auS
Sprunglauf , Abfahrt -Torlauf und einem GelSndrlanf mit Wehrsport-
lichen Prüfungen zusammen . Jedes Gebiet stellt IS Jungen , von denen
jeweils fünf in einem Wettbewerb eingesetzt werden müssen . Insgesamt
werden vier Mannschaften antreten , und zwar je eine aus Württem -
berg und der Westmark sowie zwei aus Baden bzw . Elsaß .

e Auslage des Kampfes zwischen
ib Loeffler iTbd . Kolmar ) geben,
könnte er für eine Ucberraschuna

FAMILIEN -ANZEIGEN
Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen :

Meto Hagini , WÜhermstraße 9 ;
Berthold Ullrich , Leutnant in einem
Gren .-Regt ., z . Zt . in Urlaub , Bunsen -
straße 14 . Karlsruhe , 10 . Januar 1943 .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Erwin Bergner , zur Zeit im Felde ;
Lotte Bergnar , geb . Körkel , Offen¬
burg (Baden ), Albersbacher Weg 6.
9 . Januar 1943.

Statt Karten . Für die uns übermittelten
Glückwünsche anläßlich unserer Ver¬
mählung sprechen wir auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank aus .
Gefr . Emil Htigele und Frau Erna ,
geb . Hitzfeldt ; K' he ., Ludendorffstr . 15 .

Unfaßbar hart traf uns die
traurige Nachricht , daß uns .

Mm? lieber , Zweitältester Sohn ,
Bruder und Neffe

Werner Lechner
Ober -Soldat in einer Nachr . -Komp .
am 2 . Dezember 1942, im blühenden
Alter von 21 l/« Jahren , im Räume
von Stalingrad den Heldentod fand .
Er ruht auf einem Heldenfriedhof
bei Stalingrad .
Karlsruhe , den 10 . Januar 1943
Ostendstraße 7.

In tiefem Schmerzt
Gustav Lechner u. Frau Elsa ,

Beb
. Mayer ; Gustav Lechner ,

nteroffizfer d . L. ; Gerhart
Lechner , nebst Verwandten .

Durch den Tod des Werner Lechner
verlieren wir einen treuen und
fleißigen Mitarbeiter , den wir immer
in ehrendem Andenken behalten
werden .

Die Betriebsführung u . Gefolg¬
schaft der Firma r . Seneca ,
Eisengießerei , Kommand .- Ge -
sellschaft , Kartsr .- Mühlburg ,
Kärcherstr . 6/7 .

Nach einem arbeitsreichen Leben
ist unsere gute , für Alle treusor¬
gende Mutter , Schwester , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwägerin
und Tante

Frau Lina Stiel Wwe .
geb . Herrn

heute abend kurz nach Vollendung
ihres 80 . Lebensjahres von uns
gegangen .
Karlsruhe , den 7 . Januar 1943
Karlstraße 27 .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen t
Hans Stiel .

Die Beerdigung findet am Montag ,
den 11 . Januar 1943, 14 Uhr , von
der Friedhofkapelle aus statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand nehmen zu wollen .

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme , sowie für die Beileids¬
bezeugungen , Kranz - und Blumen¬
spenden beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen Hermann
Germer , Reichskiahnoberinspektor
i. R. , sagen wir eilen unseren herz¬
lichen Dank . Besonderen Dank u .
Anerkennung Herrn Stadtpfarrer
Hemmer für seine liebevollen , trost¬
reichen Worte , den Vertretern der
Reichsbahn -Direktion u . Süddeutsch .
'Privatbahnen , dem Sad . Leibgrena¬
dierverein , sowie der N .S .D.A.P .,
Ortsgruppe Südwest IV.
Die trauernden Hinterbliebenen
Karlsruhe , den 7 . Januar 1943.

Nach längerem Leiden verschied
heute nadimittag mein geliebter
Mann und Lebenskamerad , Bruder ,
Schwager und Onkel

Robert Danger
Kaufmann

Im Alter von 60 Jahren .
Karlsruhe , den 8. Januar 1943
Schwarzwaldstraße 15.

IntfeferTrauertEmma Danger ,
geb . Koppelkamp ; Paul Dan¬
ger ; Carl Nagel und Frau ,
geb .Danger,Hildesheim ; Emilie
Nippel Wwe ., geb . Danger ,
Kiei ; Carl Stuntz und Frau ,
geb . Danger , Göttingen ; fcSse
Danger , Hameln ; Martha
üanger Wwe ., Hameln ; Aug .
Koppeikamp u . Frau , Essen .

Beerdigung : Montag , den 11. Jan .,
nachmittags 14.30 Uhr ; von der Fried -
hofkapelle aus . ^

Von Beileidsbesuchen bitten wir
Absland zu nehmen .
Mit den Angehörigen trauert die
Gefolgschaft um ihren hOchgesdiätz -
ten Betriebsführer , dem sie stets ein
ehrendes Andenken bewahren wird .

Die Gefolgschaft der Firma
Schuh - Danger , Karlsruhe .

AMTLICHE ANZEIGEN
Aktive Ofsizierlaufbahnen der Kriegs -

marine . Bewerber für aktive Offi¬
zierlausbahnen der Kriegsmarine
ans dem Geburtsjahrgang 1925
müssen ihre Gesuche bis spätestens
ZI . Januar 1943 beim zuständigen
Wehrbezirkskommando eingereicht
haben.
Oberkommando der Kriegsmarine .

VERSTEIGERUNGEN

Karlsruhe . Nachlatz ■ Versteigerung ,
ältere 3-Ziinmcreiiirichtung . Mou -
tag , 11 . L, ab «'/> Uhr , Winter -
strafte SS , Ii . St . Schlaf; . m . 2
Betten usw ., ferner : Einzelmöbel :
Büfett , Sofa . Kommode, Wasch -
kommode , Kleider», Spiegel - und
Bücherschrank, Schreibtisch, Tische .
Die versteig. Möbel müssen wegen
Platzmangel sosort weggeschasft
werden. Dienstag , 12. 1.. 9*/» Uhr :
Küchenmöbel, Koylenherd, Gasherd ,
Geschirr, ält . Frauen - u . Herren -
kleider u . Wäsche , Besteck, HauSrat ,
ält . Schreibmaschine, Bücher, Reiß -
brett usw. Besichtigung V» Stunde
vorher . Thomas Hesch, vereidigter
Versteigerer , Khe ., Draisstr . 11 .

KAPITALIEN
RM . 50 000 .— zu 4' /. Zins als I . Hh -

pothek auf solides Geschäftshaus
gesucht . Näheres dch . Wilb . Huhn ,
Jmmob ., Baden -Baden , Sophien -
straße 1» , Tel . 696.

IMMOBILIEN

Haus - und Vermögensverwaltungen ,
erst « . Referenzen. W . Leonardie ,
Karlsruhe . Amalienstr . 29, Fern -
sprccher 188.

Ca. 5200 qm sonnig gelegenes Gar¬
tengrundstück mit Obstbäumen so -
fort zu verkausen. Näheres durch:
Wilh . Huhn . Immobilien , Baden -
Baden . Sophiensiraße .

Wohn- oder Geschäftshaus in Karls -
ruhe , größeres Objett . bei Barzah -
lung zu kanfcn gesucht . Angebote
nnter Nr . 11058 an die Badische
Presse erbcten.

Lebensmittelgeschäft zu kaufen oder
pachten gesucht . Angebote unter
K 19373 an die Badische Presse .

Vcsoniite Zukunft ? Das Glück Dei-
ner Kinder und Ehe ist e i g c n t
Erde , eigener Garten , eigenes Haus .
Höchste Zeit für Dich , die Chance
wahrzunehmen , die Dir die Vor »
bereitung des deutschen Wohnbau -
Programms nach dem Kriege setzt
bietet : Als Bausparer mit ange-
spartem Etgenkapital bereits im
2 . Äiachkriegsjahr bevorzugt zum
Eigenheimbau zugelassen zu wer -
den und seiner Förderung mit
össentl. Mitteln der Steuerbegün -
ftigung Deiner Sparleistungen und
unserer Hilfe durch unkündbare
Tilgungsdarlehen u . anderer Vor -
teile sicher zu sein . Näheres durch
Ptospekt der Bauspartasse Deutsche
Bau -Grmeinschaft A . -G . General -
Vertr . : Dr . jur . Wcstphal, Baden -
Baden , Tel . 1551 .

KAUFGESUCHE
Gebrauchte Wagen , gut erhalten ,

kaufe » Autohaus Fritz Opel , G . m.
v . H . , Karlsruhe , Amalienstr . 55/5? ,
Ruf 7829 .

DKW -Pcrfonrnwagcn , Tops Reichs-
klaffe , in gutem Zustand , auch un -
bereift , sosort zu lausen gesucht .
Angebote/unter Nr . 11042 an die
Basische Presse .

1 gebrauchter Mercedes , 17» V , oder
Opel 1,5 (nicht unt . Baujahr 1933) ,
sehr gut erhalten , bereist , zu lausen
gesucht . Angebote unter K10191)
an die Badische Presse .

Lokomooilc zu lausen gesucht , wenn
auch reparaturbedürftig . Angebote
erbeten : Ltndenberger , Köln-^iiehl .

Hlügeipuiupe , neu od . gut erhalten ,

ttinderwageii , nur gut erh . , zu lauf ,
gesucht (mögl . Korb) . Angeb . unt .
Nr . 4833 an die Badische Presse .

Gebrauchte Möbel aller Art , ganze
Einrichtungen , kauft stets Kastner,
Mövelg . , « arlsr ., Douglasstr . 2ö ,
Rus 6204 .

Schlafzimmer , gut erh. , zu kauf . gcs .
Angeb . unt . Nr . 11065 an die BP .

Ausziehtisch od. längerer Tisch , gut
erh . Kleiderschrank und Kommode
zu laufen gesucht . Angebote unter
Nr . 111)48 an die Badische Presse .

« lteriüiner , Bilder , Silber , Porzel¬
lan . Fayencen , Teppiche etc ., auch
ganze Sammlungen suchen zu kau -
sen Gebr . Albrecht. Jnh . Wilhelm
Alvrecht, « .»Baden , Palats Hamil¬
ton , Telefon 1170 . Antiguitälen .
KunstverNcigerungen .

Bettstelle, gevr ., mit Rost u . Matr .
oder auch nur Matratze , zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 10995
an die Badische Presse .

Deckbett , Plumeau , oder Kopfkissen
zu raufen gesucht . Angebote unter
Nr . 11018 an die Badische Presse .

Kleidung aller Art für Herren und
Damen , Knaben , Mädchen und
Kinder , desgl . Wäsche und Schuhe
lause stets zu gut . Preisen . Würz .
Kbe .. Zähringerstr . S3a . Tel . 1208.

Gut erhaltener Pelzmantel , Gr . 42 /
44 , zu lausen gesucht . Angeb . unt .
Nr . 11019 an die Badische Presse .

ildgut , 1600 Hektar, im Ostgau,
, ert IL Millionen , geg . ar . Stadt -

ibsekte zn vertauschen durch I .
-iiealer , Immobilien , Karlsruhe ,
Karlstr . 25. Tel. 2S3Ü .

« rimmerjacke, schwarz, wenn auch
älter , zu laufen gesucht od. Tausch
gegen Bnrschenjoppe . Angeb . unt .
Nr . 11042 an die Badische Presse .

Herrenanzug , schlanke Figur , mittl .
Größe , aus gutem Hause zu kausen
gesucht . Angebote unter Nr . 11028
an die Badische Presse .

Alte Schallplatte » taust Musikhaus
S » l a i l e . Kbe., Kaiferstraße 96 .

Alte Schallplatte » zu kaufen gesucht .
Hggsseld, JägerhauSstr. 41.

Ein gut erhaltener Anzug zu kaufen
gesucht . Größe 50—52 . K . Nagel ,
Kbe .-Knielingen , Saarlandstr . 24 .

Knabenmaiitel f . 8—10jähr . Jungen
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 11029 an die Badische Presse .

Aklordeon, 60—80 Bässe, zu kausen
gesucht . Angebote unter Nr . 11030
an die Badische Presse.

Hiiiidchütte für größeren 5? und zu
kauf. gef . Beruh . Albrecht., Wein-
kelleret , Kbe . , Karlstr . 22 . Tel . 3305

Vogelkäfig sucht 'bettlägerig Kranker.~ Angebote unter Nr . 11054 an die
Badische Presse .

Kaninchenselle — Hasenselle und
fämtliche Sorten anderer Häute
und Felle lauft z» amtlichen Höchst-
preisen Fellhandlung Georg Wie-
land . Kde . . Wilhelmstr . 4. Tel . 708.

Strasburg . Gold . Silber , Platin u.
Brillanten kauft zu Höchstpreisen
Blaes , An den Gewerbslauben 6-8

WOHNUNGS - TAUSCH

Wohnungstausch München-Karlsruhe .
Geb. in München 3 Zt . , L!a . , gr.
Kü ., Loggia, Bad , 75 M , Ges . in
Karlsruhe gl . Woh. in sonn. Lage
bis 1 . 4 . 43 . Umzuverg. Beding .
Angeb . unt . Nr . 10993 an die BP .

Ulm— Karlsruhe ! 3-Zimuier -Wohng.
mit ctnger . Bad in Karlsruhe gef .
Biete in Ulm 3 Zimm . m . Bad u.
Garieuant . Ang . u . 10997 a . BP .

ij-Ziinnier -Wohnung , klein , fonnig ,
sauber , ruhig , Oststadt, Seitenbau ,
Mietpreis 31 M, zu tauschen geg .
ähnl . Wohn., Stadtmitte . Himmel-
Heber u . Vier , Khe .. 5kaiserstr . 181.

Biete in Tausch S-Z .-Wohn ., Neubau ,
Weststadt, mit eiliger. Bad , fl . w .
u . l . W . in Küche, mit Manf . und
Gartenant ., gegen Z-Z .-Wohn . in
der Umgeb. v . Khe . fof . od . spät.
Angeb . unt . Nr . 10992 an die BP .

Tausche Z-Zimme, -Wohnung tn der
Südstadt geg . 2 Zimmer in Beiert -
heim, Bulach od . Durlach . Angeb.
unt . Nr . 11064 an Badische Presse .

MIETGESUCHE

Gröftere Wohnung , evtl. teilw . möb-
liert , sosort gesucht . Angeb. unt .
Nr . 11016 an die Badische Presse .

Z-Zimmerwohnung mit Bad für fof .
oder fpäter in Karlsruhe oder

z Ziminerwohnung , leer oder mö)bl .,
von alleinstehender Dame gesucht .
Angeb . unt . Nr . 11017 an die BP .

Nähe Bad . -Baden sucht Major a . D.
ein möbl. . sonnig. Z . m . od . ohne
Verpsl . . ab Ansg. März f . mehr.
Mon . Preisang . u . 11021 an BP .

Mann sucht einsach möbl. Zimmer ,
Preis bis 25 monatl ., auf sof.
Angeb. unt . Nr . 11001 an die BP .

ZU VERMIETEN
Trockener Unterstellramn , 5,20 lang ,

2,70 breit , 2 .6» hoch , z. I d . 1 . frei.
Khe ., Händelstr. 14 , Kornhas .

HEIRATS - GESUCHE

Ueber 25 Jahre besteht der Lebens»
bund und Tausende Damen und
Herren haben durch seine Vorbild»
lichen Einrichtungen tn diskreter
Weise ihr Lebensglück gefunden.
Verlangen Sie gegen 24 Pfg . für
Porto . Aufklärungsschriften dch. d.
Hauptgeschäftsstelle des Lebens»
bundes . München 168.. Herrnstr . l »

^ riinlein in den 3»er Jabren sucht
Lebensgefährten in sicherer Stellg .
Zuschr. unt . Nr. 11066 an die BP .

Einheirat tn gutes Geschäft bietet ge-
bildete Sverin tüchtigem, umsich¬
tigem Herrn besten Rufes . Da auch
Grundstückswerte ihr gehören, ent-
scheidet nur Zuneigung . Näh . unt .
K 27 durch Briefbund Treuhelf ,
Briefannahme München 51, Schließ-
fach 37,

GefchaftSinhaberin . Witwe , Ende 4» ,
repräsentable Erscheinung , gutes
Einkommen , bietet tüchtigem Kauf-
mann Einheirat . Eheanbahnung ,
Augsburg , Kohlergaffe 14

Dame , tüchtig im Haushalt , gesund,
57 Jahre , sucht, da einsam , passen-
den, gebildeten Kameraden , am
liebst, mittl . od . höh . Beamten . Bei
Sichverstehen Heirat , nicht Versor-
gnngsebe . Zuschr. u . 11013 an °""1*

Herzenswunsch ! Witwe , 52 I ., tüch¬
tige Hausfrau , Frohnatur , wünscht
auf diesem Wege mit einem Herrn
tn sicherer Stelle bekannt zu wer-
den zw . spät . Heirat . Zuschr. unt .
Nr . 11044 an die Badische Presse.

4vjähr . , schuld !, geschied . Frau sucht
einen Lebeusgesährten tm Alter b .' 40—50 I . und in sicherer Stellung
zwecks Heirat . Witwer mit einem
Kind nicht ausgeschlossen. Zuschr.
mit Bild unter K 10289 an BP .

Frau Maria Schmidt , Nürnberg ,
Peter -Henlein - Str . 89 , Tel . 435 95 .
Erfolgr ., diskr . Eheanbahng . Her-
vorragende Verbindungen für Da»
men u . Herren in jed . Alter vor-
gemerkt. Auskunft unverbindlich .

Reichsaugcstellter m . guten Zukunfts >
aussichten würde sich freuen , ein
liebes Menschenkind, herzensgebil -
det und gute Hausfrau , bis An-
fang 2», kennenzulernen . Näh . u.
St 27 durch Briefbnnd Treuhelf ,
Briefannahme München 51 , Schließ-
fach 37 .

Kaufmann in leit . Stellung , 50/1 . 6,
dunkel, schlank , angen ., sportl . Er »
fcheinung. schuldl. gesch. , mit Nein .
Töchterchen, wünscht stch mit lb .
Mädel od . Frau (auch m . kl . Kind)
bald zu verheiraten . Bildzuschriften
unter Nr . 11045 an die Badische
Presse

In Wirischast , Pension und Land-
Wirtschast im Schwarzwald wird' einer Frau oder Frl . mit etwas
Vermögen Einheirat geboten . Bin
50er, alleinstehend , Zuschr. unter
Nr . 11036 an die Badische Presse .

Margarete Selig , Franksurt / Main ,
Stiststr . 19 . Das angesehene und
bedeutende , nach bewährten Grund -
sätzen geleitete Institut für Ehe»
anbahnung . Individuelle Bearbei -
tuna jedes einzelnen Austrages .
Besuchszeit täglich 10—12 u . 3—7

. Uhr , auch Sonntags . Montags ge-
schlössen

Geschäststochter. 20 I . . mit großer
Erbschaft , sucht Neigungsehe mit
gebild ., nettem Herrn . Näheres
unter N . M . 902 D .E .B . . Zweig »
stelle Karlsruhe , Kaiserstraße 104,
Eingang Herrenstraße . Tel . 8166 .
Die ersolgreiche Ehe -Anbahnung

Endvierzigerin , bed . jünger ausseh . ,
aus guten Verhältnissen , wünscht
sich harmon . Zweitehe . Näheres
unter N . M . 903 D .E .B . . Zweig-
stelle Karlsruhe , Kaiserstratze 104,
Eingang Herrenstraße . Tel . 8166 .
Die erfolgreiche Eheanbahnung .

Diploni - Jngenieur . Ende 20, fportl .,
möchte in . liebem Mädel aus gutem
Hause baldige Ehe eingehen . Näh.
nnter N .M . 904 D .E .B . . Zweig-
stelle Karlsruhe , Kaiferstratze 104,
Eingang Herrenstraße . Tel . 8166 .
Die erfolareiche Ehe -Anbahnung .

Vetrieböführer im eigenen Geschäft ,
vermög . , 39 I . . wünscht Bekannt-
schaft mit tücht. , gebild . Mädel .
Näh . u . N .M . 905 D .E .B . . Zweig -
Nelle Karlsruhe , Kaiferstraße 104 .
Eingang Herrenstraße . Tel . 8166 .
Die erfolgreiche Ehe-Anbahnung.

Ott © Stoii
fetzt :

Amalienstraße 71
Ecke Leopoldstraße

Fernsprecher 2103

UND DAS SIEBENECK
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hinter denen eine mehr als

30jähr .wissenschaffliche und
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SCHRÄGSCHNITT



THEATER
Rastatt . Schloß - Lichtspiele .17 00 und 19.20 Uhr „ Sei ami "

BADISCHES STAATSTHEATER (GroßesHaus ). Samstag , 9. Januar 1943,13 .30 - 15.30 Uhr . Geschl . Vorstellungfür KdF . „ Suse Schmutzfinks Aken »teuer " ,Märch * mpieJ v. H.-l . Himmig -hoffen - Habel . - Aoends . 17.00 - 19.30Uhr . Geschl . Vorstellung für Reichs -
bahnausbesserungsweik . „ Schön istdie Welt " , ppsrette von F. Leh6r .Sonntag , 10. Januar 1943 . 13 .30 - 15.30Uhr . Außer Miete . „ Suse Schmutz¬finks Abenteuer " . Abends 17.00 -19.30Uhr . Außer Miete . Letzte öffentliche
Aufführung . Maske in Blau " /Optte .von 5. Raymond . Monfaq . 11. Januar17 .00 - 19 .15 Uhr . 5. Montag - Miete .„ Klassische und moderne Tanz¬werke " . Kleines Theater . Samstag ,9 Jan ., 17.00 -19 .00 Uhr . „ Ich braucheDich " , Komödie von H. Schweikart .Sonntag , 10. Januar 19*3, 17 .00 - 19.00Uhr . „ Ich brauche Dich " .

Forbach . Lichtspiele . „ Seine Tochterist der Peter " . Spielplan : Samstagund Sonntag abends jew . 7 Uhr . Sonn¬
tag nachm . 4 Uhr . Jug . haben Zutritt .

Kehl a . Rh . Union - Theater . Ab heuteder neue Bavaria - Film „ Geliebte
Welt " , m . Brigitte Horney , Willy Fritsdi ,Hedwig Wangel , Elisabeth Markus , E<sevon Möllendorf . Neueste Wochenschau .
Jugendliche Ober 14 Jahre zugelassen .

Tanzabend Lore Pieper morgen Sonn¬
tag , 10. Jan , 4 Uhr nachm ., Karlsruhe ,Kunstlerhaussaal . Karten von l .- (Stud -)bis 3 .50 bei Kurt Neufeldt u . H . Maurer .

Theater der Stadt Straßburg .
Samstag , den 9 . Januar 1943. Anfang15 .00 , Ende 17.30 Uhr . „ PeterchensMondfahrt " (Märchen ). AußerStamm -
sitrmiete . — Abend * : Anfang 19.00 ,Ende gegen 21 .30 Uhr . „ Angelika "
(lustspiei ). Außer Stammsitzmiete .Sonntag den 10. Januar 1943 . Anfang14.00, Ende nach 16.00 Uhr . „ Ballett¬abend " . Geschlossene Vorstellungfür KdF . — Abends : Anfang 18 .30 Uhr ,Ende gegen 21 .30 Uhr . „ Die Fleder¬
maus " (Operette ). Auß . Stammsitzm .
Dienstag , den 12 Januar 1943 . Anfang18 .00, Ende 21.00 Uhr . Erstaufführung -
„ Wiener Blut " (Operette ). Stamm¬sitzmiete B 11.
Mittwoch , den 13 . Jan . 1943 . Anf . 13 .00,fnde gegen 15.30 Uhr . „ Peterehens
Mondfahrt " (Märchen ). Auß . Stamm¬sitzmiete . — Abends : Anfang 15 .30,Ende gegen 22 .00Uhr . „ Aida " (Oper ).Stammsitzmiete D 10.
Donnerstag , den 14 . Januar 1943 . An¬
fang 15 00, Ende 17.30 Uhr . „ Peter¬chens Mondfahrt " (Märchen ) Geschl .Vorst . f . Kdf . Abends : Anfang 19 00 .Ende gegen 21 .oO Uhr . „ Angelika "
(LustsDiel . Stammsitzmiete F 9 .Frei ' ag , den 15. Januar 1943. Anfang17 .30 Ende 20 30 Uhr . „ Der Wild¬schütz " (Oper ). Geschl .Vorst .f ür HJ
Samstag , den 16 . Januar 1943 . Anfang18 .00, Ende 21 .00 Uhr . „ Aida " (Oper ).Außer Stamm itzmiete .
Sonntag , den 17 . Januar 1943 . Anfang13 .20, Ende 16 00 Uhr . „ Pet * rchensMondfahrt " (Märchen ). Außer otamm -
sitzmiete . - Abends : Anfang 18 .30,Ende 21 .30 Uhr . „ Wie .ier Blut "
(Operette ). Außer Stammsitzmiete ,

Colosseum - Theater . Heute Samstagund morgen Sonntag Beginn der
Nachmittags - Vorstellungen 3 . 30Uhr , der Abend - Vorstellungen7 . 30 Uhr . Das Pracht - Programm„ Festliches Varietö " . Theaterkasseab 2.J0 Uhr geöffnet für die vier
Wochenend - Vorstellungen . Siehe An¬
schlagsäulen .

CENTRAL - PALAST , Karlsruhe , Pas¬
sage 20 , Ruf 4742 . Täglich vom1. bis 15. Januar 1943 unser Programm„ Für alle etwas 1" Humor und Kunst .
Beginn 19 .30 Uhr . Jux und sein komi¬
scher Hund . Nach der Vorstellung in
die Diele und Kakadu -Bar . Mittwoch ,
bamstag , Sonn - und Feiertags Nach¬
mittags -Vorstellung .

Straßburg . Bei Heitz , Variete - Ka¬
barett , täglich 19.30 Uhr : Das großeVariete -Progr . : ,,Humor «". Rampenlicht " .Mittwochs , Samstags,sonn - u . Feiertags ,15 30 Uhr , Nachmitags - Vorstellung .

straSburg . Variete Mühle . Betriebst
Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Kuf 24238 .

. Beginn 19.30 Uhr . Ab 1. Jan 1943 ein
neues vielseitiges Varietö Programm .

FILM - THEATER
GLORIA . 7.30, 4.45,7 .15Uhr . Olga Tichschowa , Albrecht Schönhals . , Ich ver¬

weigere die Aussage " . Ein packen¬der und in seiner Lebensechtheit er¬
greifender Film . Jugend , nicht zugel .

Karlsruhe . KdF . -Veranstaltung . Sonn¬
tag , den 17 1. 43, vorm . 11 .00 Uhr ,im Friedrichshof : Arien - und Lieder¬
konzert des Heldentenors Vasso
A r g y r i s von der Staatsoper Ber¬
lin . Eintrittskarten RM . 2.—, 3 — und
4.— (Konzertringmitglieder RM . 1.50)
in der KdF .-Vorverkaufsstelle , Wald¬
straße 40a . Kartenvorbestellungen
sehr zu empfehlen .

GLORIA : FrühvorsteMunq . Sonntagvorm 11 Uhr „ Die Wildnis stirbt " .Eins Sinfonie afrik . Erlebnisse . ^ Lö ven -
und Nashornjagd . Elefantenjagd mit
Giftpfeilen usw . Jugend zugelassen
NeuesteWochenschau nactid . Hauptfilm

PAL1 . 2.30 . 4 45, 7 .15Uhr . Letzte Tage !
„ Stimme des Herzens '̂ . Marianne
Hoppe » Ernst von Klipstein . Ein Film
um Liebe , Schicksal und Leidenschaft .
Jugend nicht zugelassen .

PA Li. Früh vorstellung . Sonntag vorm .11.00 Uhr . „ Sonne , Ski und Pulver¬schnee " Mm Reiche der drei Zinnen )mit dem Kulturfilm „ Natur und KunstIn den Barockbauten Süddeutsch¬lands " . Jugend zugelassen . Zuvordie neueste Wochenschau .

RESI . 3. Woche ! Der große Erfolg !
„ Meine Freundin Josefine " , eine
spritzige Filmdelika 'esse m . hilde .Krahl ,Paul riubschmid , Fita Benkhoff u . a
Beg . 2.45, 5.00, 7. 15 Uhr . Sa . 5.00 und7. 15 Uhr und So . alle 3 Vorstellungen '
num . Plätze im Voiverkauf tagIich ob3 Uhr und So . außerdem von 11-12 Uhr .Bitte keine telefonischen BestellungenJugendliche nicht zugelassen .

UfA - Trt - ATcÄ . täglich2 .00,4 .30,7X0Uhr^ „ Die go 'dene Stadt " . Ein Veit -
Harlan Fai bfilm der Ufa nach d .Buhnenwerk , Oer Gigant " . Spielleitung : VeitHarlan . Jugendliche nicht zugelassenTelef Bestellungen können nicht an
genommen werden . Sa . 4.30 u . 7.00,tfowie So . 7.0J u . 4 30 ausverkauft .

UFA - Trl £AT R. Des großen Eftolgeswegen auch Sonntag vormittag 11 Uhr
„ Die goldene Stadt " . Vorher dieneue Wochenschau . Numerierte Plätze .Vorverkauf an der Kasse .

ATLANTIK zeigt : „ Rembrandt " . Eindeutscher bpitrenfilm ^ ein fi .' nvsches
Ereignis Hauotdarstellei : Ewald Baiser ,Gisela U.hlen , Hertha Feiler , ElisabethFlicken child , Aribert Wäscher Laos undHenkels . Dazu d . neueste WochenschauJu 'qendliche nicht zugelassen . Beginn :2 4o, 5 .0J,/ . I5U , So . 2 30 , 4 45,7 15 Uhi *.

K « VUft -LICHT3pl £Lfc zeigen H.-Piel-Film „ Die Weit ohne Maske " . Beg2.30. 4.45. 7.15 Uhr . Jug . verboten .

RHEINGOLD , Rheinstraße 77 , Ruf 623j .Siby le Schmitz , Alorecht Schönhals ,Rud Fernau in „ Vom Schicksal ver¬weht " . Ein fesselndes Thema eine
men chlich packende Handlung — eine
großartige Darstellung ein inter
essantes Milieu verschaffen beste Unter¬
haltung Dazu die neueste Wochen¬
schau . Beg . Sa . 2 45, 5.00 , 7.30 So .2 45, 5.00 , / .30. Num . Plätze . Jugendnicht zuge 'ass . Morgen Sonntag 12.45
Jugend - Vorstellung „ Robert undBer . ram " u. die neueste Wochensen

SC ;iAUBURG , Marienstr . 16, 1 Minute
von der Haltest Markthalle , Ruf 6 *84
, ,Andrejs Schlüter " . Ein Filmwerk
das zu den größten u . dramatischsten
Schöpfjngen der letzten Jahre zählt .
Hsinrsch Geo ' ge . Olga Isdiechowa
D3 olhea Wieck u . a . Beg . Sa . u . So
/ 45 . 5.00, 7.30 uhr . Ju ^ . über 14 J
zugelass . Die neueste Wochenschau
Morgen Sonntag 12.45 Uhr Jug .-Vorst
„ Jungens " u . die neueste Wochensch

Dur ach . SKALA , Adolf -Hitlerstr 92a
Ruf Vi 18J . Nur noch bis einschließl
Montag zeigen wir den neuen packend
Wfu -Fiim „ Reitende Mädchen " , mit
Alida Valli , Andrea Checchi u. a . Ein
d amati cher Hlm von tiefer mensch
licher Wirkung der durch seinen inter
essanten Stoff und seine packende
Inszenierung zu einem großen Erlebnis
wird . Dazu die neue Wochenschau . Beg .
Sa . 3.30, 5 00. / .30, So 2.45 , 5.00, 7.30
Jugend niditzuaelassen . Morgen Sonn
tag 17.45 Jug . -Vorstell . „ Oer Klein¬
stadtpoet " u. die neue Wochenschau

D »raeäv -ner :chtspie e . Wochen
tags **QHund 7 30 Uhr . Sa . ob J Uhr
„ Eine Nacht Im Mal " , mit Marika
Rökk , V. Stahl , Karl Sdiönbödc u . a

Heute Nähmaschinen • Reparaturen aber -
ntntml an allen Fabrikaten , auchauswärts -. Leopold Sutter , Kye . .^ ävmaschinen «Spe ; ialist . Feldlilu -
menwea 'i . - Karte gentiat .

VERANSTALTUNGEN

Sjci Tchuupsen tritt meist eine Ver¬
stopfung im Nasenrachenraum ein .Tiefe lästige Erscheinung wird oft
durch Klosterfran -Tchnupfpulver be¬
hoben . Auch andere Beschwerden ,die al -Z Begleiter des Schnupfensanftrctcn , bekämpft man damit .
Klofterfraii - Schnupfpnlvcr wird ans
wirksamen Heilkräutern von der
gleichen j>irma hergestellt , die den
Klosterfrau - Melissengeist erzeugt .
Verlangen Tie Klosterfrau -Schnupf -
Pulver in der nächsten Apothekeoder Drogerie . Origiualdosc zu50 Psg . «Inhalt etwa 5 Gramm )
reicht monatelang aus , da Neiuste
Menge n gen ügen .

SirnftbuTA . Pboto -Atelier Julius
Manias , Karl -Hauft -Str . 2« . vorm .
Börsenstr . Ausführung bochseiner
Photos . Einzelporträts . Militär
nlw Vergrößerungen .

« trnftbiirfl . . , .'!ci» ral -Afrika "
. Nest . .Saus .d . Spezialität , u . » . Kuriosität ,

Bruderbosgasse 9 . Fernruf 231 SR.

Rechtsgulachten . Verwaltgs .- u . Pol, -
lachen . ? r . S . , Schillerstr . 35 , I .

^ cistungssähiges Unternehmen zur
Lieferung von Berdunllungsstiiffenvon Judustriewerk gesucht , Angeb ,unt . K 10Z93 an Badische Presse ,

Welche Gemeinde bat Interesse an
der Niederlassung eines ausbau -
lähigen Unternehmens der Schrau -
ven - und Metallwarenbranche ?
Aussührl . Zuschriften unt . ,ft 10240
an die Badische Presse erbeten .

traBäurg , äenirmunn - Bühne :Das große Variete -Neujahr -Programm .
Täglich ab 20 Ühr . Mittwochs , Sonn -
und feiertags Nachmittagsvorstellung15 .30 Uhr .

KdF - VERANSTALTUNGEN

Ettlingen . So ., den 10. Januar 1943,
15.00 Uhr , in der „ Festhalle " : Das
2. Volkskonzert , ausgeführt v . KdF .-
Chor , Kr. Karlsruhe , dem H3.-Bann¬
orchester Karlsruhe - Bruchsal und
bekannten Solisten , u . a ._ Else Blank
vom Bad . Staatstheater Eintritts
karten zu RM. und 1,—, Ring¬
mitglieder RM. 1.20. Vorverk . DAF.-
Geschdftsstelle , Pforzheimer Str . 25
und Zigarrengeschäft Krause .

KONZERTE
Erik Then -Bergh Klavierabend . Frei¬

tag , 15 Januar , 18.15 Uhr , Friedrichshof .
Scarlatti »5Sonaten >Schubert : 6Moments
musicaux ; Brahms . Sonatefls - moll Op .2;
Chopin ; 24Pr6ludes Op '/8 . Karten von
RM. 1.00 (Stud . ) bis RM. 4.00 bei Kurt
Neufeldt und H. Maurer .

Quartetfo di Roma , Italiens führendes
c-tieichquartett , spielt Mitwoch , den
10 . Januar 1943, 18. 15 Uhr . im Karls¬
ruher Friedrichshof . Schubert : , ,Der
Tod und das Mädchen " , a -moll Op .29,G dur Op . 161. Karten v. RM.2.20 |Stud . ;
bis RM.5 50b . Kurt Neufeldtu . H Maurer .

CAFE BAUER . Hans H. Müller - Baden
und seine Künstler .

BIBERBAU , Kaiserstr . 26 . Heute Sams¬
tag ab 8 Uhr , und morgen Sonntag ,
nachmittags 4 und abends 8 Uhr , das
belieote Unterhaltung « - Konzert
Au schank von icnwetzjnger Schv/anen -
goid - öier . Empfehle meinen gu >
bürgerlichen Mittags - und Abendtisch

Baden - Baden . Barberina ? Ab i 'l .QüUhr
Künstl . -Konz . Samst .u .Sonnt .ab21 .30U .

Strasburg . Hotel Rotes Haus Karl
Koos -Platz , Fernruf ^4V40 . Täglich
Konzeri .- Tee , Künstle » - Kapelle - Max
Kleiner

Strasburg . „ Zum weißen Rön 'l" ,
Meisengasse J , Ruf ^ 54 5*. Taglidi
ab DÜU Uhr : Die sieben Damen mü
Kapellmeister Timmerbeul .

StraBburg . Cate Odeon am Karl -Roos -
Platz : täglich , ab i6 #Uhr . die berühmte
Künsilerkapelle öatal .

Strasburg . „ Zum Schützenkeller " ,
rernrui kü25V, Latei nen ^ asse 6, desit
zer tugen Grobhoiz . ( ägl . ab 16 Û ir :
lu Mann Hauskapeile .

EMPFEHLUNGEN
Sprechstunde Tt . Turbn » , tööangel

Siai . ' ^ aui Rüppurr , nur iiocg ttocb
voroerg ^venoer stäeiciiiuaiuiifl . xcl .
Poraninetdung v . lu —12 Uyr ihm
Sir . 4S70 , Apparat 37.

« iritt -Neparuiureii aller Art werdcn
astgenouimeu . Irmgard Ttuinps
ilarlsruye , Ämatienslratze Ii .

Lnlassoburo « roft iivernimmt ven
Einzug Lhrcr ÄuKcustauee . -
!vcrtiivlv (»>ros!, als ^ uiassovuro
zugclasse » , .̂ anvelsausluntiei , » pe
Statierftr . 2,f ; . « erniprccver I4 :<2

. iiuiu ' üiuinaijmtii , Pag - uhd JScnn
tarttfiiütlBcr . sämuicve Ulmatcut
Äibetten , Ä e r g r o ß e t u n g en
'45l)i>tu *ö « f)tt . »ifltisiupt , »taMCl
ntatic ilü , zivliaen verren » uiiD
Walvstrasie , Tel . 78. —
aus weite »es sonntags gescplosie»

Leuchliarbe snr Lustschnvräume . B °.
iedlsft . llen , Zr .' pv -u . S »ra « e« . G -V
mcM , iZiguteruuge » leder Ärl
öinwetSsctiilder usiv . yarvenhau »
L u i p c l d . Karlsruhe , Körner
stratze 3S. Rctniuf 3316 .

Wir suchen für unseren Prüfstand
zur (zulwialung u , laboratoriumc »
mäßigen Turcvvilduug von nick -
techniscven Pcrsavren nud Eiuriui -
tiingc » geeignelr jirasl , inöglicusl
mit Ersavrungen ans deni Gcviet
des Vervlettnung - niotoreuvauS ,
Angebote mit den üblichen Unter -
lagen unter K »»733 a » die BP .

ic*i( f# traft süi Bllrotätigkeit sowie
zur Unterstiigung vei Persuchsar -
Veiten sür eiuc unserer « ersucht -
abtellunge » gesucht . Nach Auler -
nung sinv ^ oitblldnngS - u . Snt -
wicklungSmögliclikeiten gegeben . An -
geböte mit den üblisen Unterlagen
unt . an die Basische Presse ,

Kür vle Persoimlavlcilung eines
industriellen Wertes in Süddeutsch -
land wird zur Unterstützung des
Abteilungsleiters ein tüchtiger
Tacvbearbeiter gesucht , der ntög -
licksl mit den arbeits - und sozial -
rechtlichen Kragen der Gegenwart
vertraut ist und im Verkehr mit
der Gefolgschas » Ersabrung besivt .
Tatkräftige .Herren mit entsprechen -
den Kenntnissen wollen Bewerbung
mil den üblichen Unterlagen ein -
tcftltefeficfi Lichtbild einreichen unt .9 7403 an die Baftische Presse .V E R S C HIE D E N E S

Schreibmaschine für 2—3 Monate ; it
leiben gesucht , Aug , unt . Nr , 11061
an die Badische Presse , .

Wer fährt laufend Lohnfuhren ? 2- «-
Lastwagen oder ?>ferdefnhrw >' rk,
Angeb , unt , K 1020* an die 93P .

Rentneri » obne Anhang findet in
franenlofem Haushalt in Pforz -
beim gegen leichte Arbeitsleistung
frenndl , Aittnahnte , Anaeb , erb ' t ,
unt , Nr , 1MK2 an Badische Presse ,

Wer stellt <i, ölt . Ehepaar lind über
nimmt Pflege ? Anaeb . an Klein ,Karlsruhe , Kranz -Abt - Zir , 9,

UNTERRICHT
Tlaatlittie ? »S>schule für Eleltroicamil

lMeisterschule für Elektroinstalla -
teure , (zleltromechaniker . Radio -
tecbnike ^ usw .) , Karlsruhe/Bade » ,
Adlerstratze 29 . ? auer des neuen
Semesters 1. April 1013 bis Ende
■CUtli ■1943. Tagesunterricht , Werk
statten . Priisseld , Anlerwictelei , so
wie besiausaeslattete Laboratorien
für Stark -, Schwachstrom » . Radio -
teclinil . Beste Borbereitung für die
Meisterprüfung u . 7? achprtis !ingen .
Anmeldeschluß 1. Mär ', 1013. Pro -
spekle kostenlos durch die Direktion .

Tnrchschrcibrbuchhaltiing . Bewährter
Fernunterricht . Kreie Auskunft .? r . ^ aenicke , Rostock 172 ?<.

Tanzschule Otfclr , Khe . , Sofienftr , 35
Januar neue Kurses , Stepstunden

Straftburg - Tan ^kursus Oberlin für
Anfänger am 14 , Januar , Pri " al -
Unterricht , Moderner Tant u . Step
Anmeldungen : Mailrcrznuftgasse30

VERLOREN
Fiifrerswein mit Pavieren verloren .

Abzugeben aeg . Belohnung Wilh .
Mötsch , Kandel , Richtbofenstr , ü.

GEFUNDEN
<x,n weldbeirnq wurde in der Kassen

Halle der Städt , Sparkasse Karls -
» ruhe gefui -den . Au »kttnst bei der

Kassenleiiung ,

TAUSCH
Herren - oder Etzzimmer , neuw, , geq

Raoio ?u tauschen gesucht , Angeb ,unt , ? !r , 10904 an Badische Presse .
Tuche eine iicuwertige (fouch ; habe

2 Ueverseekoffer in Tausch abzu -
geben , evtl . Auszahlung . Angebote
unt . ?ir . 11060 an Badische Presse .

Weißer Dainenvclz gegen gut erbult ,
Serrenfährrad zu tauschen gesucht ,
Angeb . unt , K 10304 an die BP ,

Tausche H . Rnlirftiisel . <1r . 43, gegen
rut » . T .-Wintermantel , Wr . 42 '44.
Angeb ulii . Nr . 11063 an die BP .

VERKÄUFE
Adler Trumps Auilior , in sehr gc-

pflegtem Zustand , mit '»facher Be -
reifung , zu verkaufen , Angeb , uut ,
K 102M an die Badische Presse .

BerviclsalligungönVvarat zu verlaus
!0 . k . Lechuer , Kriegsstr . 89 , Ii

Kindervett m . Matr, , 25 M , Knaben -
auzug 20 . « ' » verkaufen , Kranich .
Karlsruhe , Marienstr . 4? .

1/1 (VScifle 125 , H und eine Gitarre
klangr , Instrument 58 Jl i . A . zu
verk , Khe „ Leopoldstr . 4l , Part .

Italienische Kon .zcrt -Maudoline zu
verlausen , Angeb , unt , Nr . 11036
an die Badische Presse .

STELLEN - ANGEBOTE

i

Zkunstgewerblrrin ( Zeichnerin ) für
interesfante Tätigkeit gesucht . Au -
geböte unter K 10246 an die BP

Einige gewandte Stcnotypiftiuncn in
guter Allgeiucinbildung u . rascher
Ausfassungsgave zum möglichst bal -
digen Eintritt für größeres Werk
in kleinerer Stadt ( 13 000 Einw .)
im württ , Schwarzwald gesucht .
Angeb . unter » 1V243 an die BP .

Wir suchen f sofort : Berkäuferinuen
«auch Arauen ) aus d . Tertilbranche
ganz - oder halbtags : Lehrmädchen
f , d , Verkauf , Eintrittsterin , Ostern
1943 : Hilfsarbeiter (auch ältere » f .
leichte Arbeiten Pers . Porst , bei
^ irnia Willn Brohm . Zentrale 8MI-
belnistrabc 35 , Karlsruhe ,

Fräulein , ji -ng . . sur die Kasse , sowie
Berkäuseri » , eventl . Aushilse an
Samstagen ges . Stefan Gärtner ,
Wurstfabrik , Karlsruhe , Ludwigs -
plav . Ruf 206 .

^ uchhalter ( in > aus 15 . 1, od , 1, 2 . 43
gesucht . Ang . unt . 11027 an BP ,

Wir suchen für neuzeitliche span -
abhebeude Serienfertigung mehrere
erfahrene , cinfatzfreudige Meiftcr .
Eilaugebot erbeten unter jk 10344
an dle Badische Presse .

Ein Ziminerinädchcn , sowie ein Kü -
cheiimädchrn sucht Hotel Lamm ,
Rottweil a R ., Inhaber Ludwig
Bübler . Telefon 235.

Küchenbeschliefteriu sucht S
Karlsruhe .

Äelernier Tetorationsnialer , der nch
für die Tbeatermalerei ausbilde »
will , sofort oder zu baldmöglichst m
Eintritt gesucht , Generaldircktion
Bad . Staatstheater .

Magazinverwalter aus der Maschi
nen - und Werkzeugbranche sür die
Material - und Werkzeugausgabe
gesucht . Schlosser - od . Mechaniker -
meister gesetzten Alters werden be-
Vorzug ! . Bewerbungen unter An -
gäbe der bisherigen Tätigkeit sind
zu richten unter K 10267 an die
Badische Presse .

Polsterer sucht (Stntl Gretbel £■ Co ,
in , b . £>.. Werk Bübl «Baden »

2 techn , Zeichner - Lelirliiige , Z Hei
zu 'igsniontcnr -Lchrlinge '. um Früh
iahr 1943 gesucht , Sandschr . Be
Werbungen mit Zeuguisabschr , erb
au Bechein ^ Post , ^ eutrolheizun
aen , Karlsruhe , Treitschkcstr , I

» ausni . Lehrling für Büro u . Lager
kaufm . Lchrfränlein Von Industrie -
firma zu Ostern 1943 gesucht .Gründliche Ausbilduua gewäbrlei -
stet . Sandschr , Bewerbungen mit
Zengnisabschr . erbet , unt . K 10341
an die Badische Presse

Kfm . Lehrling m , guter Auffalsungs -
gäbe und guter Handschrift zu
Ostern gesucht . Haudschriftltchc Be -
Werbungen mit Zeugnisabschriften
erbeten , Otto Stall , Eisenwaren ,
Werkzeuge . Haushaltungsartikel ,Kbe .. Kaiserplai ! . Amaliensir . 7l .

Ksni , Lehrling für hiesiges mittleres
Industrieuutcrncvmen auf Ostern
1913 gesucbt , Angeb . uut . K 10322
au die Badische Presse

Kiiusni , Lehrling mit guter Aussas -
snnasgabe und sanberer Hand -
schrift für die kaufm , Avteiluna
eincr größeren Fabrik zu Ostern
1943 gesucht Handschristl , Bewer -
bung mit Zenantsabschrist ist ein
zureichen unter K 8564 an die BP

Lehrling mit gutem Schulzeugnis anf
Ostern gesucht . ? rog . Tscherning ,Karlsrune , Amalienstrafte 19 .

- christseltcr - » . Truckcrlelirlinge mit
etwas Z ^ chentalent ut Ostern 19 t"
ges . G . Braun G .m .b .H . , Truckcrei
u . Verlag , Kfte, , Karlsriedrichstr , 14

Tructer -Lehrling gesnaii . (? . Ts. Mnl
ler , Karlsruhe . Ritterstrafte 1 ,

Buchdriiclerlelirling aefucht . Friedrich
Lang '

sche Buchdruck - rei , Karlsruhe .SchüHenstrasze 63.
Wir suchen « im I , 4 . 43 Lehrlinge
, für das Kraftfahrzeugbandwerk für

unfere Avila . Blechneret u . Lackie
rerei . Meldungen an BetriebSlei
tnng . Autohaus Friy Opel GmbH . ,Karlsruhe . Ritterslr . 13/17 .

ZchissMrtslehrlinge für Ostern 1943
aesucht . Schriftl Angeb "te mit Le-
benslauf an „Brannkohle " , KarlS -
ruhc -Rheinhafe » , Südbeckenstr . 21 ,erbeten

Zchmiedelehrlinq , kräftiger , gesucht
Firma G , Psizenmaier Wwe . , Huf
schmiede und Wagenban , Karls
rube . Goethestraße 15 ,

Bäckerlehrling ans Ostern 1943 ansucht .
Rich . Müller . Bäckerei , Karlsruhe
Mar <enstr >iße 8 ,

Ordentl . Glinge findet auf Ostern
giite Lehrstelle , Klischeeanstalt Adols
Achiitile , Khe, , Branerstr , 19.

Iuuge oder Mäochcu als >' ehrliiia
von kuustgewerbl . Werkstätte ges
■fr . Mavbach , Kbe, . >' !r !chstr . 27

LehrmSdchen
Hast Tu Lust Perkänferln zu w « <

den . In melde Tich schon sevt zur
Einstellung ans «arMtes Frübsafti
in » » leren Verkaufsstellen . Psann >
knch » Co . Perional -Abl . Kbe

Wir Iiimstui z» Ostern 1943 iveibl .
BerkansS -Lchrlinge . Vorerst nur
schriftl . Bewerbungen an die Ver -
sonalleitnng . Union , Vereinigte
Kaufstält ^» , G , m . b . H .. Karls
rube . Kaiscrstrafte gz .

1 Eleltro -Ingeuirnr oder Techniker
zur Bearbeitung der Jndnstrie -
kundscvaft für Offeuburg gesucht .
Bewerb , an AEG . Büro Straß -
burg /Els, , ^iZnrgt orstadcn 2,

1 » antorifti » , mit guter Allgemein¬
bildung , für baldiast nach ? traß -
bürg aesucht . Bewerbungen an
AE ^I . Büro Straßburg/Els, , Bur »
torstaden 2 .

Wir suche» tüchtigen , strebsamen und
znvcrlässigen Betriebslechniker zur
Äusarveilung von Werkstattplänen
sür Bcarveitiiiigswerkstätten und
dergleichen . Angebote mit den üb -
ltchen Unterlagen erbet , unt . » 5720
an die Badische Presse .

..Panzerlit " -Luftschuytüren in stahl
Iparender Ausf .. seuervemmende
icueibtstäntige n . trüinmcrstch .' re
Feuerschuvtürcu u . Tachbodenplat -
ten s. alle Zwecke . WerkSvertr . TV.
Tilzer , Karlsruhe , Postlach 300 ,
Amaliuistraße 7. Ruf 5614.

liuilcnveirciiung . Für die Betreuung
aon Zivil -Russen suche ich einen
tüchtigen Kausmann , möglichst mit
Kenntnis ! in der ukrainischen bzw .
russische» Sprache , Angebote »» ter
Angabe der bisherigen Tätigkeit ,
der Gebaltsaniprüche , sowie des
srühesten (.̂ intrillsterminS erbeten
mit . K !» I77 an die )!' adi !ct>c Presse

Einkäufer . Hiesiges Indusirtewerk
der Eilenbranche such » für . die
Einkaussabteilung einen erfahrenen
lelbständiaen u . nnbedinat branche -
knndigen Einkäufer ZU niögl . sofort .
Eintritt Bewerber mit Nachweis
'»tf »r Fähiakeiten wollen Unter -
lagen mit handgelchr . Lebenslanf
n . ^ lebaltsanlprüch . sowie Angabe
über Freiaabe einsenden nn »er
! t 3676 an die Badische Press ».

Kassen - od . BuchbiiltunasangestlUtelr »
gesucht . Handscbriltliche Bewer -
bungen mit Zeugnisabschriften
Leb -nslauf , Li -̂ ' bil >> und ^lehalt °
anspruch an die 7!» d» strie > nnd
Handelskammer Karlsruhe , Karl
ftraße l0 , erbeten

iZnfcttamängcri » . Sauberes , flotte »
Mädcheu baldigst gesucht . Goldene
Krone . Karlsruhe . Amalienstr . 16 ,
TeIcfott892 . Her rn. Nagel .

chloßhoiel .

Köchin sür Geschäftshaus gesucht .
Angebote unter K 10242 an die
Badische Presse .

Auverliissige , kinderliebe Ztiitie in
Hanshalt gesucht . Nähkenntnisse er -
wünscht , Kochkentttn . nicht nnbe -
dingt erfordert . Schwever , Mann¬
heim , (5ai claftr . 12 , Tel , 112 07

Nach Herrenalb Mädchen oder jnnge
alleinstehende Frau für gepflegten
Landvaus -Haushalt (Gemüsegarten
n . Kleintiere » wegen Verheiratung
der bisb . Stütze nach vertranens -
voller , langer Zusammenarbeit bal¬
digst gesucht , Vorstellg . od , schriftl ,
Angebote mit Zeiianisabschriften
erbeten . Frau V ^ittinger , Karls -
rufte , Kaiserstr . 177. Zu erfragen
evtl . im Laden .

» ür Rrzthaushalt (Näfte Karlsruhe !
fleißiges , zuverlässiges Mädchen z,
möglichst baldigen Eintritt aesucht ,
Angeb , unt , K 101 83 an die BP .

Mädchen gesucht ans sof . öd später
Rechtsanwalt Hermann Veit . Khe, .
?lkademiestraße 17.

^ ailsangesielltc , »nverlässig , selbstän -
dig und kinderlieb , gesucht in Ein -
samitienhans » ach Gernsbach anf
1 , Febr , oder später , Hansfra » be-
riifStätig , Angebote uut . K 10348
an die »' adische Presse ,

Houshaltlii ' ie , gleich welch . Art , ges
Tr . Tealniann , Mozartst . i . T . o4 -»n

Hauöqchittin . fleißig , zuverlässig . d :e
nach Einarbeitnna evtl . auch selb -
ständig das Hanswesen versiebt » nd
evtl . schon gute Ztuauillc besitzt ,
ans I . Te ^cmbcr oder später in
Vertraiiensstellnna aesucht . Fran
Helene Haas , Stmtaart - O .. <Z!ä »s >
heidestr . II . Tel . 275 39 ' als R-
(Mesnräch auf Kosten dieser Nni »-
meri

Ho» .?achilsin , znverl, , selbständ „ in »
Näh - u , Büaelkenntn, , KochkenntN ,
nicht ersorderl ., weg . Verbeirainna
meines Mädchens auf 15 . 1 . ges.
Tr . Koellreutter , Karlsruhe , Kaifer -
allee 31.

Hausgehilfin , tiichiiq , niverläsna , so-
fort oder Anfang Januar gefncht .
Medi ' inalrat Tr , Hnwald , Freu -
denstadt ,

Hausgehilfin , znvcrläsna und selb -
ständig , die ant kochen kann , für
Einfamilienhanshalt iält , Ehepaar ,
Turnt leidend , iedoch nicht pflege -
bedürftial in Tauerstcllnng sofort
oder später gesucht . Alter nie?>t
iil' c' r 35 Jahre . Kute Zengnisse

. Bedingnna . Weber , Karlsruhe .
Riefstab,str . 5 . Ruf 84.

Tas ^sniädchen für halbe Tage anf
fofort oder sväter gesucht , Fran
Friedrich Hölter , Kbe . , Eisenloh -
straße 16 . Telefon 542:i .

Holbtanskraft für Bnchhaltnno aef .
Ana ^b mit Nr . 10996 an die BV .

Puftrau sür 2 Taae in der Woche
gesucht . Karlsruhe . Mollkestr . 43.

STELLEN - GE8ULHE
Kellner , 33 led „ Krtegsbesch ., in ,

leichtem Gehfehler , sucht Stelle als
Allein -, Revier - od : r Oberkellner ,
firm in allen Sparten , sowie lijäsic -
buch und Schreibiuaschiue . Am lieb -
sten im Gebirge . Hotel m , Pension
od , Kiirbans , Saison - od . Taiier -
stelle . Angebote an Hans Beisbier ,
Herrenalb , Schwarzwald .

GOTTESDIENSTE

Adolf

Pfeiffer
Werkzeuge

Werkzeug - Maschinen
SKF - Fu , S - Kugellager

Jetzt :

Ama
c

ienstral | e
Karltruhe mg » JRuf 4018 , 4019

Der Wecker

Raus quo den Zedern ,
ran an die Arbeit I

Zrülistück mitnehmen ,
vor allen Singen vrsk .
gute » , nat >tt >astis und

leichtverdauliches Bcotl

0t « dt0oIIdornbrot nach Felke .

neuform
Grahamhaus Studt K.-6 . , Kreuznach .

Auf dem Land
gut bekannt

S>ftr «*rnft , iünaere , Wi61 „ für
brikbliro aefii ^ t . Perlanat werden ?
ciut ^ Kenntnifle in k' nr ' t -' rift n .
Maschinenschreiben . finVirst » Sil »
verlSssiakeit da Erl ^dianng von^ ermina Säften . Geboten wird
nut «* Ankst^ asn ' ^ -' fi ^' keit »*t an »̂"-
nehmen «l '-beitskreis . Anaebote
" nt ^r K io »g^ an '" adilrf"' «treffe .'M- 'ifirrer r*nbufttiehft '-i" '■ in Kar ' "
rnhe tilcht : B r,mf ,flfö *rj| ftf f ' ir° !>ftiif>ii r T it RoMitgc . Biirob - t ' n ,«sani »rsften ( i?nteni . St ' f - tnpif »!»-" en für tnnfm nnd technil '»" ' Ab¬
teilungen (verf ^t iind Ans ^ngei 'sn-
-, <-̂ 1. ? nchbe^ rb ' iter (ft>1 für Ver -

((̂ ina ^bpltnna m ? ali ^ . t ' i* ■
••(tihr Ooiiffriite für T ' ^minv ^rtol -
~" 10 . "̂ rchni ' rr Htm ^ itbron M

r»*ft h -*»t Vtir
terlaaen erbeten unter K 10299 an
die Badische Presse .

(kvaug . Gottr ^dicnste . Sonutag . den
Id . Januar 1943. 3 . S , n , W . —
Missionssonntag , Stadttirive : 10.15
Pros . Zchlunk ! 11 .20 Motette ,
iileine Kirche : 9 Schlunl ! 11 . 15
Kdvidsi ., » london ; 15 .30 «Stadt -
misnoussaal ) Prof , Schlmit : Tic
gegeiliväriige 4,' agc der Mission .
Schloftkircue : 10 Ẑtolz ; 11 . 15 Kd .-
Gdsl . Johanniskirche : 8.31t Strei¬
ten Vera ^ t! 45 Hautz : 11 KdGdsl . ;
1t (Gcmeindehaits ! (ihrl . Chriftus -
titflic : Saal Amalieitstr . 77 : 10
Wen ; : 11 . 15 KdGdft . M »rkustirche :
10 Benrath : 11 .15 KdGdst . »!uthlr -
kirchc : 9 .30 Wasuier !' 10.45 (! brl ..
Harsch : 11 .15 KdGd .. Harscb . » int «
thänslirche : 10 Heim : 11 . 15 Kd ?1dst .
5iarl -?? rirdrich -Gcdächt » .>Kirchc : 10
Neicuweiu : 11 . 15 KdGdst . Beirr »
heim : 10 Zchaal : 11 KdGdst .
Weiherfeld : 9 Schaal . Stadt . Kran¬
kenhaus : 10.30 Mevger . Ludwig -
Wilhelm . Krankenhixts : Ii, Stein - ,mann . Turnhalle Taxlanden : 9
Ziiilincrinaiin : 11 KdGdst . Ge -
»teindehaiis Aldstedlung : 10 Jim -
mermann : II KdGdst . Rintheim :
10 ^ ehn : II KdGdst . Hagsfcld :
9 .30 Sleiumann : 10.30 Ehrl, : 11 . 15
KdGdst . Rüppurr : 9 .45 N . Zieg -
ler : 11 .15 KdGdst . Tiakoniffenhaus
Rüppurr : Kirchgang in Rüppurr .
Ti »kvnissenhaus Sofienftrafie : 10
Kirchaaug Amalienstraße 77 .

Vv . ' lulh . Gemeinde , Kirche Luther -
platz : 10 Seuior Schmidt .

JIIMr .'th . Gemeinde , j . 3 . ÖD . Ztadt -
mifsion . Adlersir . 23. 10 Uyr Teut -
scheS Amt Mit Predigt .

Svnng , Gottesdienst in Turlach am
10. 1 . 43 . Stadtkirche : 9 .45 Uhr
Hptgdst . ans » ! . Kdadst . : 11 .45 Ulir
Cbr, -^ ebre für die Nordpfarrei
iBeiiell . Lntberkirche : 9.45 Hptgdst . :
11 Ubr Kdadst . (Nenmann ) . Ane :
l0 Ubr Hvtadst . ! 11 Ubr « brl . :
f 1.30 Hör Kdadst . ( Till ) «Bellum ,
meier : 13 .30 Ubr Kdadst . : 1 ' .00
Uhr HPIgdst, , anschl , (Zhrl . (Dill, .

liiA. oder Schnittwunder und Ab¬
schürfungen beugt der Schnellverband
Honsaplast *elastisch ernsteren Gefah¬
ren vor . Er hält Wundränder klammer¬
artig zusammen und trägt nicht auf .

1077 eilen !

Cudafßvm
Ist audt jetzt lieferbar und
etwas davon sollte stets
rur Hand sein für eine
klar haltbare

ToHZcdetäsuHg .

zu kühlenden Umsdilägen
bei kleinen Verletzungen ,
Verstauchungen , Inseklen -
stidien , Entzündungen usw .
zum Qurgeln bei Erkältung ,
Heiserkeit , Halsschmerzen
•um Mundspülen , bei leicht
Mutendem Zahnfleisch

Ort { . -Beulel mil c». Ii j RM - SS

. CurU 4 Co . GmbH . Berltn -£ flU


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

